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Vrxii zwiſhen Euſland und Rußland 
Berlegenheit der engliſchen Regierung über das negative Ergebnis der Hausſuchung. 

Am Donnerstag ſollte der Inneuminiſter eine Erklärung 

üben den „Fall Arcos“ abgeben. Aber zum großen Erſtaunen 
der Abgeordneten, die ſich ungewöhnlich vollzuͤhlig eingefunden 

atten, weigerte ſich der Innenminiſter die verſprochene Auf⸗ 

järung zu geben. Er veriröſtete das Parlament auf kommen⸗ 

den Dienstag. Als Grund für dieſe Verzögerung führte John⸗ 

ſon Higgs an, die aus den vorgefundenen Dokumenten ſich er⸗ 

gebenden Informationen ſeien ſolcher Art, daß es der Regierung 
bisher nicht möglich geweſen wäre, ihre Prilfung zu beenden 

oder die Konſeguenzen, die ſich daraus ergeben, zu ziehen. 

In den Kreiſen der Oppoſtiion iſt man der Außfaſſung, daß 

der wahre Grund der Verzögerung in ſchweren Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten innerhalb der Regierung zu ſuchen iſt. Das Ka⸗ 
binett ſoll nach dieſen Informationen nicht nur hinſichtlich der 
Berechtigung des ganzen Abenteuers der eſpentlichleite und der 

Beurteilung der zutage geförderten, der Oeffentlichteit aber vor⸗ 
enthaltenen Dolumente, ſondern auch WePesleh der Fortſetzung 
oder des Abbruches der diplomatiſchen Beziehungen mit Ruß⸗ 
land geteilter Meinung ſein. Während der rechte Flügel des 

Kabinetts angeblich ganz unabhängig vom Wert oder Unwert 
der Dokumente den Augenblick für den Abbruch der viplomati⸗ 

ſchen Beziehungen für günſtig erachtet, heißt es von dem linken 
ügel des Kabinetts“, daß er eine möglichſt geräuſchloſe 

Siquidation des geſamten Abenteuers wünſcht. 

Me engliſche Preſſe glaubt an einen Bruch mit der 
Sowjetregierung. 

Die Verſchiebung der für geſtern erwarteten Unterhaus⸗ 
erklärung des Miniſters des Innern auf Dienstag erregt 
in der geſamten Preſſe großes Aufſehen. Die Blätter be⸗ 
tonen, daß ein Bruch mit der Sowjetregierung ernſtlich in 
Frage komme. 

„Datly Mail“ ſchreibt: Allgemein wird erwartet, daß der 
Wortlaut der britiſchen Mitteilung an die Moskazier Regie⸗ 
rung nächſten Dienstag, zuſammen mit der britiſchen Re⸗ 
gierungserklärung veröffenklicht werden wird. Geſtern 
abend galt es für ſicher, daß die britiſche Note Moskau 
milteilen wird, daß das Handelsabkommen beendet iſt, und 
es würde keine lieperraſchung verurſachen, wenn zugleich 
die diplomatiſchen Beziehungen gelöſt werden. 
„Weſtminſter Gaßette“ zufolge iſt eine ſtarke Gruppe 
innerhalb des Kabinetts für den völligen Bruch. Es woerbe 
angenpminen, daß ruſſiſche Agenten in Fühlung mit Mit⸗ 
gliedern der kommuniſtiſchen Bewegung ſtanden ünd dak im 

Arcosgebäude eine, Zahlungsliſtée geſunden wurde. Die An⸗ 
ſicht des Foreigu Office, häl üch geändert und es wird nicht 
ür warſcheinlich angefehen, daß Chamberlain ſich einem 
eſchlüß, die Beziehungen, abzubrechen, widerſetzen wird, 

wenn die Mehrheit ſeiner Kollegen es wünſcht. 

In Erwartung der Wirkung der von der Sowietregie⸗ 
rung überreichten Note wegen des Arcos⸗Zwiſchenfalles ver⸗ 
öffentlicht die Sowjetpreiſe verſchiedene nachträglich einlau⸗ 
fende detaillierte Berichte über Einzelheiten beim Vorgeben 
der engliſchen Polizei. Die Moskauer Blätter äprechen von 
einer großen Enttäuſchung des engliſchen Innenmintſteriumg 
und bringen ſatiriſche Feuilletons und Karikaturen mit ſpöt⸗ 
tiſchenHinweiſen auf eine Zufammenarbeit Tſchangſolins 
und der engliſchen Regierung. 

In Leningrad erklärte der dort eingetroffene ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende des Oberſten Volkswirtſchaftsrates Sſere⸗ 
browſki, daß ein Abbruch der Handelsbeziehungen mit Eng⸗ 
land an der Sowijetunion „ſpurlos vorübergehen würde“ 
In England ſei eine weitaus geringere Zahl von Beſtellun⸗ 
gen vergeben worden, als in Beutſchland, und dieſe Aufträge 
könnten ohne Verluſt nach anderen Ländern vergeben wer⸗ 
den. Die bei der Metrovolitan Vickers Electrical Co. Ltd. 
beſtellten Turbinen und die bei Babcor u. Wilcox in Auftrag 
gegebenen Keſſel könnten auch in den Leuingrader Fabriken 
hergeſtellt werden. 

  

Leſterreichs klerikale Regierung. 
Regierungserklärung des Bundeskanzlers Seipel. 

Im neugetwählten öſterreichiſchen Nationalrat wurde am 
Donnerstad gemäß dem Vorſchlage des Hauptausſchuſſes die 
neue Regierung Seivel mit 94 gegen 70 Stimmen gewäß 

Um 2 Uhr nachmittags gab vie Regierung nach voraus⸗ 
gegangener Vereidigung ihre Programmerklärung ab. Im 
Walenllichen führte der Bundeskenzler aus, daß bie drei bürser⸗ 
lichen Regierungsparteien ſich zum Zweck des Wiev aues 
geeinigt uud abes Trennende zurückgeſtent hätten. Tarauf 
kündigte er eine Reihe von Geſetzesvorlagen an, u. a. eine nere 
Zolltariſnovelle. Hinſichtlich der Außenpoli:', erklärte er, daß 
Oeſterreich traditionell gute Beziehungen zu allen Nachbar⸗ 
ſtacten habe. Auf Antrag or- Sozialdemotraten wurde ſofort 
in die Ausſproche eingetreten. Der Sozialdemokrat Glocke' 
ſtente im Verlauſe der Debatte feſt, daß das neue Kabineit eine 
rein klerikale Kegierung ſei. Das rgebe ſich ſchon aus der Er⸗ 
klärung des Bundeskanzlers Des Trennende, das von den 
Regierungsparteien zurückgeßtenr werde, ſeien die Kultur⸗ und 
Sanehracen, Der Kerikale Charakter des Kabinetts ſtehe im 
OSueſſten Wideripruch zu der überwiegenden Mehrheit des 
Volkes in Heſterreich. 
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Tkrrör in Dökrſchleiicn. 
Beſchwerde der deutſchen Parlamentarier und Redatteure 

an Pilſzdſti. 

Die polniſche Preſſe braane geitern eine Meldung, der zu⸗ 

relge der am Sonntas in Rybnit ſchwer mißhandelee Revakteur 
des „Ob jeſiſchen Kurier“, Herger, freiwillig bei den pol⸗ 
niſchen Behörden erſchienen ſei und zu Proetekoll gegeden Habe, 
baß die von der deutſchen Preſſe über ſeine Mißhandlung ge⸗ 
brachte Mitteilungen tendenziös und übertrieben ſeten. Von 

  

zuſtändiger deutſcher Seite in Porni ſch⸗Oberſchleſien wird dem⸗ 
ſegenüber mitgeteilt, daß die arstlichen polniſchen Erklärungen 

er die Vorgänge in Rybnit nicht zutreffen. Auch Redakteur 

Herger ſtellt feſt, 1. vaß er ſeine Angaben nicht freiwillig 

Harſtei habe, und daß 2. Form und Inhelt der amtlichen 

arſtellung bes Ueverfalles ſeinen vor der Untertommiſſivn 
gemachten Angaben nit e ben as 
„Teutſche Zeitungen, die den Sachverhalt bringen, werden 

rückſicht21os Peſchlagnahmt und die deutſche Preſſe in Polniſch⸗ 

Oberſchleſien kann die Ertlärung Hergers nicht veröffentlichen. 
Auch die Ausgaben des vas 2l, chen Kurier“ und der 
„Kattowitzer Zeitung“, die bas Kelegramm des Abg. Paunt 
im Ramen ſämtlicher Hfenliſch Parlamentarier des polniſchen 

Seim an Pilſudfti veröfentlichten, in dem um Schutz der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung gebeten wird, wurben beſchlagnahmt. 

Dr. Pannt hat im Namen der deutſchen Abgeordneten ver 
Wojewodſchaft Schleſten an den Leide u Miniſterpräſidenten 
Piiſudſü wegen der Vorgänge bei den Rybniker Wahlen ein   

Telegramm geſandt, in dem auf vie furchtbaren Vorgö in 
Chwallowitz und Rybnik und die völlige Schutzloſi⸗ der 
deutſchen Bevöllerung in der Woijewodſchaft berwjeſen und 
Marſchall Pilſudſti um Wiederhexftellung Aubbderbbent u⸗ 
ſtände gebeten wird. Ebenſo hat der Verband der beut 
Redakteure in Oſtoberſchleſten bei Pilſudſti Beſchwerde-erhoben. 

  

Entgültige Entſcheidung über die Danziger Anleihe. 
Einbernfung der 45. Tagung des Bölkerbundsrates. 

Die nächſte Völkerbundsratstagung iſt auf Montag, den 
13. Juni nach Genf einberufen worden. Die Tagnna ſes 
iſt die 45.) wird unter dem Vorſitz Chamberlains ſtattfinden. 
Die Tagesordnung umfaßi 290 Punkte. Unter den zu bera⸗ 

tenden Gegenſtänden befinden ſich Fragen über das Sicher⸗ 
heitsproblem und die Vorbereitung der Abrüſtungskonje⸗ 

renz. Beſondere Bedeutung kommt der endgültigen Ent⸗ 

ſcheidung über die Danziger Anleihefrage und die 

Frage der Form der Pariſer Liſten Über das dentſche Bivil⸗ 

flugweſen entſprechend den Vereinbarungen vom Mai vori⸗ 
gen Fahres zu. 

  

Sturmſzenen im Preußen⸗Parlament. 
Innenminiſter Grzeſinſki rechnet mit den Deutſchnationalen ab⸗ 

Im preußiſchen erklärte 
Gröeſinfki u. a.: 

Selbſtverſtändlich müßten die politiſchen Beamten nach 

politiſchen Geſichtspunkten ausgewäblt werden. Sie (nach 

rechts.) verwiſchen abſichtlich die Behandlung der politiſchen 
und ber anderen Beamten, um nach auzen hin den Eindruck 

zu erwecken, als erſolge die Auswahl aller Beamten nach 

polktiſcherr Geſichtspunkten. Ich ſchreite in jedem Einzelfalle 
ein, wo wirklich Berfehlungen nachgewieſen ſind (Lebhafte 

je; rechts: Hörſingl), lehne es aber ab, einfach auf Ihre 
(nach rechts.) Vorſtellungen hin, einen Beamten zu maß⸗ 
regeln, ohne die Sache eingehend geprüft zu haben. (Sehr 
gutl links und in der Mitte.) Der Abg. v. Winterfeld hat 
dann wieder den bedauerlichen Unglücksfall am 1. April, der 
den Tod des Genkrals v. Wrisberg zur Folge hatte, zum 

Ankaß genommen, mir Vorwürſe zu machen. ch glaußte, 
daß dieſe Sache nach meiner⸗Erklärung, in, der ich mein Be⸗ 
Düäuenn ausſprach Und eine N üfr 
heit zufücte, erlediat wäre. Wenn Ste Gued 
natipnalen) immer wieder aul 
zurückkommen, ſo verſtärkt ſich in mir der, Eindruck, ben ich 
nach der Art der Ausführungen des5 Abg. Schlange⸗Schönin⸗ 
Hen ſchon am 1. April hatte, daß Ihnen dieſe bedauerliche 

Angelegenheil, nicht ganz unerwünſcht kam. (Sehr wahr! 
Unts; große Erxegung bei den Deutſchnationalen und Zu⸗ 
rufe: Skandal. Er behauptet, der Tod Wrisberg wäre uns 

angenehm geweſen. Herausforderungen erſten Runges, 

Gegenkundgebungen links und in der Mitte. Anhaltende 

Landtage Innenminiſter 

ahvrüfung dieſer n Seuſſ⸗, 
en Deutſch⸗ 

ie Angelegentbeit Wrisberg 

  

Schletßrufe auf der Nechten hindern den, Miuiſter zunächſt, 

ſeine Ausführungen fortzuſetzen. Präſident Barteltgz ver⸗ 
ſucht wiederholt, die Ruhe ib meine Mubin Wenn Sie (zu 
den Deutſchnationalen) mir in meine Ausfſthrungen hinein⸗ 

legen wollen, mir wäre der Tod von Wrigberg erwünſcht, 
dann iſt die Demagogie auf Ihrer Seite. (Lärm rechts.) 

Der Minlſter äußert ſich dann noch über die Feier an⸗ 
läßlich der Einweihung des Stadions in Potsdam, an der 
der Sberpräſident, der Regierungspräſident und der Polizei⸗ 
präſident nicht teilgenommen haben, und zwar weil auf Be⸗ 
jfragen der Ooerbürgermeiſter von Potsdam es ausbrück⸗ 

lich abgelehnt hatte, neben den Stadt⸗ und Landesfarben auch 
die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben zu zeigen, Lebhaftes 
Hört, hört! links.) In einer Konferenz ſind die Oberprä⸗ 
ſibenten mündlich darauf hingewieſen worden, daß, bevor ein 
volitiſcher Beamter in ſeiner Beamteneigenſchaft an riner 
Vereanſtaltung teilnehme, er die Veryft' stung hat, ſich zu 
informieren, ob die Reichsfurben in dieſer Veranſtaltung 
geseigt mir , „Sehr gut! links und in der, Mitte] Sie 
können mir mich ů 
beſonders politiſche Beamte, in ihrer Beamte 
an Veranſtaltungen teilnehmen, bei denen übilt uro gezeigt 
werden, die als Kampffahnen gegen bie Repüblik von ihnen 
benutzt werden. Ich werde die eutſprechende Anweiſung 
auch noch ſchriſtlich herausgeben, Im Intereſſe des Selbſt⸗ 
bewußtſeins des Staates wird dieſe Haltunga öei allen ver⸗ 
nünftig denkenden Menſchen als Selbſtverſtändlichkeit be⸗ 
trachtet werden. (Lebhafter Beifall links und in der Mitte: 
Ziſchen rechts.) 

  

Das Ergebnis der Londoner Reiſe Briands. 
Rückkehr des franzöſiſchen Staatspräſidenten. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am Don⸗ 

nerstag mittag 12 Uhr im Hofzug London verlaſſen. Der 
König und ſeine in London befindlichen Söhne, darunter 

der Launt von Wales, verabſchiedeten ſich vom Präſidenten 

am Bahnhof. Ueber die Beſprechungen zwiſchen Chamber⸗ 

lain und Briand, in deren Mittelpunkt die Rheinlandfrage 
geſtanden haben ſoll, wird in Londoner amtlichen Kreiſen die 

in London übliche ſtrenge Diskretion, aber auch in Londouer 

franzöſtſchen Kreiſen ein ſonſt bei derartigen, Gelegenbeiten 
nicht übliches ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. 

Die Ankunft des Präſidenten Voumergue und des Außen⸗ 

minifters Briand in Paris erfolste am Donnersiännuch⸗ 

mittag. * 

Der Londoner Korxreſpondent der „Chicago Tribune, 

will berichten können, daß in engliſchen Kreiſen das Gerücht 

verbreitet ſei, daß es ſich bei der Unterredung Chamberlains 

und Briands um einen richtigen diplomatiſchen Handel 

wiſchen, der franzöſtſchen und der engliſchen Regierung ge⸗ 

hander: habe, und zwar auf folgender Grundlage: 1. Frank⸗ 

reich erklärt ſich damit einvesſtanden, der engliſsten Führung 

in der Politik gegenüber Moskau zu folgen; 2, England 

willigt ein, ſich ber Führung Frankreichs in der Rheinland⸗ 

volitik anzuſchließen: 3. Frankreich erklärt ſie“ bereit, dem 
enali Standp. treftend die italieniſche Politik bei⸗ 

aukreten; 4 Frank— Dird ſich den engliſchen Standpunkt 

in der Ehinapolitik zu eigen machen. ů 
Man habe ſich zwar außerordentlich bemüht, den Gedaz⸗ 

ken von vornherein zu ßerſtören, daß dieſer Handel ein end⸗ 

gültiges Fiasko Locarnopaktes bedente und man habe 

ſie bemüht, im Geegnteil hervorzuheben, daß die neue En⸗ 
tente logiſcherweiſe als eine Verſtärkung dafür gegeben ſei, 
wie man hierözu gelangen könne. Gerwiſſe politiſche Kreiie 
in London glaubten jſedoch, das die dreitägigen Feſtlichkeit 

2 lies das Beluches der tranzäßiſchen Staatsmä⸗ 

Socarno nicht nur noch als ſentimentale Erinnerung zurück⸗ 

gelaſſen hätten. 

Eee feſten Abachungen getroffen. 

Der ſozialiſtiſche Abgeorbnete Fontanier beabſichtigt, Briand 

ſofort nach ſeiner Rückehr aus London üder die Beſprechungen 
mit Chamberlain zu interpellieren. 

Der „Temps“ widsiet dieſen Erörterungen am Dongerstag 

einen ausführlichen Artikel. Er betont, aus allen in London 

gehaltenen Reden gehe hervor. daß die franko⸗britiſche Entente 

     

   
  

  

   

     

    

  

teine Spitze gegen irgend jemanden euthaͤlte und ſie im 

men des Völkerbundes weiterbeſtehe, um in vas gegenw'rtige 

neue Europa ein unbevingt notwendiges Element, der Sich 

eit hineinzutragen. Das Blatt erklärt dann alle 

anb verbreiteten Nachrichten für unxichtig, nach dener 2 

Londoner Beſprechungen der Charakter der Entente cordiale 

abgeändert wurde und eine neue Entente auf neuer Baſis ins 

Auge gefaßt worven ſei. Es habe den Beſprechungen zwiſchen 

Briand und Chamberlain überhaupt kein beſtimmtes Pro⸗ 

gramm zugrunde gelegen. Dieſe Beſprechungen hätten nur einen 

durchaus allgemeinen Charatter gehabt. Ebenſo ſeien die Nach⸗ 

richten unrichtig, datz vriano und Shamberlain . hauhnijäch⸗ 

lich mit den chineſiſchen Wirren und dem italteniſch⸗jugoſlawi⸗ 

ſchen Konflitt oder gar mit der Kheinlandfrage befaßt häiten. 

Das aües ſeien nur Vermu en. Jedenfalls wäre es völlig 

ausgeſchloſſen daß in der einen ober ber anderen dieſer Fragen 

irgendein ſeſter Entſchluß gefaßt worden ſei. 

kimäildung und Ausbau der ruffiſchen Handelsflotte. 

Die Sowjetregierung bemübt ſich unabläſſig, ihren 

Schiffspark, deſſen Verwaltung der ſtaatlichen. „Sowtorgflot“ 

unterſteht, zu vergrößern. Konnte ſchon früher nur ein 

geringer Anteil des Warenverkehrs auf ruſſiſchen Schiffen 

vor ſich gehen, ſo iſt dies heute noch viel mehr der Fall, 

denn die 122 ruſſiſchen Handelsſchiffe ſind zum Teil ſtark 

abgenutzt und ſehr alt, und den Schiffen der weſteuropäiſchen 

Länder gegenüber nicht konturrenzfähi 
tereſſe des ſowjetruſſiſchen Wirtſchaſtsp vs, nach 

keit die Inanſpruchnahme ausländiſcher Schiffe auf ein 

Minimum einzuſchränken. Die Sowietregterung hat jetzt 

eine Reihe größerer Schiffsbeſtellungen. in 

Deutſchland gemacht, nachdem ſich die diesbeszüglichen 
Berhandlungen wegen größerer Tufſiſcher Kreditforbernt 

Wgeitlang hingezogen hatten. Es wurden fünf Paſſagter⸗ 
ſchiffe im Werte von 12 Milliorien Mark bei deutſchen 

Werften in Auſtrag gegeben, außerdem wurden dei Der 
Unterweſerwerft Lehe ſechs Prähme beſtellt (für die Schwars⸗ 

meer⸗Häfen), die 1925 in Dienſt geſtellt werden ſollen, Im 

Wirtſchaftsjahr 1926/2“ werden auf rußſtſchen Werſten 

   
   

    

   

   

  

    
   

     

  

Produktion des Jahres 1025/26 weit übertrifft. aber 

der im Programm vorgeſehenen Produktion erbeblich 

bleibt. 

Len 

20 Schiffe mit 37 6000 Tonnen gebaut werden. wus kinter 

auxutl⸗ 

  

zuinuten, daß ich dulde, dak. SKatebcamte 
Beigenſcheſt 
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Tumulte in deutſchen Parlamenten. 
erlin, weil die Kommuniſten bei der Abſtimmung 

In Ber ſehlten. 

Am Donnerstag kam es in ber Berliner Stadtverordne⸗ 

tenverſammlung wieder einmal zu einem von den Kommu⸗ 

niſten bervorgerufenen Tumult. Die, Spektakelmacher hat⸗ 

ten beautragt, einige entlaſſene Notſtandsarbeiter wicber 

einzuſtellen, Da bie, Kommuniſten ſelbſt micht im Saal 

waren, verflel ihr Antrag ber Ablehnung, Sie begannen 

dedhalb zu toben und als ihre Verkreter inzwiſchen tn den 

Saal geſtlrzt waren, verlangten ſie pon dem bürgerlichen 

lellvertretenden Stadtverordhetenvorſteher, eine neue Ab⸗ 

timmung, Das wurde abgelehnt, worauf die Kommuniſten 

den ſtellvertretenden Stabtverordnetenvorſteber mit den 

verſchlebenſten Ausbrucken betitelten, Da alle Verſuche, die 

Ruhe witeberhberzuſtellen, vergeblich waren, wurde die 

Sißhung ſchließlich geſchloſſen, 

Anhezwelfelte Abſtimmungen im ſüchſiſchen Landtage. 

In ber geſtrigen Vollſitzung des Sächſiſchen Landtages 

tam es bel er Heratung des Etatkapſtels im Minſſtertum 

des Innern zu wiederholten Lärmſzenen, die zu breimaliger 

Unterbrechung der Sitzung ſſihrten. Bei der Abſtimmung 

über das Minlſtergebalt hatte ſich die knappe Mehrheit von 

40 gegen 465 Stimmen. ergeben. Das Ergebnia wurde von 

der Linken angezwelfelt. Eine abermalige Abſtimmung zei⸗ 

tigte nunmehr bas Ergebnis von 47 gegen 45 Stimmen, was 

abermals zu heftigen Proteſterklärungen der Linken, und 

Angriſfen graen die⸗ Geſchäftsführuna des Präſidenten 

füßrte, die bieſer ſcharf zntrügwies, Auch bei der Abſtim⸗ 

mung über das Seee Etatkapitel im Miniſterium des 

Innern ergab ſich eine knappe Mehrheit von 45 gegen 44 

Stimmen, worauf ſich bie Tumnltſgenen auf der linken Seite 

des auſes wiederbolten. Gen Aün ſchloß Vizepräſident 

Dr. Gcarbt den kommuniſtiſchen Ag. Ferkel, der ihn Linen 

Lüigner genannt hatte, von der Eetßung aus. Nach mehr⸗ 

maliger Unterbrechung und Wiederaufnahme der Sitzung 

wurde ſchließlich bas Geſamtkapitel Miniſterium det Innern 

mit 48 gegen 48 Stimmen angenommen. 

‚ * 

Regierungsumbilpung in Sachſen. 

Die Deutſchnationalen wollen auch an die Futterlrippe. 

In der Donnerstag⸗Situng des ſächſiſchen Lanvtages wurde 

der Antrag der ſoztaldemokratiſchen Fraktion, eine Anleihe von 

z% Millionen Mark für den Wohnungsban aufzunehmen, mit 

den Stimmen ſämtlicher bürgerlichen Parteien und den der 

alten Sozialdemokraten abgelehnt. Augenommen wurde mit 

den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten und alten 

Sozialdemotraten ein Antrag, der von der Regierung Maß⸗ 

nahmen forbert, daß bei der dem Staat Sachſen gehörenden 

Hetieben!s Olu „Sächſiſche Werke“ die Arbeitszeit in allen 

Betrieden 8 Stunden pro Tag und 48 Stunden in der Woche 

nicht überſchreitet. 

Die Donnerstag⸗Sitzung war die letzte vor dem 1. Juni, 

von der nach den Vereinbarungen der bürgerlichen Partel die 

Regierung Hold zurücktrat, und den Deutſchnationalen der 

„Weg zur Futtertrippe“. freigemacht werden ſollte. Inzwiſchen 

haben auch entſprechende Verhandlungen, ſtattgefunden, von 

einem endgültigen Ergebnis iſt bisher ſedoch noch nichts be⸗ 

kamnt. Es wird aber angenommen, daß die Vereinbarungen 

mindeſtens noch bis zum 1. Junt eingeleitet werden. 
  

Deulſchuationale Enttäüuſchung über Hindenburg. 

Die Deuiſchnationalen erleben am Reichspräſtpenten Hinden⸗ 

burg leine reine Freude. Um ſo mehr ſind ſie beſtrebt, aus ibes 

eine Sagenfigur zu machen und geheimnisvolle Legenden über 

ihn zu berbreiten. Das dentſchnationale Vlättchen in Tilſit er⸗ 

zählt ſeinen Leſern in einer Betrachtung über den Stahlhelm⸗ 

tag: „Fammerſchade, daß der ſchwarzweißrot gewäblte Reicha 

1aüsprüſtdent ver deutſchen Republit dieſe Erhebnng ſeiner 
Frontlameraden nicht mehr erlebte.“ 

Nicht mehr erlebte? Seit wann iſt Hindenburg geſtorben? 

Er lebt, und er wird das Gefetz zum Schutze der Republit 

unterzeichnen! Trotz des Kaiſerparagraphen. Ein, aeniales 

Mittel, ſich über ſein abſichtliches Fernbleiben vom Slahlhelm⸗ 

tas unv 5 ommenpe linterſchrift unter das Republik⸗ 

ſchutzge er ſei ſchon g⸗        

  

   
    ende hinwegzuſetzen,     
  

— —— 2.2 2. ‚ernse 

Freunbſchuafien in Serlin. 
Von Fred Hrideubrandt. 

vft vergnügt 
ben von dem 

ſich Berlin, 1 
er in di 

   Und indem m 
tiefen Freude am Le 
hinter ſich die Geigen uus unter 
den Trubel ſchant an: hi 

  

        

  

     
   

  

große Auswahl, 
um ſich. b E 

Selauſen, hier gibt es ein GHewimmel 
gleichen Klanges ſins mit dir. 

Nun, es iſt zunächſt wahr und daun iſt es nicht mehr 

mahr und au Mein Lieber, bieibt von dieſen Fr⸗und⸗ 

ichakten ein einziger übrig vor dir ſelber und der biſt du. 
Sie ſind ja alle du 'om Tempo, von der Haſt, v⸗ 

uerie, ihrein Hochſtaplertum der Zeit und ihre 
ihrem Geiue, ibrem Sie ſind ue müde und krank, 

»Sſeben, wenm: auen, daß mas miltzt es. f 
ſie einen auten Kopf, ſie Männer ſind. Sie ſind alle 

vergiftet und ihr Hers ſchlägt einen Klang, der genau i0 
ausſchwingt. als ſei er der deine, aber es 
deink, ſonbern es iſt Mache, Schminke, Plag 

Was bleibt übrig? 
— bleibt ſo eiwas üthrig wie die kalte u 
Faſſade der Berliner prächtigen Gebäude, das tote Eiſen 
und das tote Grün, der graue Schall und der falſche Tritt 
der vielen Menſchen auj der Straße. 
reilich. weil alles bier gar ſo ſchnell durche 
in der Stadt und in allen Ränmen, kann es einem 
daß man eindalt in der Hehe, ſich einen herausgreift und 
denkt, er ſei einer und man iſt beglückt über das Echv und 
einen Freund zu Haben. ichwört man unaufhörlich, ginge 
über alles, über alles in der Bert. —— 

Du gebſt nämlich auf Fahrten mit ibm in und durch 
Berlin, Sakrament, das iſt viel ſchöner, als mit einer Fran. 
das marſchiert ſich antichloſſener und beauemer. ba meicht 
die Stadt aus und der ſtärkſte Rowdu drückt uh ve⸗legen 
dorbei, denn art einem. können nun zweie boken und das 
iit nicht ſo ohnẽ. ü 

Da ſpricht man fein Süßbolz miteinander. ib 
kein Geſaſel, da wird das To e ei damm en 
3 4 Munde verniedlicht und verbogen uns nerbreben. Zit 

es Aberbanpt notwendig. daß du einen Satz zu Ende redeſt? 
ein, es iſt keineswegs noiwendig: ein Blick. ein Bort, ein 
Lacheln — und alles iſt forculiert, beſtätigt und wieder ent⸗ 
Laßen. 

Es gibt nichts, was uneinnehmbar wäre⸗ 
Zwei iunge Männer umsingeln Berlin, keine Maus 

kommt durch, kein Sandkorn fällt zur Erde obne ivren 
Willen, da galoppiert das Heitere mit dem Ernſten. da be⸗ 

von Menſchen, die 
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zahlen ſie aus einer Taſche, da werben Windmühlen ernſt; 
tenommen und Kataſtrophen ſind ein Lächeln. 

Ees acdt es etue Beitluna. n 

           
       

   

  

vrben! merhin: man verſteht brutſchnationale Stim⸗ 

huung in der * Hindenburg muß tot fein, ſonſt wäre 

folches nicht möglicht 

  

Mie Erhöͤhung der dertſchen Poſthebühren. 
Erklärung ves Reichspoßtminiſters Dr. Schätzel. 

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der, deutſchen 

Relchspoft begann geſtern die Beſprechungen über die Gebühren⸗ 

vorlage, die Reichspoſtminiſter Dr. Schüßel mit einer Rede ein⸗ 

leitete. Der Miniſter betonte zunä 0 ů n 

Proteſt der deutſchen Pabehn gegen vdie Gebührenerhöhung 

auch ſeine gute Seite habe, ſe er barin erblice, daß die auf 

die Deutſche Reichspoſt veß ſch mit gewiſſem Intereſſe bllüken⸗ 

den Kreiſe des Auslandes üüberzeugen, daß ſchon vle jetzt 

vorgeſehenen Gebührenerhöhungen von der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaft als untraabar abgelehnt werden und weitere Belaſtungen 

es deutſchen Volles duͤrch Heranziehung der Deutſchen Reichs⸗ 

poſt zu Dawesleiſtungen eine wirtſchaftliche Utopie ſind. Der 

Proteſt der deutſchen iriſchaſt üüberſehe indes, daß die Deutſche 

Reichspoft keine Erhöhungen über den Stanbard hinaus vor⸗ 

nimmt, fondern lediglich nachholt, was alle Kreiſe der deutſchen 

Wirtſchaft ausnahmslos Längſt vologen haben. Der Miniſter 

erwähnte dann, daß die Deutſche Reichspoſt infolge der Hegfun 

wärtigen Finanzmlſere, in die ſie allmählich geraten ſel, für 

das laufende Jahr bei einer Subſtanz von 1,2 Milliarden 

Reichsmark 300 Millionen. Anleihe aufnehmen milſſe und fügte 

hinzu, es wäre bitteres Unrecht, wenn die deutſche Wirtt ſchaft 

ver Deutſchen Meßgeeſn verübeln wollte, daß ſie ſich nunmehr 

der allgemeinen Preislage angleiche. 

  

Reue nallonalſozialiſtiſche Ausſchreitunsen in Berlin. 

Im Anſchluß an eine Wählerverſammlung der National⸗ 

ſozialiſten Abg. Dlebrich und Abg. Haake, in der auch Dr. 

Goebbels als Diskufflonsredner ſprach, zogen zwel Trupps 

Nationalſozialiſten in Stärke von ſe 40 vis 00 Mann über 

den Alexanderplatz durch die Königsſtraße. Sie rempelten 

dem „Berl. Tagebl.“ zufolge Paſſanten an und griffen u. a. 

den Schatzmeiſter des Gaues Berlin⸗Brandenbura des 

Reichsbanners, Martin Schneider, tätlich an. Dieſer wurde 

zu Boden geſchlagen und mit Fußtritten mißhandelt. Als 

das Ueberfallkommando eintraf, waren die Täter bereits 

geflüchtet. 

In einer Reichsbannerverſammlung, in der der kürzlich 

von Nationalſozialiſten mißhandelte Pfarrer Stucke ſprach. 

kam es gleichfalls zu Ausſchreitungen von Nationaliſteu, die 

mit Gummiknüppeln und Koppeln auf bdie Verſammlungs⸗ 

teilnehmer einſchlugen. Polizei, die in den Saal eindrang, 

nahm 30 Nationalſosialiſten feſt. 

  

Die neueſte Regierungskrile in Griechenland. 

Aus Athen wird gemeldet, daß der Ausbruch einer ſchwe⸗ 

ren Miniſterkriſe ſür heute oder morgen bevorſteht, wenn 

nicht in letzter Stunde ein Kompromiß erreicht werden 

ſollte. Es handelt ſich um die Erhennung von Politiciß zum 

Geſandten in Paris. Der, jegenwärtige Innenminiſter Za⸗ 

raldis iſt gleichzeitig der Chef einer großen Gruppe in der 

griechiſchen Kammer. Er hat der Preſſe erklärt, daß ange⸗ 

ſichts der Tatſache, daß Politicis mit dem Diktator Pangalos 

zuſammengearbeitet hat, ſeine Ernennung auf einen derar⸗ 

ligen wichtigen Poſten wie Paris nicht erfolgen dürfe. 
  

  

Ein ſozialiſtiſcher Gyuverneur in Belgien. 

Die ſozialiſtiſche Parlamentsfraltion. beſchloß einſtimmig, 

die Regierung aufzuſordern, als Nachfolger des verſtorbenen 

liberalen Gouverneurs der Provinz Lüttich den. ſozialiſtiſchen 

Abgeorbneten Georg Hubin äu ernennen. Im Lütticher Pro⸗ 

vinzialrat haben die Sozialiſten genau die Hälfte der Stimmen, 

daneben ſind zwei Kommuniſten vertreten Die Provinzial⸗ 

regierung iſt ausſchließlich in Händen von Sozialiſten. Hubin, 

ein ſrüherer Steinbrucharbeiter, wäre der eiſte ſozialiſtiſche 

Gouverneur in Belgien. Gegen ſeine Ernennung ſoll ſich Mi⸗ 

niſterpräfident Jaſpar zunächſt noch ſträuben, er wird aber 

wohl nendeben. um einen Konflikt mit den Sozialiſten zu 

vermneiden. 

  

   
Michts macht es aus 
beiden, tauſend blöde Häufer, tauſend krumme Straßen, 

ilige Plätze — nun, das alles wird überrumpelt, 

und weggeraumt. 
erabreden ſich ans Telephon zu hän⸗ 
u ſchreiben, nein. das alles iſt übe 

man ſein Gehirn einen Augenbli 
t getroſt los und mitten i 

rſtaunen die Hände. 
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Und ſo geht es eine Zeitlang. 
Niemand ſiebt einen allein. 
Immer wandern zwei und ſchauen die Welt. 
Dann aber wirkt das Gift der Stadt. 
Dann kommt die Seuche. 

Dann klammeri ſich die Untreue und die Han und das 

Getnue um ihn und läßt ibn nicht los, der im Raume ſchwankt 

Uu Et mit beiden Beinen feſt und ſicher aui dem Aſphalt 

ſteben tann. 
Das kann üßt eund ſich als kein 

Freund demaski erall geſt 

hier in Be 

Ich meine nicht einen Fall. ſondern ich meine die S 

Dier flattert alles dabin und an Gold gedeibt wenig. 

Hier fiebt alles aus — und iſt wenig. 
Hier iſt kein Sternenbimmei, ſondern immer nur ein 

Feuerwerk. 
Das iſt die kurze muſtiſche Hiſtorie der Berliner Freund⸗ 

ſchaften. 

   

  

     
       

      

   

    

Bernard Shaw und der Sozialismus. Bernard Shaw bat, 

wie Neuporter Zeitungen melden, an das Theatre Guild, die 

berühmte moderne Bühne in Neuvort, eine Poftlarte gerichtet, 

auf der er mitteilt, daß er jetzt ſein Buch über den Sozialismus 

fertiggeſtellt habe und ſich nunmehr wieder der heiteren Muſe 

olle. Man wird ſicher dem erwähnten ache über 

uns, än den Shaw be ſeit! I.                      

            gemeidet wurde, mit größter, S 
M. Nicht minder bedeutun 
Daß der Dichter ſich nach dieſer wi 

gsvoll iſt jedo. 

  

ſenich richht. richt, Laßs Der 
erneut der dramatiſchen Produktion zuwenden will. 

  

   

  

   

    

   

   Ein Unamune in Berlin. Unamun „Ein 

Aanzer Mansn bearbeitet von Hugo de So mmt am 
24. d. M. im Nenen Theater am Z0o zur seutichen Urauf⸗ 

führung. Mit dieſem Drama geht zum erſtenmal ein Büh⸗ 

nenwerk des großen ſpaniſchen Dichters über die deutſche 

RKnifiches Enſemblcgaitſpiel in Beris. Die bekannte 
Schauipielerin Roſchtſchina⸗Inſarowa gaſtierk zur Zeit mit 
einem zuſßtiichen Enſemble in Paris. 

chſt, daß der faſt einmütige 

   
   

  

Die neueſte Leummmiſtenpartri. 
Gegen den Arbeiterverrat der alten Koenntuniſten. 

Aus dem Mittellungsbiett ber aus der K. V. D. anage- 

ſchloſſenen Gruppe Maßlom, Ruth Fiſcher und Urbar, woird 

zur Kenninis gegeben, daß dieſes Blatt in Zukunft als 

Wochenblatt unter dein Ttzel „Fahne des Kommunismus“ 

herausgegeben wird. Gleichzeitig werden für heute abend 

öffentliche Verſammlungen mit Ruth Eiſcher und Urban ols 

Redner angekündiat, 
Die „Note Fahne“ Lemerkt hierzu: „Uns iſt bekannt, daß 

in verſchiedenen Situngen diefer Gruppe die Maßnahmen 

zur Organiſierung eigner Gruppen beſprochen und auch 

ſchon eingcleitet ſind. Damit iſt die Gründung einer neuen 

Patret eine rollzonene Tatſache geworden.“ 

  

Ausſcheiden der Witwe Lenin aus der Oppofiiion. 

„Prawda“ veröffentlicht eine Erklärung der Witwe 

Lenins, Krupſfkaja, in der ſie ihre Abkehr von der Oppoſition 

bekanntgibt. — Immerhin war es von Bedeutung, daß die 

engſte Mitarbeitein Lenins ein ganzes Jahr lang gegen die 

jetzigen Machthaber in Moskau in Oppoſition ſtand. Jetzt 

hat ſie ſich der Macht gebeuat. 
  

Die amerilaniſch⸗-engliſchen Kriensſchädenverhandlungen. 

Nach einer „Times“⸗Meldung aus Waſhington ſteht die 

Frage der Schadenerſatzanſprüche der Vereinigten Staaten für 

die Amerila in der Zeit vor ſeinem Eintritt in den Kries 

durch engliſche Kriegsmaßnahmen verurſachten Schäden un⸗ 

mittelbar vor der Reglung. Das Problem ſei in einer Atmo⸗ 

ſphäre der Freundſchaft auf der Grunblage der Vernunft ge⸗ 

regelt worden. Da von engliſcher Seite Gegenforderungen er⸗ 

hoben worven ſind, nimmt der „Times“-Korreſpondent an, 

daß weder von engliſcher noch von amerikaniſcher Seite irgend⸗ 

welche Zahlungen geleiſtet werden. öů 

Flaliens Kriegsſchuld an Amerika. 

Aus Mneieſt wird gemeldet, daß der italieniſche Bot⸗ 

ſchaſter in Waſhington dem amerikanſſchen Schatzamt am 

Donnerstag anbich v Schatzſcheine in Höhe von 8 420 000 000 

Lire ansgehändigt hat. Dieſer Abſchluß bedeutet die Kon⸗ 

ſolidiernng der italieniſchen Kriegsſchuld in Amerika. Dem⸗ 

gegenüber ſinb dem Botſchafter die italieniſchen, Obligationen 

Anteihen in worden, die Italien bei der Aufnahme ſeiner 

Anleihen in Amerika devoniert hatte. 

  

  

Die Zerſtörungsarbeiten an der Oſtgreuze beeudet. Nach 

Blättermeldungen aus Königsberg ſind die Zerſtörungs⸗ 

arbeiten an den Befeſtigungsanlagen an der deutſchen Oßt⸗ 

grenze nunmehr beendet. Sämtliche in Betracht kommen⸗ 

den 88 Unterſtände einſchließlich der Betonfundamentterun⸗ 

gen ſind zerſtört. 

Neue Unterſuchung im Falle Sacco, und Banzetti. Es 

wird mitgeteilt, daß der Gonverneur des Staates Ma jachuſetts 

beabſichtigt, eine beſondere Kommiſſion zu ernennen, um eine 

neue Unterſuchung der Angelegenheit Sacco, und Vanzetti ein⸗ 

uleiten. Die Präſidentſchaft dieſer Kommiſſion iſt dem frü⸗ 

heren Staatsſetretär Hughes übertragen. 

Calies. Revolveranſchlag auf den Sohn des Prä 

Mittwoch abend wurde ein Anſchlag auf den Sohn des Prä⸗ 

ſidenten Calles von Mexiko in einer, kleinen Stadt jenfetts der 

Grenze unternommen, wohin er, ſich vor mehreren Tagen be⸗ 

geben hatte, um an der Hochzeit ſeiner Schweſter mit einem 
Reuhyorker Geſchäftsmann teilzunehmen. Zwei ver drei auf ihn 

abgeſchoſſenen Kugeln durchlöcherten ſeinen Anzug, er 

blieb jevoch unverletzt. 

Kindernot in Bulgarien. Nach einer Mitdeilung des 

Völlerbundsvertreters Sir James Salter beſteht angenb! ein 

beſonders ausgedehntes Kinderelend in arien. Der ſliſche 

„Rat der Freunde für internationale Hilfsarbeit“ hat in iſchen 

Wulüthem ainen n techt enchrien ihoniſche Kirdere icht, 

um hungernde und t ernährte bu' i ppeifen. 

Die Geſellſchaft ſpeiſt zur Zeit 2000 Kunder in Bul rb kEiD 

hofft, durch Aufbringung von 1250 Pfund Sterling die Speifung 

noch ein halbes Jahr lang fortſetzen zu können. 
            

  

       

EI EE E ſche am liebſten? 
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    Von den 728 Einſendungen, die insgeſamt auf das Pr 

ausſchreiben des Börſenvereins für den deutſchen Buch! 

del „Welche zwölf Bücher aus der Zeit der letzten orei 

ſchlechter gehdren in die Hausbücherei jebes gevilbeten Deut⸗ 

ſchen?“ eingegangen nd, iſt das Reſultat: Mehr als bendert⸗ 
ji 1 nannt 

  

  

        
            
    Gll. 1. —. 

3. Bismarck 283 Mal, 4. Niesſche 274 M 
278 Mal, 6. Tbepdor Storm 221 Mal, 

219 Mal, S. Gerhart Hauptmann 204 Mal, L. 

197 Mal, 10. Biktor Scheffel 194 Mal, 11. Thomas Ttaun 

Mal, 12. Wilhelm Buſch 160 Mal, 13. Mörike 152 

X l, 15. Löns 129 Tial, 18. C. J. V2D 

3 Mal. 17. Kügelgen 110 Mal, 18. Fontane 102 Mal. 

Die mehr als hundert Mal genannten einzelnen Werke 

erungen 299 Wal, 2. Zaxatbustra 
mrich 217 Mal, 4. Soll uud Haben 

0 Mai, ö. Ekkehard 176 Mal, 6. Ut mine Strrantid 157 

MRal, 7. Der Hungerpaſtor 139 Mal, 8. Bilder aus der deut⸗ 
Buddenbroot, 

      
    

  

fins füotscnöos: 

1. Gedanken und Er 
240 Mal, 3. Der grüne 

      
   

  

jchen Vergangenbeit 132 Mal, 8. Die 3 128 

Mal, 10. Wilhelm Buſch, Hausichas 115 Mal, 11. Die Leute 

von Seldwyla 104 Mal. 
Bei Storm iſt das meiſtgenannie Einzelwerk ßer Scim⸗ 

melreiter (30), bei Hebbel die Nibelungem (85), bei Haupt⸗ 

mann die Weber (67), bei Mörike die Gedichte (1. bei 

Stifter die Studien (59), bei Löns der Werwolf bei 

C. FJ. Meyer die Gedichte (28), bei Kügelgen die Iugend⸗ 

erinnerungen 185) und bei Fontane Effi Brieſt (85). 

Oskar Strauß in Paris. Das Wiener Operettentheater, 

das zur Zeit im Pariſer Théatre des Champs Elyſées jptelt, 

gab im Rahmen ſeines Gaſtſpiels den „Walzertranum von 
Oskar Strauß. Die Auf ug, die vom Kompontſten diri⸗ 

e, ſand ſtarken Beifall, obwohl es der für die 

notwendigen Stimmung ein wenig Abbruch tat, daß 

partien im Publikum, das zum großen Teil die 

Sprache nicht verſtand, nicht die richtige Reſvnanz 

    
    

  

    

    

deutſche 
fanden. 

Shaw beſucht Tagore. Aus London wird gemeldet: Bern⸗ 

hard Shaw wird im Dezember als Gaſt Rabindranath Ta⸗ 

gores nach Indien reiſen. Die Zuſammenkunft zwiſchen den 

beiden Schriftſtellern iſt ſeit langem vereinbart. 

Internationales Muſüikfeſt in Amerika. Innerbalb der 

nächſten zwei Jahre wis die amerikaniſche Ädteituns der 

„Internationalen Geſellſchaft jür neue Mufik“ ein unter⸗ 

haltendes Muſikfeit veranſtalten, zu dem die führenden Mu⸗ 

ſiker aller Länder eingeladen werden ſollen. 

  

   

  

  

 



.Damaiger Magirigiten 
Un die Reorganiſaiion der Kreiſe. 

Die ialdemokratie will ein Grok⸗Danzig. — Cs könnten 
E ttanſende geſpart werden. — Deutſchnationale 

Intereſſenpolitik. 

Als die Freie Stadt Danzig begründet wurde, beſtand die 
Abſicht, Danzig zu einem Stadtſtaat zu machen. Man war 
ſchon damals der Anficht, daß ein kleines Staatsweſen nicht 
noch in Kreiſe und Kommunen zerlegt werden könnte. Auch 
der Name „Freie Stadt Dausig“ beſagt, daß die Bildung 
eines Stadtſtaats beabſichtigt, war. Später aber wurde das 
Staatsweſen in 2 Stadt⸗ und 3 Vandtreiſe, ſomie in mehr 
als 300 Gemeinde⸗ und Gutsbesirkr zerlegi. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei hatte demgegenüber die Bildung von 
6 Landbezirken verlangt, die nach dem Muſter der rheiniſchen 
Landbürgermeiſtereien gedacht waren unter Aufhebung der 
kommunalen Einrichtungen, — 

Was damals bereits notwendig war, eine Zenutraliſation 
im Staatsweſen — iſt heute um ſo dringender geworden. 
Die um die Stadtgemeinde Danzig liegenden Ortſchaften: 
BShra, Bürgerwieſen, Walddorf, Emaus, Wonneberg. Bren⸗ 
tau uſw. ſallen immer mehr aus dem Rahmen einer Vor⸗ 

ortgemeinde heraus und wachſen naturgemäß in die Stadt⸗ 
gemeinde Danzig hinein. Schon längſt wäre es Zeit ge⸗ 
worden, dieſe Gemeinden Danzig einzuverleiben und damit 

ein Groß⸗Danötia zu ſchaſſen. Immer größere An⸗ 
fordcrungen werden an die einzelnen Gemeinden in bezug 
auf fanitäre, kulturelle und verkehrstechuiſche Einrichtungen 
geſtellt, welche dieſe nicht mehr zu erfüllen vermögen. Aber 
auch die Entwicklung der Zukunft erfordert einheitliche 
Maßnahmen: gemeinſame Bebauungspläne, gemeinſame 
Sicoͤlungspolitik und gemeinſamen Wenebau, gemeinſame 
Vicht⸗, Kraft⸗ und Waſferwerke uſw. Wie notwendig ſolche 
Maßnahmen ſind, geht ja auch daraus hervor, daß das Po⸗ 
lizeiweſen im Gebiet Groß⸗Danzig vom Senat vereinheitlicht 
worden iſt, wenn dabei auch leider feſtgeſtellt werden muß, 
daß der Polizeiapparat unnötig aufgebläht worden iſt. 

    

Werden nun aber dieſe Gemeinden aus dem Kreisver⸗ 
bdand Danziger Höhe berausgenommen, dann, wird der 
übriggebliebene Reſtkreis lebensunfähtg, denn die Vorort⸗ 
gemeinden bringen 65 v. H. aller Einnahmen des, Kreiſes 
auf. Es ergtibt ſich dann ganz von ſelbſt die Auflöſung des 
Kreiſes Danziger Höhe und eine neue Kreiscintei⸗ 
lung. Bwei Landkreiſe könnten gebildet werden, und zwar 
einer rechts und einer links der Weichſel, mit den Sitzen in 
Danzig und Tiegenhof. Eine ſolche Kreiseinteilung beſtand 
bereits einmal vor Jahrzehnten, denn bis zum Jahre 1887 
beſtand nur ein einziger Danziger Landkreis. Dürch die 
perſönlich differierenden Intereſſen der Großgrundbeſitzer in 
der Niederung mit den kleinbäuerlichen Eigenſchaften der 
Höhebevölkerung wurde im genannten Zahre die Tren⸗ 
nung dieſes Landkreiſes in die jetzt beſtehenden zwei Land⸗ 
kreiſe vollzogen. Die Denkſchrift des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums über dieſe Kreisteilung beſtätigt dieſe Tatſache. 
In Preußen beſtehen ſolche kleinen Landkreiſe, wie wir ſie in 
Danzig haben, allgemein nicht, nur aus politiſchen Gründen 
ſind in gemiſchten Gegenden noch einige wenige ſolcher 
kleinen Landkreiſe aufrechterhalten worden. 

Schon ſeit einigen Jahren kämpft die Sozialdemokratte 
im Volkstag um dieſe Reorganiſation, die ſie unbeachtet ihrer 
ſonſtigen Einſtellung zur Zentraltiſation des geſamten 
Staatsweſens als Zwiſchenlöſung erſtrebt, um 
wenigſtens einen Schritt vorwärts zu kommen. Längſt iſt 
es Zeit, um dieſe Reorganiſation zu vollziehen. Der Senator 
des Innern, Dr. Schwartz, iſt ein perſönlicher Anhänger der 
Schaffung eines Groß⸗Danzig. Aber kleinlichſte per⸗ 
ſfönliche Intereſſenpolitik ſetzt dieſer Notwen⸗ 
digkeit die größten Schwierigkeiten entgegen. Als in den 
Kriegsjahren der damalige Oberbürgermeiſter Scholz das 
Werk der Eingemeindung einer Anzahl Vorortgemeinden 
nach Danzig vollbrachte, konnte er dieſes nur unter der 
Geguerſchaft der Konſervativen tun. Heute ſetzen ſich die 
Deutſchnationalen dieſer Reform entgegen und 
finden dabei leider die Unterſtützung der Zentrums⸗ 
partei. Heute verlangen die Kreiſe, in denen die Beſitzer 
den Ausſchlag geben, Entſchädigungen bei Heraus⸗ 
nahme weiterer Gemeinden aus dem Kreisverband und ihrer 
Einverleibung nach Danzig. Dieſe Frage iſt es, welche auch 
den Hinderungsgrund bildet, daß das im vorigen Jahre mit 
der Eingemeindung Olivas nach Danzig begonnene Werk 

nicht weiterkommt. Auf geſetzlichem Wege könnte dieſe 
Frage geregelt werden. Dieſe Reorganiſation iſt aber auch 
in Rahmen der betriebenen Sparſamkeitspolitik 
notwendig, 

   

   

   

     

   

       

    
Volkstages wurde dieſer Tage bei 

ts des Innern von der Sozialdempkratie 
ge aufgeworfen und die Streichung der 

lber die Bürger⸗ 
lichen haben auch jeßt nichts gelerni. Die Deutſchnationalen 
bekämpfen dieſen Plan, weil ſie durch dieſe Reorganiſation 
eine Vergrößerung der Macht der Sozialdemokratie be⸗ 
fürchten. Aber um dieie e handelt es ſich nicht, ſondern 

notwendige Erjorderniſſe unſerer hentigen Zeit. Wir 
i it der Schrittmacher des Fortſchritts iſt und 

di aſſung der Sozialdemokratie recht geben wird. 
Eines Tages wird auch der größte Widerſtand perſönlicher 
Intereſſenpolitiker nichts nützen und unſere Forderung wird 
Verwixtklichi werben müffen. bor intztloiſchen bürfie durch 
dieſe Veröhßgerung cein großer Schaden für die Allgemeinheit 
entſtanden ſein. 

Die Durchfuhr von Valuten erlaubt. 
Das polniſche Finanzminiſterium hat eine Berordnung 

herausgegeben, wonach vom 1. Juni d. J. ab es geſtattet iſt, 
bei der Durchfuhr durch Danziger Gebiet in vei⸗ 
den Richtungen Geldbeträge in jeber Höhe mit ſich zu führen. 
Hierzu wird lediglich die Vorlegung einer Fahrkarte von 
dem betreffenden Reiſenden vexlangt, die auf einer auf pol⸗ 
niſchem Gebiet gelegenen Bahnſtation gelöſt iſt und zur 
Durchfahrt durch Danziger Gebiet gilt. 

Hauptausf 

Beratung des Eta 
wiederum dieſe 2 

    

     
     

     

  

    

  

Die Verlängerung der Schulvflicht. Der Danziger Leh⸗ 
rertnnen⸗Verein hielt ſeine Generalverſammmlung ab. Die 
zweite Vorſitzende, Frau Mundt, berichtete über die Be⸗ 
ſtrebungen zur Verlängerung der Schulpflicht im Reich und 
in Danzig. Eine Verlängerung iſt anzuſtreben, da die Viel⸗ 

geſtaltigkeit des Wirtſchafts⸗ und Kulturlebens höhere An⸗ 

ſprüche an die Jugendlichen ſtellt. Im Reiche iſt jaſt überall, 
außer auf dem Lande, das achte Schuljahr eingeführt;: das 
neunte fol gitgebaut werden. Darum iſt auch für D 
neünte föll aufgebaut werden. Darum iſt auch für Do 

die Durchfüthrung des achten Schuljahres erforderlich. ( 
über liegt bekanntlich ein Geſetzentwurf dem Volkstage vor.) 
Ein dringend zu beſeitigender Uebelſtand ſind die Entlaſſun⸗ 
gen im Oktober. Zur Tagung in Stettin wurden zwei 
Dekegierte gewählt. Schlienlich gab Frau Abg. Kunz Aus⸗ 
kunft über die Ohraer Schulangelegenheit, der allgemeines 
Intereſſe entgegengebracht wurde. 

Der Ausbau des Winterfeldtweges. Der Senat beantragt bei 

der Siadtbürgerſchaft, zuzuſtimmen, daß der Winterfeldtweg 

aut der Strecke vom Ziethenweg bis zur Friedrichallee 

     

mit Tagewaſſerkanal berohrt wird und daß die erforderlichen 
Mehrkoſten, die dadurch entſtehen, Doß, der Kanal auf der Strecke 
vom Ziethen⸗ bis Seydlitzweg als Vorfluter einem das Durch⸗ 
jchnittsmaß überſteigendeen Querſchnitt erhält, in Höhe von 4000 
Gulden aus der Straßenausbaumaſſe entnommen werden. Die 
ſortſchreitende InsDan ft des Gelã am Winterſeldtweg macht 
ben weiteren Ausbau dſeſer Straße erforderlich. Der Vauausſchuß 
hat der Vorlage zugeſtimmt. 

Ohne Meſſer gehit es nichi. 
Wie ein Rinakampf endete. — Bier Monate Gefänanis. 

Wegen gefährlicher Körperverletzung mittels eines 
Meſſers hatte ſich ber Landarbeiter Paul Grenor aus Hoben⸗ 
ſtein vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten. 
Am 1. April hatte Gr. und ein anderer Landarbeiter N. 
einem Be en beim Umzua in eine andere Wohnung 
geholfen. D che mußte in üblicher Weiſe vegoſſen 
werden. Nachdem man in einem Gaſthauſe verſchiedenes 
getrunken hatte, wurde in der neuen Wohnung noch weiter 
gezecht, wobei ſich die beiden Helfer des Babnbeamten ihrer 
Kräfte rühmten und zur Probe einen Ringkampf unter⸗ 
nahmen. Aber ſchon nach dem awetten Gang, der noch keine 
Eutſcheidung gebracht batte, wollte der Babnbeamte nichts 
mehr von der Ringerei in der neuen Wohnuna wiſſen und 
warf ſie hinaus. Draußen ſoltten die Kraftproben fortgeſetzt 
werden, die fetzt aber, da die Gemüter beider durch den 
Alkoholgenuß erregt waren, zu einer Stoßerei ausarteten. 
Hierbei ſah N. plötzlich in der Hand des Gr. ein Meſſer. 
N. will den Gr. wieberbolt aufgefordert baben, das Meſſer 
ſortzuſtecken. Der Angeklagte bagegen bebauptete, N. habe 
ihm das Meſſer entreißen wollen und ſich dabei ſelöſt on der 
Hand verletzt, worüber er ſo wütend geworden wäre, daß er 
ihn zu Boden warf und zu würgen begann. Inwieweit das 
zutraf, konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch lag N. auf ihm 
und hielt ihn feſt. In öteſer Lage will nun Gr. zur Selbſt⸗ 
hilſe gegriffen haben und ſtach N. ſein Meſſer in den Rücken. 
N. war aus dieſem Grunde etwa 3 Wochen arbeitsunfähig. 

Lediglich aus dem Grunde, daß Gr. noch unbeſtraft, iſt 
und daß ihm N. wohl auch ara zugeſetzt hatte, ging der Ge⸗ 
richtsbof bei der Zumeſſung der Strafe unter das ſonſt für 
Meſſerſtechereien übliche Strafmaß erheblich berunter und 
berurteilte Gr. zu vier Monaten Gefänauis. Augeklagter 
Mauden anwalt erklärten ſich mit der Strafe einver⸗ 
ſtauden. ů‚ 

Der menſchenfreundliche Gutspüchter. 
Weshalb langjährig beſchäftigte Arbeiter entlaſſen werden. 

Auf der ſtaattichen Jomäne Sobbowitz war der Landarbeiter G. 
ſieben Jahre als Deputant beſchäftigt. Im Dezember 1026 wurde 
ſein verheirateter Sohn erwerbs⸗ und wohnungslos. G. nahm das 
Ehepaar und ein acht Tage altes Kinb in ſeine Wohnung auf, 
damit ſie nicht zugrunde gingen. Als nach einiger Zeit der deutſch⸗ 
nationale Domänenpächter 5. Arnoldi davon erführ, entließ er 
ſofort den G. und zugleſch deſſen jugendlichen Sohn. 

Da kein Grund für die Entlaſſung vorlag, wurde Klage beim 
Gewerbegericht eingereicht. Beim Termine erklärte v. A. auf Vor⸗ 
haltungen unſeres Genoſfen K, der den Arbeiter vertrat, mit er⸗ 
hobener Stimme, daß er die Entlaſſung vorgenommen habe, weil 

G. das Eßepaar vorläufig aufgenommen hatte. Beſonders ent⸗ 
rüſtete er ſich darüber, daß der nunmehr erwerbslos gewordene 
Sohn auch noch Erwerbsloſenunterſtützung bezog. 

Der Gewerberichter gab dem Gutspächter den Rat, ſich mit dem 
langjährig beſchäftigten, ohne Grund entlaſſenen Arbeiter zu 
einigen, worauf der Pächter dann, nachdem der Richter ihm klar 

machte, daß ſeine Angaben kein Grund ter eine Entlaſſung wären, 
einging. Vor dem Richter wollte ſich der Gutspächter v. A. als 
beſonders wohlwollender Arbeitgeber auffpielen, indem er angab, 
daß er für ſeine „Leute“ alles tue. Als der Richter fragte, ob 
er nicht auch den arbeits⸗ und wohnungsloſen Sohn beſchäftigen 
jönnte, wies er die Frage entrüſtet zurück. 

Wir haben feſtgeſtellt, , dieſer deutſchnationale Menſchen⸗ 
freund etwa 30 ausländiſche Arbeiter 0 äftigt. Landarbeiter des 

  

    

  

    

   

  

àndiſt 

Kreiſes Danziger H. „gebt den Deutſchnationalen die Antwort 
am 22. Mai, indem ihr nur die Liſte Brill wählt. 

Die Siraßenreinigungshoſten in QAiva. 
Nieberſchlagung der Gebühren für 1926. 

Bis zur Eingem O8 nvon Oltva wurden 
reinigungskoſten n Beendigung der Arbeiten zu m 

geſtellt und nachträglich von den Anliegern eingezogen. Nach 
meindung vom 1. Jult 1026 ab gelten für die 

Beſtimmungen, 
üſſen im voraus 

n jer in einem 
traßenreinigungskoſten heran⸗ 

Doppelzablung in einem Jabre 
würde, beantragt der Senat bei 
Straßenreinig koſten für das 
liva niederzuſch' 
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Eine Starift Sfiani 

Der Flughafen Frankfurt a. M. der Deutſchen, Luft⸗ 
Hanſa 6» eine ſehr intereſſante Statiſtik über die Berufe 

jeiner Fluggäſte, die in, der Zett vom 10. April 192 bis 

31. Januar 1927 auf dieſem Flugplatz geſtartet ſind, zu⸗ 
ſammengeſtellt. In Prozenten ausgebrückt eraibt ſich fol⸗ 
gendes Bild: Kaufleute, Prokuriſten, Direktoren, Fabrik⸗ 
beſitzer 36 Prozent; Iugenieure, Architekten, Techniker, 
Banmeiſter, Handwerker 8 Prozent: Aerzte. Cbemiker, 
Apotheker 4,5 Prozent; ebemalige und aktive Militär⸗ 
perſonen 4,5 Prozent: Regierungs⸗ und Staatsbeamte 
3,5 Prozent; Rechtbanwälte, Juriſten, Aſſeſſoren, Syndici 
3 Prozent; freie Berufe (Maler, Schauſpieler, Kammer⸗ 
ſänger, Manager uſw.)“ 25 Prozent: Schriftſteller, Jour⸗ 
naliſten. Verleger 2 Prozent; Banklers. Bankdirektoren, 
Bankbeamte 1.5 Prozent; Gutsbeſitzer, Landwirte 15 Pro⸗ 
zent; unbekanuter oder kein Beruf 88 Prozent. 

„Eine lückenloſe Zuſammenſtellung nach Berufen war 
nicht möglich, weil bei Hunderten von Mitfliegenden der 
Beruf nicht angegeben war — wozu, auch durchaus keine 
Verpflichtung beſteht. Aus den 33 Prozent Fluggäſten mit 
ungenanntem oder ohne Beruf dürfte noch ein erheblicher 
Prozentſatz auf die kaufmänniſchen Berufe eutfallen. Die 
Kaufleute ſcheinen es alſo weitaus am eiligſten zu haben 
und wiſſen den großen Wert des Luftverkehrs am beſten zu 
würdigen. 

  

  

Emaus. Einen neuen Gemeindevorſteher 
hat Emaus erbalten, da der bisherige kommiſſariſche Ge⸗ 
meindevorſteher Aeltermann zurückgetreten iſt. An 
ſeine Stelle der Gemeindeſekretär Paul Laſkowſki 
zum kommifſariſchen Gemeindevorſteber ernamit worden. 

Bohnfack. PVenſionierung. Der Hauptlehrer 
Eduard Wiccavrek in J.ac Kreis Danziger Rie⸗ 
derung tritt am 1. Auguſt d. J. nach 45jähriger Amtstätig⸗ 
keit in den Ruheitand. 
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Miutzt die letzten Stunden! 
Milttelt alle Läffigen und Gleichgültinen auf. 

Alle Stimmen der Sozialdemokratie. 
Kreis Danziger Göhe, Liſte Brill. 
Kreis Danziser Niederung, Liſte Rehberg. 
Kreis Großes Werder, Liſte Plenikowſki. 

EHEEEIIEAAAAAAAEE 

Was den Eozialiſten zu verdanken iſt! 
Die Einrichtung des Siechenheims in Prauſt. 

n erfreulichem Gegenſatz zu der geſtern von uns er⸗ 
örterten ſkandalöſen. Verhbinderung eines Kraukenhaus⸗ 
neubaues durch die deutſchnationale Kreistagsmehrheit im 
Großen Werder ſteht eine durch ſozialiſtiſche Inittative ge⸗ 

Einrichtung eines Altersheims im Kreiſe Dauziger 
e. 

Zu Anſang des Jahres 1920 trat das Kuratorium des 
Wiedemannſchen Krankenhauſes in Prauſt mit der Vitte 
an den Kretstag herau, dem Krankenhauſe autz Kreismitteln 
eine lauſende Unterſtützung zu gewähren. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß trat darauf in Verhandlungen auf Uebernahme des 
Krankenhanſes, ein. Auf ſozialdemokratiſchen Vorſchlag 
lehnte der Kreistag es ab, die Anſtalt als Krankenhaus 
weiterzuführen, weil dieſes, gemeſſen an den Kranken⸗ 
häuſern in Danzig, die leicht erreichbar ſind, nur eine Ver⸗ 
bandsſtube ſein kann. Die ſoszialdemokratiſchen Vertreter 
ſchlugen vor, bei Uehernahme der Wiedemannſchen Stiſtung 
ein Siecheuhaus oder Altersheim einzurichten. Man wählte 
zur Verhandlung mit dem Kuratorium eine fünfgliedrige 
Kommiſſiou, der auch Gen. Brill augehörte. Genen die Ein⸗ 
richtung zum Altersheim wehrte ſich hauylſächlich der Super⸗ 
intendent vun Prauſt. Doch der Kreistag beſchloß, das 
Wiedemannſche Krankenhaus zu— ütbernehmen und ein 
Siechenhaus einzurichten. Da aber bei normaler Incn⸗ 
ſpruchnahme nur 30 Betten zur Verfügung ſtanden, wurde 
beſchloffen, einen Umban vorzunehmen, durch den Räume 
für weitere 46 Betten geſchaffen wurden. Seitdem iſt immer 
weiter gebaut worden, ſo daß jetzt 92 Betten zur Verfügung 
ſtehen. Jetzt wird ein Erweiterunasbau der Tagesränme 
ausgeführi. 

Dieſc Einrichtung iſt für die Wohlfahrtsempfäuger von 
weſentlicher Bedentung. Sie iſt ihnen ein Ausweg aus ihrer 
elenden Lage. Man muß geſehen haben, wie rückſichtslos 
die Ortsarmen von den deutſchnationalen Gemeindevor⸗ 
ſtehern behandelt werden. Durch das Siechenhaus haben 
die ſozialdemokratiſchen Vertreter die Wohlfahrtspflege im 
Kreiſe auf ganz andere Wege geleitet, von denen man nicht 
mehr abgehen kann. Die Einrichtung hat dew ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Vertretern im Kretstage ſchon Kämpfe gekoſtet, 
ſie haben ſich hter aber gegen den geſamten bürgexlichen 
(lüngel durchgeſetzt. Wäre das Wolllfahrtsgeld dort nicht 
angelegt, ſo hätten die Deutſchnationalen mit ihrer Sauwirt⸗ 
Ui 280 dieſes Geld, wie die zwei Millionen Gulden ver⸗ 
pulver ů 

* 

Volbsbilbung und Kreistagswahlen. 
Die beſitzende Klaſſe hat für die eHbung der Volksbildunn 

nie etwas übrig gehabt. Die deutſchnattlonalen Abgeord⸗ 
neten Dr. Ziehm und Senftleben erklärten im Volks⸗ 
lage: „Die Ausgaben für Schule und Soziales ſind viel zu 
hoch.“ Sie hatten richtig erkannt, daß der ungebildete Ar⸗ 
beiter der willigſte und beſte Bundesgenoſſe der Reaktiom 
iſt. Der Bürgerblock lehnte daher einen Antrag der Sozial⸗ 
demokratie ab, welcher ſorderte, daß an geeigneten Orten in 
den Landkreiſen Hilſsſchulen errichtet werden ſollten, d. h. 
ſolche Schuülen, in denen geiſtig ſchwache und in der Ent⸗ 
wicklung zurückgebliebene Kinder geſondert unterrichtet 
weroͤen. 

Der Bürgerblock hat bisher in allen drei Landkreiſen 
noch nicht eine einzige Hilfsſchule ius Leben gerufen. Dem⸗ 
gegenüber werden die ſozialdemokratiſchen Vertretex im 
Kreis⸗ und Volkstage die Forderung nach ſolchen Schulen 
immer wieber aufs neue erheben, damit die allgemeine 
Volksſchulbildung zu Gunſten der aetſtig narmalen Kinder 
gebeſſert wird. 

Die Fortbildung 
iſt ebenfalls von 

    

  

er ſchulentlaſſenen ländlichen Jugend 
ze aufs w.     
  

  

      
  

  

Söübribt 4. dhflene mehrere tanſeno Wul- 

den alllährlich in den Haushaltsplan eingeſtellt worden. 
Arbeiterfsort⸗ und Ingendvereine haben aus dieſem Fonds 
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* 2 G ung der 
Sozialdemokratie eine Kreiswanderbücherei eingerichtet 
worden. An zehn zentral gelegenen Orten befinden ſich 

Ausgabeſtellen. 

Den Auf⸗ und Ausbau des ländlichen Fortbildungsſchul⸗ 
weſens betrachtet die Sozialdemokratie als eine ihrer vor⸗ 
nehmſten Aufgaben. ů 

Der Aufſtieg der arbeitenden Klaſſe iſt nicht nur eine 
Wirtſchaftsfrage, ſondern auch in bervorragendem Mahe 
rine Frage ber Biidung und Erjichuün. Jeſbeñer die Bii⸗ 

bans des Arbeiters, deno erkolgreicher wirb er den Kampf 
um ſeine wiriſchaftliche Exiſtenz führen können. 

Wer den geiſtigen Fortſchritt und damit auch den wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufftieg des ſchaffenden Volkes fördern will, der 
wähle am 22. Mai die ſozialdemokratiſche Liſte. 
———— —— '—ę—ę¼—ᷣ—¼——ͤ——:——.8. 

Axrs cler Sescfrhftsmweſt. 

Die Firma Kaiſers ů zäſt G. m. b. H. in Wvii he 

heute durch eine Annonce die Eröffnung ciner weiteren Filiale 

in Danzig⸗Schidlitz, Karthäuſer Straße⸗ Nr. 100, 

gegenüber der Poſt, an. Die Firma hat das Beſtreben, durch Ein⸗ 

richtung von Filialen in den Vororten ihren Kunden eine Er⸗ 

leichterung beim Einkau rer Waren zu bieten, deren Qualität 

auch in den bereiks im Freiſtaat beſtehenden 11 Geſchäften, Ein 

Verſuch dürfte die Richtigkeit der Ankündigungen genannter Firma 

beweiſen. 

Alfraska⸗Strümpfe erireuen ſich wegeu ihrer vielſeitigen, Vor⸗ 

züge beim kaufenden Puüblikum großer Beliebtheit. Ein Haupt⸗ 

vorzug derjelben iſt der neuartige Maſchenfang, der ein Laufen 

der Maſchen ummöglich macht. Die guten Seidenflor⸗OBualitäten 

ſind als Erſatz für Seide anzuſprechen. Alfraska.Strümpe ſind 

ein deutſches Erzeußnis von höchſter Tragfähigkeit. Auch in 

Herrenſoclen wird ein großes Lager in allen modernen Ausmuſte⸗ 

rungen unterhalten. Außerdem bietet. a Line reichhaltige 

Auswahl in kunſtſeidenen Dam ch allen Farben und 

Größen. Im heutigen Anzeigen empfiehlt das Sirumpfhans 

Alfrasta, Gr. Scharmachergaſſe 2, ſeine Artikel zum Pfingſteinkauf. 
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Danziger 
für Inſerate: 
und Verlag 

  

Verantwortlich für Politik: p3; 
Nachrichten und den ührigen Teil: Weberz f 
Anton Fooken; ſämtlich in aunig, Druck 

von J. Gebl & Co., Danzia. 

           



      

   

          

   

   

  

Amnatliahe 

Wehammimadumden 

Grabenräumung. 
Der ß§ 16 der Deich⸗ und Vorflutordnung für 

0.97 
den Weichſel⸗Rogat⸗Deichverband vom 27 25 23 

  

     
krauten ſind. D 

faſſend die Gemarkungen Schellmühl, 

Schlickverb bandes Seubude Troyl 

Waſernange und Gräben 
Es werden daher die 

ſer Waſſergänge und Zule ungsgräben verpflich⸗ 
teten irein hiermit öffentlich aufgefordert,ſ⸗3 
die erſt 
zu laſſen. 
Schau der Gräben abgehalten werden. 

Danzig, den 18. Mai 1927. 

Der Deichhauptmann 
des Danziger Deichverbandes. 

M. Doerkſen. 

iesjährige Krautung letzt ausführen 
Um Ende Juni herum wird eine 

  

  

Mähnpraus . Mulich 
Danzig, Jopengasse 61 

Sprechstunden: 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr 

Fast schmerzloses Zahnziehen 
Plombieren . Stiltzähne ., Kronen 

Künstlicher Zahners at= 

ſchreibt vor, daß die gemeinſchaftlichen Waſſer⸗ 
gäͤnge und Zuleitungsgräben im Vorflutinter⸗ 
eſſe von den VPeſe Veſhn jährlich zwei mal zuſs 

eſe VBeſtimmung trifft auch für= 

0 im Gebiete des Saſper Schligegpandes U 
aſpe, 

Bröſen, Reufahrwaſſer und für die im Gebiet des 
liegenden= 

terhaltung die⸗ 

7 Hkte 

            

Dir. Ang. Kostisshi 

Gröhßter und schõnster Park im Fr 

Eröffnu 
Sonnabend, den 21. Mai 1927, 8 

Mlein-Hammer-Parn 
Telephon 41049 Langruhr Marienstrabhe 13 

strahlt wieder in voller Pracht 

n 

  

Großes Konzert der Hauskapelle 

Humorist. Darhietungen erster Künstler 

x Gesellschaftstanz 

Sonntag, den 22. al, ab 4 Uhr nachmittans 

Grobes Gartenkonzert 
der gesamten Schupokapelle unter persönlicher Leitung des 

2118 / 

  

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 20. Mai, abends 7½ Uhr 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Oper), 

Die Zirkusprinzeſſin 
Operetie in 3 Akten von Julius Brammer 

und Alfred Grünwald. Muſik von Emmerich Kälmän. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen I1 Uhr. 

Sonnabend, den 2]. Mal, abends 7½ Uhr: 
Dauerharten haben keine Gültigkeit. „Spiel im 
Schloß“. 

Sonntag, den 22. Mai, nachmittags 2½ Uhr: 
Vorſtellung für die Freie Volksbühne (geſchloſſene 
Vorſiellung). 

Abends 7½/½ Uhr: Dauerkarten-haben keine 
Gültigkeit. „Die Zirkusprinzeſſin“. Operette. 

  

Der Kampi der Wrangelarmee negen die Bolscheuwisten 
Die Todesbarke, das Grab der Lebendigen — bis 

durch die Versenkung des Kreuzers „Schwan“ und die 

Ermordung des Wrangelschen Spionage-Chefs durch 
seine gedungenen Verräter dem Auſstand ein Ende 

  

   
    

  

Eintritt 50 Piennig Kinder in Begleitung d- 

Herrn Obermusikmeisters Stieberitz 

Bei schlechter Witterunt ſindet das Konzert im Saale siatt 

  

Erlebnisse eines Fassadenkletterers. 

gemacht wird. Ein Film im Genre „Potemkin“. 

S Akte! FERNER: 6 Akte ! 

Der Prinz auf 24 Stunden 
Ein Film voll Sensation und 

Humor- 

     

„EIlMBRUCHũ&r 

      

  

   

  

5/10 Glas Bier 38 Piennig 

zu soliden Preisen 

Sperialausschank der Lanziger Mktien-Hierbrauerei 
Tasse Kaffee 36 Piennig 

Sonstige nur allerbeste Speisen und letränke 

Bis 4 Uhr morgens geöiinet 

   
        

    

      

   

eistaat Danxig 

   

  

    

    

Uhr abends 

  

   

  

         
       

   

   
    
    

      
      

    
    

  

      

     

       

    

    
    

  

    

  

    

     

  

   

  

   

    

   
   

ler Angchörigen frei 

     
231⁴4 

  

     

   
   

Dlese Woche ist unser aus- 
  

Wilhelim Tnestermd 
Heute, Freitag, 8.30 Uhr eu. 

Grober Volkstag 
Huf allen Plätzen halbe Preise 

      

    

   

      
   
      
   

    

Emonds gegen Grunewald 

Stgurs vegen Tornow 

Der große Entscheidungskampt 
Steinke regeny Lassartesse 
  

Wer wird —————— E 

    

   
    

       

Ralph A. Roberts. 

W. Ferner: 

Auſlerd 
este Deuiig-W 

  

   
  

  

  

U08 Uule Aut 
EE 

Eine Ds,ar: in 8 Akien nack dem 
Romen von Ernst von Wildenbruch 

In den Hanphrollen: 
Waltiemer Hottier, Hanne Ralph, 

Eugen Burg 
Unter Tränen und Schluchzen — ein- 
— und lebenswahr, schitdert 
5rses grendiose Fimwerk au emem 

— Beispiel das Schicksal eines Kadetten. 
ů Niemanũ dart versäumen diesen Flmzuschen! 

Eu grübes ausenesenes Beinrogramm 
Lerstsrktes Orchester 

Kapele Fuchs in alter Frische 
zir 1. Vorstellung halhe Preise 

   

   
   

    

     

    

   
   

   

          

Nur noch bis Montag! 

Sharuse „ HOldrauseh SS EE * 
—* ** 

  

Unter westiichem HNimmei 
5 Abte voll Sgamaang. Tempo. Sensalicn 
—ññ— 
Terlied hr. SoEE 3 Dir Ers Kallens 

Einheftspreis U 

  

Nach dem gleichnumigen Theaterstück von Dr. A. Landsberger und 
In den Hauptrollen: 

Erika Glässner — Maris Forescu — Raph A. Roberts 
Paul Morgan — Julius Falkenstein — Albert Paulig 

Wenn der Schleier fällt 
Ein Frauenschicksal aus den Orient 

Der Kampf der Tüörkinnen um die Gleicutellung mit ihren euro- 
päischen Mlitschwestern. 

Kameradinnen dem anne zu sein und nicht mehr Sklavinnen. die 
auf Frauenmärkten verkauſt werden. 

Die Aufnahmen der Handlungen wurdden ansschlieſllich an Ort und 
Stells in Turkestan ansgeföhrt. 

       
Berlesenes Premierenprogramm 

Heine Sensation für Danzigli 
Machtvoll... Erschütternd... Alle Bran 
dungen des Menschenherzens erregend. 
schildert an einem hochdramatischen Bei- 
spiel das Schicksal einer im Leben Ent- 
gleisten das große deutsche Fiimwert von 

bleibendem Wert 

inneiungeneiherone 
iun Bild von Liebe. Leid und Tränen in 

7 Akten 
In den Haupirollen: Imo 

    

    

         

    

    

       

      

  

   
    

      

  

   

    
    

    

    

          

     

    
    

   

  

     

   

     

  

   

  

    

  

    

       
   

    

  

ü——————— nlan? 

   

  
  

  Nun ist sie da! 
— 

  

    

     
     

  

   
   

    

   
   

   

   

  

  

Sdanis — Theater ＋ Ene Tragõdie von Stierkũmpfern n. schönen 77 

Danxig, Sehüss eldamm 88/½58 

  

  

Franen. Ein Fiüm gen: groher aH½½π⁰ι½⁰œIꝛ⸗M Mantei, Schiäuche, —— Res Se Herdert Erenon, 
mif der Ghιrmunten Priscilla Dean Laber, Sattel Letter der Reessserr oa. Blatsbräderscbaft' 
„ — cer, Sàt Letten. lauptrollen: Percy Marmont. Doppelrolle 

V Eine- 20¹1 den 7. Reitar n* Decele: Gabeln sowief Mary Srian- ihrer grölten Lestenge 
— ſie Etsatztele àuherst 8 1 2ů 

* Vüdwest-Abeniener mit dem ver wegenen preiswert — Sis nur We „ ist hochintsressant 
und Wie immer 

Cowboꝝ-Bursielicr Harry Careg 

2 Hochs pannung bis ur leglen Srene 

EEehseeern, 

Bis 5 Ehr Ralbe Preise 

Emden Vie In M Sepala⸗ 

    
* 

— 
F schnell u. billis ausgelühr- 

—— — —Danzig, Reitbahn3, VenBases 43. Telephon 2318 

iestorihxe 
nach der velberübmten Operette 

    

   
   

    

  

Ein buntes Spiel der Leidenschafi, gewoben 
aus Frauentrnen und Walzerrhythmen! 

Die Opereite begeisterte HUnerttausende 
der Fim Miilionen 

Als zweiten wirklichen Großtim bringen wir 

Pie Strade ues Grauens 

Fahrrader 
neueste Modelle in riesige: 

Auswabl. stannend billig. 
6 89.—, 100.—. 120.— 

135 — usw.) 

          

  

       

      

  

   

  

   

van GE3.— Wschentlich 
gestalbet. Reparaturen n Lrotn ceahiger Piosramme slark ermuigte Sommerreise H— 

Elektr. Mnlagen saag are Wilty Mmmm. 

wWerden laCR 

  

SCE. 

  

Max Wiiler, 
I. Damm 14.     

zu kaufen geſucht. 
m. Preis u. 1665 a. d. Exp. 

Stellengeſuche 

Tüchtiger Bäcker u. Kon⸗ 
ditorgeſelle 

Ang. 

duu ordentl. Mädchen, 
16 

      
     

  

Gut erhaltener 

Kleiderſchrant 
Ang. 

ſucht 68 . 
u. 1668 a. d. Exp. 

Plaßauffeher 
42 Jahre alt, jucht. da 
wegen Auflöſung des La⸗ 

S, evtl. geeignete Be⸗ 
i Ang. unter 
    

  
der „Volks; mme 

Holzhünfmunn, 
33 J. alt, perf. Korre⸗ 
ivondent, in engl., ſranz.,     

hre, ſucht ab 1. 6. 

    

    

         

   

     
   

Stellung ür den 
ag ab 1. 6. 27. 

1047 a. d. Exp. 

tige Verkäuferin, 
f d. W. 

    

    
von Franz Lehar, Uixtur Lean und Les Stein M. 

In den Hanp: rollen: niſſe, i Beſchã 
Mae Murrey und John Güibert Ande.o od. Am. a606 

ů Anlernung. Ang. u. ie meist gespielie Opereue des Jahrhunderts! u. d. Erp. b. Boitsſt. 

  

Kontoriſtin 
Terjekt, engl. Sprachlennt⸗ 
niſte, empfiehlt nich Ang. 
u. 1048 a. d. Exp. d. „V. 

Wohnungstanſch 2 

Tanſche 
Stube, Kabinet Küche. 
Keller, Stull in Schidlitz 

geg. gleiche od. 2⸗Zimm.⸗ 
Wohn. in Danzig. Aßig. 
u. 1662 a. d. Exp. d. „ᷣV.. 
  

Sonnĩge — 
Stube, Küche u. Boden an 
der Radanne gelegen, m. 
eig. Türe, gegen gleiche 
zu tauſchen gejncht. Ang 9• 
u. 1667 u. d. Exp. d. ,V.“.
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      ů Hansiger Mamhrichlen x 

Der Senat ſchlägt die Brücke. 
Er entſchuldigt ſich für vic Eiſenbayner beim Hohen Kommiſſar. 

Anrufuntz des Völterbundsrates. 

Von der Senatspreſſeſtelle wirb uns mitgeteilt: 

Nachdem dem Senat die Reſolution der Eiſenbahnbe⸗ 
dienſteten zu der Entſcheidmung des Hohen Kommiſſars in 
der Frage des Klagerechts der Eiſenbahner überreicht wor⸗ 
den war, hat er nach näheren Feſtſtellungen über den Grund 
und Verlauf der Verſammlung uſw. die Beteiligten wiſſen 
laſſen, daß die Danziger Regierung alles tun wird, um eine 
Auifhebung der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars zu er⸗ 
reichen, und daß bereits eine ausführlich begründete Be⸗ 
rufung an den Nat des Völkerbunde eingereicht iſt. 

Was die perſönlichen Angriffe gegen den Völker⸗ 
bundskommiſſar in der Reſolution anbetrifft, ſo hat der 
Senat erklärt, daß er bedauert, daß die genaunten Ver⸗ 
einigungen ihrer ſachlich begründeten Reſolution einen ſol⸗ 
chen Zuſatz gegeben haben. Der Senat hat die Erwartung 
ausgeſprochen, daß bei weiteren Verhandlungen die Eiſen⸗ 
bahner ſich nur au die rechtliche Seite der Frage halten. 

Dem Hohen Kommiffar iſt von dieſer Stellungnahme des 
Senats Kenutnis gegeben. In der betreffenden Mitteilung 
heißt es hinſichtlich des materiellen Teils der Reſolution, der 
lich auf die rechtliche Seite des Klagerechts der Eiſenbahner 
bezicht, daß der Senat von der Rechtmäßigkeit der Anſprüche 
der Eiſenbahner überzeugt iſt und daher eine Abänderung 
der getroffenen Entſcheidung durch den Rat des Völker⸗ 
bundes erholft. Hinſichtlich der Augriffe gegen die Nerſon 
des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes hat der Senat 
dem Hohen Kommiſſar erklärt, deraxtige, auf die Errenung 
der Betroffenen zurückzuführende Ausfälle lebhaft zu be⸗ 
dauern und ansdrücklich ſolche Angriſſe gegen den Hohen 
Kommiſſar aus Anlaß ſeines Amts als Schiedsrichter zu 
mißbilligen. 4 

Mit dieſer Erklärung des Senats dürften auch die Span⸗ 
nungen zwiſchen der Eiſenbahndirektion und den Eiſenbahner⸗ 
verbänden ihre Löfung finden. Bemerlenswert bleibt immer⸗ 
hin, daß ſelbſt der deutſchnationale Senat um eine Entſchuldi⸗ 
gungsviſite nicht herumgekommen iſt. Obwohl der Vorſtoß 
gegen den Hohen Kommiſſar auf dem rechten, ausſchlaggeben⸗ 
den Flügel der Regierung mit Wohlwollen betrachtet wurde, 
mußte ſich 2 ver Männerſtolz vor Völkerbundsthronen doch 
zu einer Verbeugung bequenten. Den Deutſchnationalen iſt 
dieſer Kotau nur zu gönnen. Hoffentlich ziehen ſie daraus ihre 
Lehren und ſorgen in ihren Kreiſen dafür, daß den nationali⸗ 
ſtiſchen Heißſpornen die Flügel beſchnitten werden. Bedauer⸗ 
lich bleibt, daß der Kampf der Eiſenbahner um ihre gerechten 
Forderungen unnötig erſchwert würde. 

Herr Michaelis will nichts geſagt haben! 
Unſere kleine Blütenleſe aus dem Auftreten des deutſch⸗ 

nationalen Parteiſekretärs Michaelis hat in und um ihn 
doch mannigſache Beklemmungen ausgelöſt. Der mutige 
Mann will plötzlich nichts mehr geſagt haben. Man glaubte 
auf dem Familienabend in Gr.⸗Lichtenau ſicherlich ſchön unter 
ſich zu ſein und ſeinen Gefühlen freien Lauf laſſen zu können. 
Nun, da durch ein unvorhergeſehenes Ereignis die mann⸗ 
hafte Schimpflanonade an die Oeffſentlichkeit gekommen iſt, 
ſcheint dem deutſchnationalen Regierungsagitator die Sache 
doch peinlich zu ſein. Er läßt uns ſolgende „Berichtigung“ 
augehen: 

„In der Nr. 114 Ihres Blattes vom 17. Mai 1927 be⸗ 
haupten Sie, daß ich den Herrn Hohen Kommiſſar des Völ⸗ 
kerbundes in einer Verſammlung in Gr.⸗Lichtenau als 
„Hammel“ bezeichnet hätte. Sie behauplen ferner, ich hätte 
den Völkerbund als „Kientopp“ bezeichnet. Sie behaupten 

ch e gefagt, die Polen ſeien „Affengeſindel und 
Unwahr daß ich den Herrn Hohen 

Kommiſſar des Völkerbundes als „Hammel“ bezeichnet habe; 
wahr iſt, daß ich überhaupt nicht die Titulatur des betreffen⸗ 
den Herrn gebraucht habe, ſondern ſtets nur von Herrn van 
Hamel geſprochen habe. linwaßhr iſt, daß ich den Pölkerbund 
als „Kientopp“ be⸗ net habe wahr iſt vielmehr, daß ich 
geſagt babe, die Abrüjtungskonferenz in Genf, als Anhängſel 

mutet in einz Verhandblungen 
py Unwahr iſt, da ie Vo 

geñindel und Fitzläuiefreſſer“ bezeichnet habe; 
mehr, daß ich geſagt habe, daß leider viel Geünbdel aus 
kolen in uuſeren Freiſtaat kommt, Haß die Polen in ihrem 
Staate nicht brauchen tönnen. Die Ausdrücke „Affengeſindel 
und Filzläujefrefer“ ſind überhaupt nicht über meine Lippen 
gekommen. Ebenſowenig iſt der Ausdruck „Filzlauſeitation“, 
den Sie in Ihrem Leitartikelein derſelben Rummer mir über 
die Polen in den Mund legen, über meine Lippen ge⸗ 
kommen!“ 

Wenn man es hört, möcht's leidlich ſcheinen .. Wir ver⸗ 
ishe errn. Michaekis ſehr unangenehm iſt, ſeine 
Ausführungen öffentlich feitgenagelt zu ſehen. Seine Partei⸗ 
führer in der Regierung mö b 
die nde über den & 

     

  

   
   

  

    
   

  

    

   
   

      

   

  

    
  

  

     

  

  

  

   

   

  

    

  

   
       

gelernt, daß es of 
ſchwarzweißroten Herzensergüſſe im Buſen zu be⸗ 
Man zerſchlägt ſpuſt mehr Porzellan, als man be⸗ 

Abſtreit⸗ 
eine ganze 

Reihe von Zeugen gegenüber, die unſere Mitteilungen über 
jeine Rede beſtätigen. Unſer Gewährsmann hatte keine Ver⸗ 
anlaſſung zu übertreiben oder walſches zu behaupten. Das 
Bedürfnis des Herrn Michaelis, f. hrungen abzu⸗ 
ſchwächen, iſt jedenfalls naheli och das hat er 
davon, wenn er mutiger ſcheinen will, als »3 ſeine Partei 
vertragen kann. 

   
   

    

  

Eine Sitzung der Stadtbärgerſchaft 
findet am Dienstag, dem 24. Mai 1927, nachmittags 4 Ubr, 
im Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Es ſtehen 
zur Beſchlußfaſſung in der öffentlichen Sitzung: Beurlau⸗ 
bung eines Stadtverordneten; Befeſtigung der Förſterſtraße 
in Oliva: Verzichtleiſtung auf die nachträgliche Erhebung 
der Straßenreinigungskoſten für die Anlieger in Oliva für 
das Rechnungsjahr 1 Vertrag mit der Danziger Elektri⸗ 
ſchen Straßensahn tr. Sau und Betrieb der Linie 
Heubude uſw.; Bero 5 Winterfeldt⸗Weges auf der 
Strecke vom Ziethen⸗ Sendlitzweg mit Tageswaßer⸗ 
kanal; Schlußbericht des zur Aufklärung über den Bau des 
Kraftwerkes Bölkau eingeſetzten Ausſchuſſes: Berichterſtat⸗ 
tung und Anträge des Eingaben⸗Ausſchuſſes. Anſchließend 
geheime Sitzung, in der Bermietungen, Grundſtücksankäufe, 
Penſionierungen uſw. behandelt werden. 

      

  

    

Jubiläum bei der Feuerwehr. Am heutigen Tage tönnen der 

Oberbeaerwehrmann Arendt aus der Hauptſeuerwache und der 

    

  

   

   

     

Brandinſpektor Stahnke aus der Feuerwache Langfuhr auf eine 
SeiiM Tätigkeit bei der Feuerwehr zurhebiicken. oluhf Hen ein⸗ 
zeluen Wachen ſanden kleine Feiern, umrahmt von Geſangsvor⸗ 
trägen der Geſangsabteilung der Feuerwehr und Ueberreichung von 
Diplomen ſtatt. Die Glücwünſche des Senats und der Brand 
direltion überreichte Herr Branbdirektor Kudicke. 

  

Eime Veraweiflungstet. 
Nach 3giähriger Beſchäftigung dem Hunger überantwortet, 

Dieſer Tage hat ſich der 64 Jahre alte Arbeiter Zimmer⸗ 
mann in ſeiner Wohnnng, Langfuhr, Bröſener Weg, er⸗ 
bängt. 33 Jahre war er bei der Firma Schöneberg, 
die Holzhandel betreibt, beſchäftigt. Nachdem ſeine Arbeité⸗ 
kraft in dieſem Betriebe jahrzehntelang ausgenutzt worben 
iſt, wurde er nun rückſichtslos auſ die Straße geworfen. Der 
alte Mann mußte die Erwerbsloſenunterſtützung in An⸗ 
ſpruch nehmen, die ihm jetzt gekürzt werden follte. Zimmer⸗ 
mann ſah keine Möglichkeit, von dieſen wenigen Gulden 
leben zu können. Er ſuchte deshalb ſeinen früheren Arbeit⸗ 
geber auf und bat um Wiedereinſtellung. Vergebens! Ver⸗ 
aweifelt ging der Veteran der Arbeit nach Hauſe und machte 
ſetnem Leben durch Erhängen ein Ende. Ein hartes, un⸗ 
verdientes Schickſal. 

CLLLLLLLLELLLLLLLLLLL 
Soziuldemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt 
reitag ‚den 20. Mai, abends 7 Uhr, in der Maurer⸗ 

herberge: 

Große Junktionär⸗Verſammlung. 
Tagesordnung wird in der Verfammlung bekannt⸗ 

gegeben. 
Alle Funktionäre der Partei müſſen unbedingt erſcheinen. 

Ebenfalls werden alle Genoſſen, die ſich als Radfahrer zur 
Verfügung ſtellen, zu dieſer VBerſammlung kommen⸗ 

Der öů Ortsvorſtand. 

EEED 

  

MEHEEEIAIL 
Es fahren wieder Ferienſonderzüͤge. 

Nach Berlin. Köln, München. Baſel und Breslau. 

Vielfachen Wünſchen entſprechend geben wir die Ver⸗ 
lehrstage ber auch für Danzig in Frage kommenden Ferien⸗ 
fonderzüge 1627 bekannt. Für dieſe gelten bekanntlich er⸗ 
hebtich ermäßigte Fahrpreiſe⸗ 

Von Inſterburg über Königsberg (Pr.) nach' 
Berlin am 1., 2., U., 15., und 30. Jult, 2, 8. und 12. Auguſt. 

Von Inſterburg über Königsberg (Pr.)—Küſtrin 
—Frankfurt a. d. Oder nach München am 90. Juni, 
2., 3. und 15. Juli und 6. Auguſt. 

Von Inſtoerburg uüber Königsberg (Pr.)—Küſtrin— 
Frankfurt a. d. Oder nach Baſel am 1. Juli. 

Von AIunſterburg über Königsberg (Pr.)—Berlin 
nach Köln am 1. und 2. Iult. 

Von Königsbrag (Kr.) über Deutſch⸗Eylau—Poſen— 
Korſenz nach Breslan am 1. und 3. Juli und 7, Auguſt. 

en Begiun des Fahrkartenvorverkaufs werden wir 
rechtzeitig bekanntgeben. 

Fahrpreisvergünſtigungen für den Pfingſt⸗Seebienſt. 
Wie wir erfahren, bleiben die erheblichen Fahrpreis⸗ 

ermäßigungen, welche im Seeverkehr nach Oſtpreußen und 
Danzig (von Swinemünde aus mit „Hanſeſtadt Danzig“) 
gewährt werden, auch während der Pfingſtfeiertage in Kraft. 
Dieſe Ermäßigung beträgt für Geſellſchaftsreiſen oder für 
Studierende, oder bei ſofortiger Rückfahrt, den halben Fahr⸗ 
preis. Außerdem werden bekanntlich Rückfahrkarten mit 
60täg'ger Daner mit einer Preisermäßigung für ein Drittel 
des Geſamtfahrpreiſes ausgegeben. Die kurzfriſtigen See⸗ 
rückfahrtkarten ſind zu Pfingſten in ihrer Geltung ſoänar 
noch verlängert worden. 

Uenter Tierfreunden. 
i⸗ 2 dem Mferd die Zunge ab, 

andere ſticht es mit der Miſtgabel. 

er in Letzkauerweide hatte ein Pferd, das 
juhtecneidiſch auf ſeine „Kollegen“ war. Darüßer ärgerte ſich der 
Pfleger des Pferdes. Um es auf eine höhere Stuße der G, g 
3 ingen, ſchnitt er ihm die halbe Heſurge a b. Nun entſtond 
bei dem Pferde ſtalt der moraliſchen Beſſerung, eine Verdroſſen⸗ 

it n Menſchen. 
* Der Amtsvorſteher hielt nun für das Pferd eine Luftverün⸗ 
rung angezeigt und brachte es zu ſeinem Sohn wo es in dem 
Arbeiter Franz L. einen neuen Pfleger erhielt. Das Pierd behielt 
aber ſeine Menſchenverachtung bei. Es ſchlug nach dem Pfleger aus. 

de mit der Miſtforke einen 
Die Wunde vereiterte ſtark 

  

  

  

  

    
   

  

Dieſer verſetzte nun dem 
Stich. in den hinteren Ob⸗    

   
        

  

     En 3 . Es mußie ge⸗ 

ſchlachte 5 Einzelrichter 
zu verantworten. Rich heit der Tat in, Betracht 

nte wegen Sachbeſchödigung auf drei Monate Gefängnis. 
geklagte aber unbeſtraft, jung und fonſt ordentlich iſt 
ſeinem Dienſt behalten wurde, gewährte ihm der Richter 

     

  

und auch u „ V 8 
Straſausſetzung gegen Zahlung einer Buße von 50 Gulden. 

  

Spiele nicht mit Schußwaffen. Der 22 Jaßbre alte Muſiter 
Gerhard Kovps, wohnhaft Hintergaſſe 6, hantierte am 
Mittwochabend mit einer Schußwaffe, als plötlich ein Schuß 

losging. Die Kugel traf in den Oberſchenkel und hatte einen 
Oberſchenkelbruch zur Folge. Das herbeigerufene Ueberfall⸗ 

kommando der Schupo veranlaßte die Ueberführung des 

Verletzten in das ſtädtiiche Krankenhaus. 

Im Hafen vernngliäckt iſt geſtern vormittag der 40 Jahre 
alte Hafenarbeiter Hermann Wika aus der Albrechtſtraß 
in Neunfahrwaffer. Er war beim Entladen eines Sch 
beſchäftiat,wobei ihm ein Bunſch mit Reisſäcken ſo unal! 
lich gegen das linke Bein ſchlug, daß er einen Unterichenkel⸗ 
bruch erlitt. 

Mit Veronal vergiftet hat ſich der 26 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Henry Schmechel aus Oliva. Paffanten beob⸗ 
achteten in der Eliſabethkirchengaſſe, wie kurz nach Mitter⸗ 
nacht ein gutgekleideter Mann zuſammenbrach. Einem hin⸗ 
zukommenden Schupobeamten gab er an, daß er 40 Tabletten 
Veronal zu ſich genommen habe, um ſich zu vergiften. Sch. 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo er 
geſtern morgen verſtarb. 

Spielplanänderuna im Stadttheater. In Abänderung 
des Spielplanes gelangt am Sonntagabend ſtatt,⸗Die gol⸗ 
dene Gaus“ die Operette „Die Zirkysprinzeſſin“ zur Auf⸗ 
fübrung. 

  

   

    
  

Der ewige Graßz. 
Von Sling. 

Ci, da tommt Herr Knopel. Mir meinen guten Augen er⸗ 
lenn, ich ihn auf hundert Schritt Ach, und man hat ſo ſelten 
die Freude, ihn zu ſehen. Früher war er mir direkt un⸗ 
ſympathiſch. Damals war ser nämlich Beſitzer unſeres Hauſes, 
und er hatte etwa zwanzig ſolcher Steinhaufen. Wahnfinnig 
böflich war er nie, er war überhaupt nicht wahnſinnig. Man 
galt bei ihm als Nummer, und es war ihm ſo unerhört gieich⸗ 
gültig, wer in einem ſeiner Steinhaufen wohnte. Deshalb 
ſchimpften wir auſ ihn immer. Natürlich — begegneten wir 
uns auf der Straße, ſo zogen wir voreinander den Hut. 
„„Bis ihm eines Tages die Sache zu dumm wurde und er in 

kühler Sachlichteit ſeine ſämtlichen Steinhaufen an eine Aktien⸗ 
geſellſchaft vertauſte. Seitdem wir eine Aitiengeſellſchaft als 
Hanswirt haben, wiſſen wir Herrn Knopel zu ſchätzen. Bei ihm 
hatte jeder von uns wenigſtens eine Nummer, Jetzt ſind wir 
überhaupt nichts mehr, keiner von uns kennt die Attiengeſell⸗ 
ſchaſt, mit der wir nur noch auf dem Prozeßwege verkehren. 

Iſt es da ein Wunder, wenn ich mich jreue, dem guten 
Knopel zu begegnen? Schon nehme ich den Stock in die andere 
Hand und ziehe meinen Hut. Herr Knopel richtet ſeine klugen, 
kalten Fiſchaugen auf mich und richtet ſie wieder weg. Er be⸗ 
wegt nicht die breiten, dicken Lippen, noch weniger fällt ihm 
ein, auch nur eine Hand aus der Ueberziehertaſche zu nehmen, 
um nach dem Hut zu greifen, Er grüßt einſach nicht wieder. 

Da krieg' ich eine Wut und ſtelle ihn: „Herr Knopel, ich 
habe Sie Legrüßi. “ 

„Na ja, und —“ 
„Herr Knopel, wir ſind perfönlich belannt —“ 
„Wir waren bekannt miteinander. Sie wohnten in einem 

meiner Häuſer. Ich habe die Häuſer verkauft. Da ſind wir doch 
nicht mehr perſönlich bekannt miteinander. Das Grüßen kann 
doch nicht in alle Ewigteit einfach ſo weitergehen — ſparen wir 
uns die Mühe —“ 

Wendet ſich um, läßt mich ſtehen. 
Ich aber ſeh ihm nach, bewundernd. Wahrlich, ein großer 

Mann, vieſer kleine Herr Knopel. Wieviel Mühe könnte man 
ſich ſparen, wenn man konſequent nach ſeinem Rezept verführe. 
Ich habe zwar nie ein Haus mit numterierten Menſchen be⸗ 
ſeſſen. Aber habe ich nicht auch drei⸗ vis fünfhundert Vekannte, 
die ich nicht mehr kenne und vor denen ich aus purer Dumm⸗ 
heit den Hut ziehe? 

Schon kommt einer mit ausgebreiteten Floſſen auf mich zu: 
„Kein, „Sie nicht der Herr Vetter von Herrn Pichel?“ 
„Nein. 
„Nlein, Sit wohnten doch früher in Ler Steinſtraße.“ 
„Nein. 
„Kein Ihre Frau ſpielt doch Klavier?“ 
„Nein. 
„Nein Sie waren vorigen Sommer in Warnemünde?“ 
Nein.“ 
„Aber Sie in Heidelberg 

ſtudiert?“ 
„Nein.“ 
„Aber, Himmeldonnerwetter, wir kennen uns doch?“ ů 
„Natürlich kennen wir uns“, ſage ich kühl. „Wenn Sie es 

durchaus wiſſen wollen: Sie haben vor genau dreißig Jahren 
meine Kuſine Fricva von der Tanzſtunde nach Hauſe gebracht 
und ihr bei der Gelegenheit zwei Küſſe gegeben, wofür Sie am 
nächſten Tag von mir zwei Ohrfeigen bekamen.“ 

„Ach ja, richtig —“ ſagt er tief gelnickt. „Ich bitte vielmals 
um Eniſchuldigung“, zieht (noch mal) den Hüut, läßt eine von 
grauen Haaren umſtandene Glaßze ſehen und verſchwindet. 

Und nun frage ich: War das unbedingt nötig? 
Hat nicht Herr Knopel ganz recht? 

haben vor zwanzin Jahren 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzig. 

Freitag, den 20. Mai 1927. 

Allgemeineé Ueberſicht: Von IIland her dringt eine 
Zyklone in ſüdöſtlicher Richtung vor, die nach kurzem Aulfklaren 
weitere Niederſchläge bringen wird. Auch im Vereiche der n 
lichen Oſtſee liegen noch flache Störungen, die ſtellenweiſe zu leich 
leren Regenfällen Veranlaſſung gaben. Der hohe Luftdrück über 
Srankreich und Süddeutſchland verflacht. Da grötzere Tempera 
Unterſchiede nicht beſtehen, bleibt die Witterung, 
Stellemweiſe iſt im 
hitzungen Gewitterneigung zu erwarten. 

Vorherſage: Nach vorübergehen 
Nen 96 nachfolgend Riederſchläg 

müßig i he Winde, Temperaltur unveränudert⸗. 
Maximum des geſtrigen Tages 12.8. — Minimum der letzten 

Nacht 4.7. 

   

      

  

   

  

   

  

     

    Feuer in Neuſahrwaſſer. In der ve Nacht wurde die 
Feuerwehr Neufahrwaſſer alarmiert. Es brannte in der Vork⸗ 

jabrit, Wilhelmſtraße, in einem Kochraum der Fußboden und die 
Dachlonſtruktion und eine von außen hochführende Treppe. Das 
HFeuer wurde mit zwei großen Rohren gelöſchl. Da es einen grö⸗ 
ßeren Umfang anzunehmen drohte, wurde die Langfuhrer und Dan⸗ 
ziger Feuerwehr alarmiert, die »ber nicht mehr in Tötigkeit zu 
lreten brauchten. 

Das Engliſche Haus wird renoviert 
Haus in der Brotbänkengaſie ſoll dem: 
den. Wie aus dem Staatsanzeiger die F. 
Danzig zu erſehen iſt, ſollen die Steinmetz⸗ und 
arbeiten für dieien Zweck öffentlich vergeben werden. 

Noch glimpflich davongekommen iſt das Hausmädchen 

Hanna Fiſcher aus der raße, Laß geſtern mittag gegen 

1 Uhr in der Hauptſtraße in Langfuhr von einem Perſonen⸗ 
auto angefahren und zu Boden geſchleudert wurde. Die 

Verunglückte erlitt zwar erhebliche Hautabſchürfungen, 

konnte aber nach Anlegung eines Notverbandes im Kran⸗ 

kenhaus ihre Wohnung auffuchen. Der Vorfall ſoll auf die 
Unvorſichtigkeit der Verletzten zurückzuführen ſein, die trot 

des Warnungsſignals in das Auto hineinlief. 

Anpabdeln auf der Mottlau. Der Bund Veuetſcher Wander⸗ 

paddler, Ortsgruppe Danzig, hält am Sonntag, dem 22. Mai, 

ſein diesjähriges Anpaddeln ab, und zwar um 107 Uhr vor⸗ 

mittags von der Aichbrücke bis zum Krantor. 

Poli icht vom 20. Mai 1927. Feſtgenommen 
wurden 19 Perſonen; darunter: 3 wegen Diebſtabls, 1 aus 

beſonderer Veranlaſſung, 12 in Polizeihaft, 1 auf Grund 

einer Feſtnahmendiiz, 2 Perſonen obdachlob. 

Das Engliſch. 
Kwer⸗ 

  

  

      

      

ů amt vom 20. Mai 1927. ‚ 

Todesfä Kaufmann Moſes Mehlſpeis, 28 J. 
5 M. — Ehefrau Olga Ehrich geb. Käthler, 69 J. 5 M. — 

Witwe Renate Plachetzki geb. Andres, 94 J. — Anna Lerwpin, 
ledig, 34 J. — Ebefrau Aaguſte Kroemer geb. Schuls H J. 
4 M. — Chefrau Eliſabeth Prange geb. Malinomſki. 72 J. 
10 M. — Veterinärrat Karl Deppe, faſt v1 J. — Kaufmann 

Martin Schott, 790 J. 3 M. — Eiſenbabn⸗Oberaſſiſtent 
Brund Maguhn, 54 J. — Witwe Hulda Eßlert geb. Hrett⸗ 
jchneider, 74 J. 3 M. — Martha Nawroßki, ledis, 24 J. 
9 M. — Kapitän Adolf Vöhning, 51 F. 6 M. — Kaufmann 
Henry Schmeichel, 27 J. 2 M. 

  

   

           



  

Stürberer Nückgang der Arbeitsloſigheit in Oſtpreußen. 
Der, Rückgang der Arbeitsloſiakeit ſebte ſich, vor, allem in 

den ländlichen Bezirken, fort. Die Geſamtzabi der Arbeitſuchen⸗ 

den betrug am 11. d. M. rund 29 500, von denen über 8100 

bei Rotſtandsarbeiten beſchäftigt waren. Dic Hahl der Unte 

Aib beß verringerte ſich um ctwa „ollh auf, 1“, ½ 

elnſchlleßlich ber, 2100 Kriſenunterſtütten. Die Lage in Oſt⸗ 

preußen 0 damlit ſchon erheblich günſtiger anzujprechen, als 

um gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, au dem über 36 300 

Arbeilſacemden, darunter 6500 Notſtanpsarbeiter und 20 800 

Unterſtübte Erwerbsloſe gezählt wurden, Die Vermitelungs, 
tätigkeit der Wenntrenſ war in der Berichtswoche mit 

3200 beſetzten Stellen weiterhin ſehr rege. ů 
Auf dem gewerblichen Arbeitsmartt haben ſich 

bic Beſchäftigungsverhäleniſſe, abgeſehen von dor jortſchreiten⸗ 

den Enthaſtung im Baugewerbe, und für ungelernte, Arbeiter 

wenlg geändert. In den größeren Stävren war im, allgemeinen 

nur eine ſchwächere Abnahme der Erwerbsloſenziffern ſeſtzu⸗ 

ſtellen, während in den ländlichen Kreiſen die als ſtellenſuchend 

vorgemerkten Perſonen in der Hauptſache bei Notſtandsmaß⸗ 

nahmen untergebracht werden konnten. 

  

Radio iſt Teufelswerh. 
Wie es einem Lehrer erging. 

Wie die Warſchauer Zeitungen berichteu, wurde vor 
kurzem in einem polniſchen Dorf ein Lebrer unter unge⸗ 

wöhnlichen Umſtäuden ermorbet. Der Lehrer hatte ſich 
einen modernen Radivapparat augeſchafft und dadurch das 
größte Mißtrauen der Landsélente erweckt. Die Bauern ver⸗ 

langten von ihm, daß er den Radiaapparat zerſtöre. Alß er 
ſich weigerte, dieſe Forderung zu erfüllen, wurde er in ciner 
Nacht von den Bauern überfallen und ermordet, der Nadio⸗ 

apparat zertrümmert und ins Feuer geworfen. Die Bauern 
behaupteten, daß das Rabio ein Werk des Teuſels ſei und 

hlellen an der Ueberzengung ſeſt, daß durch den Apparat des 

Lehrers ein Unwetter über das Land gekommen ſei, das 
ſchweren Schaden angerichtet habe. 

  

Cranz. Ein mächtiger Elch trabte vor einigen 

Tagen durch Cranz. Von der Plantage aus in der, Richtung 
vom Friedhof her kam er gemächlich die Hohenzollernſtraße 

entlang, bog in das Schrebergartengelände in der Nähe der 

Kirche ein und verließ in der Richtung auf Fichtenhain zu 

den Ort. In früheren Jahren war es eine Seltenheit, daß 
1 kElche in der Nähe von Cranz zeigten. Die jahrelange 

Schonzeit hat ihnen viel, ihrer früheren Shen genommen, 

und jetzt halten ſich ſtändig größere Rudel zwiſchen Cranz 
und Sarkanu auf. 

Marggrabowa. Aus dem Wagen geſchleudert und 

getötet. In der Nähe des Waiſenhauſes ſcheuten die Pferde 
des Beſitzers Baggan⸗Stoosnen vor einem Motorraupenſchlep⸗ 
per. Der (ljährige Baggan und feine Tochter, die ſich im Wagen 

befanden, wurden heransgeſchleudert. Baggan erlitt bei dem 

Anprall an einen Baum ſchwere Verletzungen, an venen er 

bald darauf geſtorben iſt. Seine Tochter blieb unverletzt. 

Graudenz. Eiſenbahnunfall. Dienstag abend 
erlitt der ſich von Konitz nach Warſchan in Fahrt beſindliche 
Perſonenzug während des Ueberſfahrens der Graudenzer 

Brücke einen Achſenbruch in einem Wagen dritter Klaſſe. 
Durch den Unfall trat eine Verſpätung vyn drei Stunden ein.   Weder von den Paſſagieren noch vom Fahrperſonal iſt bierbei 
jemand zuſchaben gekommen. 

Bei den Gegelfliegern auf der Nehrung. 
Mie Ergebniſſe des Wettbewerbes bei Rofſtten. — Hat der Segelflug praktiſche Bedentungꝰ 

Als in den erſten Jahren nach dem Kriege die Segelflug⸗ 
becauhſ in Gang kam und der erſte Segelflugwettbewerb 
in der Rhön abgehalten wurde, erweckten Fllüge von weni⸗ 

gen Miniten Dauer Stannen und Bewunderung. Und 
heute ſtehen vielſtündige Fllige mit motorloſen Flugzeugen 

bei weitem nicht vereinzelt da, 
Gewiß wird der motorloſe Flug in feiner Nutzauwendung 

immer ſehr beſchränkt bleiben, denn die Hauptſache zum 

Segelflug iſt der Wind; dieſer iſt nicht überall und immer 

vorhanden. Eine gewiſſe Windſtärke munß vorhanden ſein, 

damit die Aufwinde üüber Gebirgsbängen und an der See⸗ 
küſte für den Segelflug ausgenubt werben können. 

Im Gebirge, wie beiſpielsweiſe in der Rbön, ſind durch 
die zahlreichen, z. T. hohen Berge aute Aufwinde und damit 

geeignete Segelftuamöglichteiten vorhanden. Anders liegen 

abex die Dinge ſchon an der See. Auf der Kuriſchen Nehrung, 
wo in dieſen Tagen bei Nofſitten ber vlerte Küſten⸗Segel⸗ 
flug⸗Wetibewerb zu Ende Aesſehd'n iſt, ſind keine Berge vor⸗ 

handen, ſondern tebiglich die ſehr niebrige Seedüne am Oſt⸗ 
ſeeſtrand, die im Mittel eine Höhe von 10 Metern hat, Aber 
auch hiex ſind die Aufwindverhälintiſe ſo, daß ſie zum Segel⸗ 
flug vollauf geeignet ſind. ů 

Der dies jährige Wettbewerb in Roſſitten hatte wiederum 
eine gule Beteiligung aufzuweiſen. Die namhaſteſten Segel⸗ 
flieger waren bei Roſſitten verſammelt. Das teilweiſe ſehr 
ſchlechte Wetter, denn Hagel⸗, Regen⸗ und Schneeſchauer 

gingen ganz reichlich hernieder, wirkte naturgemäß hemmend 
auf die Flugtätigkeit, die ſich dennoch ſehr emſig entfaltete, 
ſofern nur einigermaßeng ünſtiges Wetter war. Der Auf⸗ 

talt war gleich zu Anfang ein ſehr guter, denn bereits am 
zwerten Tage ſtellte der oſtpreubßiſche Volksſchullebrer Fer⸗ 
dinaud' Schulz; auf dem Flugzeug „Weſtpreußen“ einen 

neuen Dauerwettrekord auf, indem er ſich über 14 Stunden 

in der Luſt hielt. Nehrinä⸗Darmſtadt flog auf dem Ein⸗ 

decker „Margarete“ mit Paſſagier 5 Stiinden 50 Minuten 

und ſchuf damit ebenfalls einen neuen Weltrekorö, während 
Schulz außerdem noch durch Ueberhöhung der Startſtelle um 
503 Meter einen neuen deutſchen Höhenrekord aufſtellte, Bei 

den Dauerflügen handelt es ſich um ſogenannte Pendelflüge, 
bei denen die Flieger zwiſchen zwei Wendemarken bin⸗ und 

herfliegen mußten, ſomit alſo ſtets zwei entgegengeſetzte 

Richtungen einſchlugen. 
Im Mittelpunkt des Wettbewerbes ſtand der Seedünen⸗ 

preis, der den Zweck hatte, die Windſtrömungen und Segel⸗ 

flugmöglichkeiten an der 2 bis 10 Meter hohen Seedüne zu 
erforſchen, Hierbei handelt es ſich um Streckenflüge in 
gerader Richtung, der Küſte entlang. Wenn auch Nehring 

bereits durch ſeinen King von 28 Minuten Dauer den Be⸗ 

weis erbrachte, daß es möglich iſt, dieſe niedrige Vordüne an 

dem Oſtſeeſtrand zum Segen auszunutzen, ſr ſetzen doch 
Fliegexr wie Wiſſenſchaftler Zweifel daran, ob es Mürfem ſein 
wird, ſchon ſehr bald bei weſtlichen Winden über bielem Ge⸗ 
lände längere Streckenjlüge zu abſolvieren. Man wurde 
aber überraſchend ſchnell eines anderen belehrt. Am 11. Moi 
ſtartete Schulz, um eine neue Leiſtung zu vollbringen. Der 
Start erjolgte von der niedrigen Vordüne aus, und nachdem 
er eine Beitlang hin⸗ und hergevendelt war, nahm er Kurs 
in füdlicher Richtung und landete ſpäter glatt bei Cranz. 
nachdem er eine Strecke von 35 Kilometern zurückgelegt 
hatte. Damit hatte er ſchon den von dem Italiener Dr. 
Cattaneo aufgeſtellten Weltrekord, der ſich bis dato auf 10 
Kilometer beſchränkte, ganz weſentlich überboten. 

Dieſer Rekord wurde ſchnell überboten durch Rehring, der 
an der gleichen Steile mit dem Eindecker „Roemryte Berge“ 
ſtartete, über die Schuljäſche Landungsſtelle noch weſentlich 
PWb Dracht und eine Strecke von etwa 45 Kilometer hirter 

ich brachte. 
bewerbes vollbrachte Schulz wieder eine noch, grötzere 
Leiſtung, indem er einen Streckenflun von mehr als 60 Kilo⸗ 
meter ausführte, der ihn bis kurz vor Memel führte, wo⸗ 
ſelbſt die Landung glatt erfolgte. 

„Schulz und Nehring waren die Matadoren der, Beran⸗ 
ſtaltung. Aber auch die z. T. ſehr zahlreichen Flüge von 
Kegel, Eſpenlaub, Neidenbach, Laubenthal, Ditmar, Lorenz, 
Voigtländer, Papenmeyer u. a. verdienen Erwähnung. 

Allgemein beſteht natürlich die Frage, welche praktiſche 
Nutzanwendung der Segeljlug überhaupti habe, da zu ſeinem 
Gelingen doch günſtige Winde vorausgeſest werden müſſer. 
Dies trifft unbedingt zu. Es ergeben ſich bei dieſen motor⸗ 
lofen Flügen aber wichtine Erkenntniſſe, die auch auſ ben 
Bau von Motorflugzeugen befruchtend wirken. Von großer 
Wichtigkeit iſt die Frage, des fliegeriſchen Nachwuchſes. Ver 
Segelflug iſt durchaus geeignet, die Grunblage für den künf⸗ 
tigen Flugzeugführer zu geben. Es kommt gerade beim 
Segelfliegen im hohen Maße auf die perfönliche Geſchicklich⸗ 
keit an, die für den Motorflieger von großem Wert ſein 
kann. Das ſport.ꝛche Moment ſteht dabel noch ſebr im Vor⸗ 
dergrund und man muß geſtehen, daß der Sualle anſarrn 
der ganz und gar nicht gefährlicher iſt, als, alle anderen 
Syortarten, Reize in ſich ſchließt, die andere Sportarten un⸗ 
bedingt vermiſſen laſſen. Der Segelflugſport enthält die 
belten Vorausſetzungen, um weiteſte Bevölkerungskreiſe zu 
e en, denn zu ihm gebören keine großen Geldmittel. D.e 
Segelſlugvereine ſlellen faſt durchweg die Flugzenge durch 
ihre Mitglieder her. Die Segelflugbewegung wird daher 
mlit der Zeit immer weitere Kreiſe ziehen. 

Fritz Wittekind⸗ 
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illan. Schwierige Kabelreparatur. Zur In⸗ 

ſtandſeßung des — wie bereits gemeldet — gebrochenen Oſtſee⸗ 
Fernſprechtabels Leba—Pillau i. Oſtpr. wurde von Nordenham 

(Oldenburg) der Kabeldampſer „Norderney“ entfandt, der am 

I7. Mai auf der Bruchſtelle, 6 Kilometer ſcewärts Pillau, ein⸗ 

traf und ſofort die Arbeit aufnahm. Die Kabelmannſchaſt 

wurde aber, trotzdem ſchon die ganze Racht durchgearbeitet 

wurde, am 18. Mai vormittags durch vie ſtürmiſche See ge⸗ 
zwungen, das bereits hochgenommene Kabel wieder in die See 

zu geben, ohne daß die Arbeit beendet werden konnte. Die 

„Nordernev“ wird aber, ſobald die See ruhiger geworben iſt, 

ſöofort wieder die Arbeit aufnehmen. 

Könizsberg. Freitod eines Arbeitsloſen. Un⸗ 

angenehm überraſcht wurden Einwohner ves Hauſes Mittel, 
tragheim 283. Als ſie in der Frühe den Vorboden des Hauſes 

betraten, ſtießen ſie in der Dunkelheit gegen einen am Voden 

liegenden Körper. Nachdem man Licht herbei jeſchafft hatte, 

ſah man, daß es die Leiche eines etwa 25lährigen jungen 
Mannes war, der ſich mit einem Revolver eine Kugel in die 

Schläfe geſchoſſen hatte. Die Polizei, die die Leiche nach dem 
Schauhauſe ſchafſen ließ, ſtellte ſeſt, daß es ſich um den ſtellen⸗ 

loſen Angeſtellten Ewald Janiſcheit aus Tilſit handelt. 

Warſchau. Wirbelſturm. Dienstag nachmittag 

wurde das Dorf Sienna im Kreiſe Nowogrobek von einem 
heftigen Wirbelſturm heimgeſucht, der acht Scheunen voll⸗ 

ſtändig niederriß und mehrere Wohnhäufer erheblich be⸗ 

ſchädigte. Der Sturm hielt gegen eine halbe Stunde an. 
Unmittelbar danach fiel Hagel, deſſen Körner die Größe einer 
Walnuß hatten. Der Gebäudeſchaden wird auf 10 000 Zloty   geſchätzt. Der Flurſchaden ſteht jedoch noch nicht feſt. 

  

Neue Fillale 

Eröffnung mormen, den 21. Mai1027 
Große Auswahl in Kafféee, Tee, Kakao, 

Schokoladen, Konfitüren und Kolonialwaren 

  

ROMAM DIE 

vaus an＋ SINGENDE HAND 

ing zum Schreihtiſch und drückte dreimal auf den 
lektriſchen Glocle. 

‚e alte Frau trat ein. 
„Frau Werner, Sie unterſuchen dieſe Dame— entkleiden 
ſie — Sie wiſſen Bef 8 Ihre Infſtruktionen.“ 

Die alte Frau nickte. Wink des Richters folgte 
Irmgard ihr binaus 

Jetzt ſaß ſie an ihres Manncs, Bett, bielt ſeine kalten, 
Gauche rten Hände in den ihren und ſab in ſein toienblaſſes 
Geſicht, in dem die Augen wie in neſen Löchern lagen. Him 
jo ergreifender wirkte das Lächeln, das Brunos blutlcere Lip⸗ 
pen Umſpielte. 

Irmgard drücktc ſeine Mechte an ibr pochendes Herz. 

Es war ſo vieles und ſo ſchweres, was ſie ibm ſagen 
mußte. Vielleicht war er ſchon zu ſchwach. um ſie noch ganz 
zu Serſiehen. Sie Mußts eil m E. machen. 

„Brund, dein Brief bat mich bergeiagt. Ich muß dir 
s. Willſt dich zum zweiten Male 

     

  

     

    

  

    

  

geweſen Häre. Ja — einfach unfähis, weiter zuul. eute 
ſtehe ich vor Kufgaben, die du unter keinen Umſt Hen mir 
allein zu tragen aufbürden darfft. Ich ſoll unſer Kind zur 
Welt bringen, es aufzieden. Bruno. allein kann ich das nickt. 
Haßt du mir doch tauſendmal geſagt, ich ſelbſt ſei noch ein 
Kind. Alſo — bleibe bei mir. Laß mich nicht allein! Wenn 
du das tuſt. io töte ich mich und das Kind. ebe es zur Welt 
kommt. Bruno, on wiliſt jetzt ſterben, um mich vor der Pein 
der lommenden Gerichtsverbendlung zu retten. Du — ich 
ſchwöre dir — ich fürchte ſie nich. Ii eien Tagen — wieder 

  

    

  

     
   

und wieder ging mir ein Schillert i 
Shele Meicht as ens Sekeßser Sin Des Waengctn 
ſtolzes Wori aus einer ſiarken Seele: „Frei U 
durch die ganze Erde? Sir wollen unſer Leid und unſere 

mit Kraft und Würde wacn. Bruno, du wollteſt 

  

  

    Scheald 
mich vor disfer Schlonrgericht⸗ 

en, daß ich ſie jetzt herbeiſev⸗ 
Er Wandte ſich mit einem Kuc ihr zu und jah ſie mit 

   

  

SA, 
  

vor dieſer Schwwurg ichtsverhandlung retten? Wilß du ib   Häubigen Blicen au. Er ſchüttelte den Kopi mit der 

Lusbruc der Mißbirigung, als lehne er es ab, ven ibr Dinge 

üi Mieen die er glauben ſollte, obſchon ſie ſelbſt ſie nicht 
glaubte. — 
Irmgard ſprang von ihrem Stuhle auf, ſie packte ihn an 

beiden Schultern, neigte ſich tiej zu ſeinem Obr herab und 
jlüſterte: „Glaube mir das — du! Es iſt, meine tieiſte Ueber⸗ 
zeugung. Ich ſehne den Tag des Gerichts herbei. Du ſollſt 
auch wiſſen, wesbalb. Bruns, ich las die Berichte von Warten⸗ 
burgs Begräbnis. Las die Reden, mit denen fein Andenken 
gejfetert wurde. Sab — wurde nachdrücklichſt daran gemahnt, 
daß deine Kusel einen der Kunſt wertvollen Mann aus dem 
Leben riß. Vielleicht liegt bier unſere große Schuld. Bruno 
— ich dränge dem Tage des Gerichts entgegen. um das jeſt⸗ 

geſtellt zu ſehen. Kichter und Geſchworene ſollen unſere Rech⸗ 
nung aufſtellen — und wir — ſtolz wie wir ſind, wir fliehen 

oder ſterben nicht vorher — nein, wir ſtellen uns dem Gericht 

und begleichen unſere Schuld — gleichviel, wie doch, wie 
ſen wird. So denke ich für dich. ũů 
brauchen diefes Urteil, uns2 

  

      
   
   

   

            

  

   

  

2 U ſetzer 1 

o wollen ies Kuüſſen wir ſie leiſten, um wiĩ zu wer⸗ 

den in unſerem Gewiſſen. Verlangen Geſetz un; eripruch, 
daß du, Bruno, Jabre der Gefängnisſtrafe crrulden ſollſt — 

ſo tue das. So mußt du es tun. Sind dieſe Jahre vorüber, 

denn biſßt dee deiner Schuld ledi geworden. Du ſelbrc ſprichſt 

dich ja heute ſchon frei, konnteſt, durfteſt nicht and⸗ mdeln. 

Warte ab, ob der Richterſpruch nicht vielleicht ebenſo lautet. 

Und lautet er anders, dann nimmſt du deine Straſ⸗ f dich. 
D. RNacht Mi E Snacsr; Das macht mich je ſtark, i 
mich ſtärker und ſtolzer, als wenn du di⸗ ni 

jchunen, vor dem Tage ver Abrechnung aus der Weli ‚· 

Jetzt lennſt du mein innerſtes Fühlen. Vielleicht billigſt du 
es und Han“-IE danach.“ 
Mit großen Augen hatte er ſie Sugebe 
üinnenden Aasdruck in jeinem Blic. Jel. 
ir geſpannter horchte er auf. Glanz Lam 
nickte wie zuſtimmend, und in Irmgard 2 

reude darüber, Laß Brunv ſie verſt 

    

  

        

   

    

mit einem tief 

prach, um 
Aue Augen. Er 

Freude aui. 

       

  

     

    

     

            

III. 

Der Gerichtstag war herangekommen. Nur weni 
waren zu vernesmen. Drr 8 'eklagte war geßtsndig, kxrant 
dazu — man hatte ein Intereſk' daran, ven ſerlattaneiien Fall 

   

    

  

  

bald aus der Welt zu ſchaffen und die öffentliche Diskuſſion 

über ihn zum raſchen Ende zu bringen. 

Obgleich das geringe Aufgebot von 3 dis Sache 

äußerlich ganz unſcheinbar erſcheinen ließ, ſo zeigte doch der 

ungeheure Zudrang der Zuhörer, daß die Zeitungspolemit, die 

ihn ſo oft erörtert, den Fall in den Mittelpunkt des öffent⸗ 

lichen Intereſſes gerückt hatte. ů 

Nicht nur die Tatſache, daß der Mörder ſowie ſein Opfer 

wohlbekannte — ja berühmte Namen trugen, war hieran 

ſchuld — nein, auch der Umſtand, daß die junge Frau, um die 

dieſer Männerkampf getobt hatte, dem hohen Adel angehörte — 

ihr Widerpart dagegen, die Frau, die ihr den Geliebien nahm, 

aus der Sphäre der Kabaretts und Tanzdielen ihr Schwarm⸗ 

gekolge nach ſich zog. 
Alles dieſes auf Senſation geſtellte Drum und Dran emp⸗ 

jing noch ſeinen allerlockendſten Anreiz dadurch, daß den Ge⸗ 

ichworenen eine, wie es ſchien, ganz neue Frage vorgelegt 

werden ſoll 
Die Sei is 

Recht habe, den Liebhab 
‚ der Fra 

töten, wenn dieſer 

Dritte im Bunde der Fra⸗ en geworden 

ieſe Frage erſchien den konſervativen Kreiſer wie eine 

ſſchmoderne Verhöhnuns des Ehefakramente“ 

So geſchah es, daß die „hochintereſſante“ S.t wur einem 
Parterre berühmter Rechtsjorſcher, Pſpchologen, Ethiter, ſeelen⸗ 

R ndichter, intereſſierter Kabarettbummler, 

Scha⸗ uſen, und Tänzerinnen und einer Rorte 

bildender Künſtler, Maler und Bildhauer, Meiſter und Stu⸗ 
dierender, zur Verhandlung kam. Die auskändiſche Preſſe war 
ſtark vertreten. Die bohen Bea des Juftizminiſteriums 

anen⸗ſend. 
Vorſitzender war L r Weber, ein erfahrener, 

weißhaariger Recke mit einer ſonoren, lieben Stimme und 
einem verſöhnlichen Lächeln. Zwei würdige Beiſitzer neben 

ihm. Anklagevertreter Wernicke, ein ſchlcht⸗, pathosloſer 
Mann ichis weniger als crimineller Blu sund. 

EE Spengler, i nem Fache 2. Ht zu 
rühmth gezäblt, aber als Jugendfreund des Angenagten 
wohl am Platze. Denn ſeine Wahl an dieſe Stelle bewies, daß 
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Mann das 

   

    

   

      
   

  

  

   

    

    

   

     

  

den Be⸗   
Zeugen 

der Angeklagie nicht all ſein Heil auf die Zungengele—ialeit 

einer dieſer Primadonnen der Verteidigerſchaft von Weltrüubhm 
geſtelli hatte, obſchon ſein Reichtum ihm ſolchen Luxus gönnte. 
Nein, dieſer Dr. Hewald wählte ſchli und recht einen 

Jugendfreund und Studiengenoſſen zu ſeinem Anwalt vor den 

Geſchworenen, als wollte er ſagen: Der kenert zrich aus früheren 

Tagen und weiß ſchon lange, daß ich nicht der geborene Ver⸗ 

    

tech Hört, was er ſagt — ſchlicht und einfach — „ 

Künſter d Rednerblendwerk. 
(Fortſetzuna folar 

Und wenige Tage vor Beendigung des Wett⸗ 
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.
—
—
—
—
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—
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Stltſaner Patrioflsmu. 
Die polniſchen Saiſvarbeiter in Dentſchland. 

„Die deutſche Landwwirtſchaft will augenblicklich die voli⸗ 
tiſche Vage und ihren Einfluß auf das gegenwärtige Rechts⸗ 
kabinett ausnutzen, um für die Saiſon 1927 mehr polniſche 
Wanderarbeiter bereinzulaſſen als früher. Bisher beirug 
bie Jahl dieſer volniſchen Wanderarbeiter 180000. Unter 
dem Einbruck der ſchweren Wirtſchaftskriſe, die Millionen in 
Deutſchland arbeitslos machte, gelang es, das für 1927 vor⸗ 
geſehene Kontingent auf 100 000 herabzudrücken, Die Land⸗ 
wirtſchaft will jetzt mit allen Mitteln dieſen Beſchluß korri⸗ 
gieren und hat den Kampf in voller Schärfe aufgenommen. 

Die Debatten drehen ſich dabei hauptſächlich um dio 
Zuckerinduſtrie, die zum ſo und ſo vielten Male beweiſen 
muß, daß ohne volniſche Arbeiter die deutſche Zuckererzeu⸗ 
gung zum Erliegen kommt. So hat die Vereinigung mittel⸗ 
deulſcher Rohzuckerfabriken z. B. ein „Material“ zuſammen⸗ 
geſtellt, durch das die Unentbehrlichkeit ber polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter bewieſen werden ſoll. Dabei nimmt 
man es 

mit den Tatſachen nicht ganz genau. 
Die Vereiniguna behauptet z. B., daß die Anbaufläche ein⸗ 
geſchränkt werden müßte, während ungefähr zur gleichen Zeit 
der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie mitteilt, daß die 
Dandwirte die Anbaufläche für 1927 um 8 Prozent ans⸗ 
gedehnt haben. Dieſe Ausdehnung führt der genannte Ver⸗ 
ein eben auf die Rentabilität des Zuckerrübenbaues zurück. 

Die angebliche Notwendigkett der polniſchen Wanbder⸗ 
arbeiter iſt alſo Schwindel, denn jeder Landwirt hat bei der 
Aufſtellung ſeines Anbauplaues ſchon mit der verminderten 
Zahl polniſcher Arbeiter rechnen müſſen. Im übrigen hat 
aber der mitteldeutſche Rohsuckerkonzern allen Anlaß, für 
eine gerechte Verteilung der polniſchen Wanderarbeiter auf 
das ganze Reich zu ſorgen. So kamen z. B. in Oſtpreußen 
im FJabre 1926 auf je, 100 000 Hektar Zuckerrübenanbaufläche 
165 Polen, in Mitteldeutſchland dagegen nur 23 polniſche 
Wanderarbeiter. Die Bevorzugung der oſtpreußiſchen Groß⸗ 
landwirtſchaft gegenüber der Landwirtſchaft im Reiche ſtellt 
Aarierderes dar als eine Liebesgabe an die oſtpreußiſchen 
Agrarier. 

Dieſe gerechte Vertellung wäre ohne Zweifel 

auch eine natriotiſche Tat, 
denn es kann keineswegs im nationalen Intereſfe liegen, 
wenn in den bedrobten Gebieten an der deutſchen Oſtgrenze 
über den Bebarf hinaus polniſche Wanderarbekter beſchäftigt 
werden. Die Agrarier ſind aber anderer Anffaſſung. So 
will ein „agrariſcher Patriot“, wie in dex Materialſammlung 
zu leſen iſt, lieber ſeinen Zuckerrübenban einſchränken, als 
polniſche Wanderarbeiter durch deutſche Arbeiker erſetzen. 
Ueberhaupt gehen die Angaben über die Notwendigkeit von 
polniſchen Wanderarbeitern ſehr auseinander. Während ein 
Grundbeſitzer behauptet, er könne mit 12 Wanderarbeitern 
120 Morgen Zuckerrübenland anbauen, hält ein anderer für 
660 Morgen 110 Polen für erforderlich. 

In der ganzen Materialſammlung wird ſelbſtverſtändlich 
in der bekannten Art über den Notſtand der Zuckerrüben⸗ 
bauer getammert. Dazu ſtehen die Ergebniſſe der Anbau⸗ 
erhebungen in Mitteldeutſchland in ſchroffem Widerſpruch. 
In der Provinz Sachſen, in Anhalt, Hannover und Braun⸗ 
ſchweig betrug z. B. die Rübenanbaufläche im Jahre 1926 
rund 177 400 Hektar. Im Jahre 1027 ſoll die Fläche 192 600 
Hektar ausmachen. Die Erhöhung der Anbaufläche iſt vorge⸗ 
nommen, trotzdem das Kontingent der polniſchen Wander⸗ 
arbeiter gekürzt wurde. 

Dieſe Anbauerhebung zeigt, daß die Regierungsmaß⸗ 
'e, die Kürzung deß Polenkontingents, durchaus be⸗ 

rechtigt war. Sie iſt auch durchführbar;: im Hinblick auf die 
deniſche Arbeitsloſigkeit müßte die Zahl der polniſchen 
Wanderarbeiter ſogar noch mehr eingeſchränkt werden. 

Die Entſcheidung der Eiſenbahner. 
Ueber die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn, die in 

ſehr ſcharfem Kampf und unter ſtarker Wahlbeteiligung vor 
ſich gegangen ſind, liegt jetzt ſolgendes Ergebnis vor. Es 
baben erhalten: Einheitsverband 224 202, Gewerkſchaft Deut⸗ 
ſcher Eiſenbahner (chriſtlich) 45 808. Allgemeiner Eiſenbahner⸗ 
verband (Hirſch⸗Duncker) 21.922, Induſtrieverband 0 
32550 Stimmen. Drei Brzirke jehlen noch. 

Die ſtarke Wahlbeteiligung hat bewirkt, baß der Einheits⸗ 
verband und die chriſtliche Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbah⸗ 
Ker ihre Stimmenzahl erhöhen konnten. So hat z. B. der 
Sinheitsverband bis fetzt über 15 000 Stimmen gewonn 
Der Allgemeine Eiſenbahnerverband und der Induſtriev 
band haben, abgeſehen von einigen örtlichen Teilerfolg 
Stimmen verloren. Das ſtarke Anwachſen des Einheitsv 
bandes bei den diesjährigen Betriebsr⸗ 
Quittung für das ‚arre Verhalten der 
Arbeitszeit und Lohnbewegung. 

    
    

  

Nerreglung in der deutſchen Beamtenbeſoldung. 
Ueber die Relorm der deutichen Beamtenbeſoldung be⸗ 

ſteht noch keine endgültige Klarheit. Neben einer beab⸗ 
ſichtigten Erhöhung der Reichsbeamtengehälter ſoll auch 
gaeplant E Won C E 

zeitiga a e ganse Ortät 
legenden Umgeſtaltung zu u 
einteilung gilt ſchon lange als veraltet und ſoll entſprecher 
ker un Entwicklung der Nachkriegszeit nach neuen 
GyYy ten aufgebaut werden. Verhanblungen mit den 
Sänuern and den Berufsorganiſationen der Bcamten ſollen 
in der nüchſten Zeit aufgenommen werden. 

Die Nachricht, daß die Beamtenbeſoldungsreform bereits 
ſo weit vorbereitet iſt, daß ſie am 1. Juli in Kraft treten 
käunte, wird entichieden beſtritten. Früheitens ſoll aum 
Herbſt damit zu rechnen ſein. 

SEStreii bei der A. E. G. 
Seit Monaten ſchon ſteßhen, die Werlgeugmacher des A. E. G. 

mit den bebsleitungen in Berhondlungen, um eine 
der Löhne und Atkordpreiſe durchzuſeßen. Kach einer 

, die mit über Dreiviertel⸗Majorität den Streik⸗ 
Guß ergab, traten am Mittwoch die Weri, 'acher in den 

Streil. Im Werl Treptom hat die geſamte Belegſchaft die Forde⸗ 
rung auf eine Sootennige Lohnforderung geſtellt. Da die Be⸗ 
trð dieſe Forberung ebenſalls und eine im Betrieb durch⸗ 
Sefiihree Arasftimmmng dis erfordesliche Streikerehrheit ergeben 
hat, iſt dartit zu rechnen, daß im Lauſe des heuligen Tages die 
beſemte Belegſchaft von rund 1200 Manm die Ardeit niederlegt. 

     

    

  

8. Aru. 
Die tskiaſſen⸗ 

25 f. ntſprechend 

  

   
   

  

  

  

   

Die Suarbergarbeiter demonſtrieren! 
Tauſenide von Bergarbeitern legten geſtern ohne Anweifung der 

Orgeniſationen die Arbeit nieder und veranſtälteten einen Um⸗ 
zug in der Stadt vor der Regierungskommiſſion und vor dem 

  

   

     
   

    

  

Gangz Kaſfſel tramert. 
Das Straßenbahnunglück. — Der Innge nicht ermittelt. 

Die ſurchtbare Straßenbahnkataſtrophe in Kaſſel hat die 
Stabt in tieſſte Trauer verſett. Die Freſtlichkeiten der Kaſſeler Maiwoche find aum größten Teil abgebruchen 
worden. Die Theater haben ihre Spielpläne geändert, die 
Schuldfraße iſt noch nicht geklärt. Der Führer und der 
Schaffner des Straßenbahnwagens. die beide feſlgenommen 
worden waren, ſind wieder aus der Haft entlaſſen worben, weil keine Fluchtgefahr vorlicgt. Es dürſte allerbinas 
naenen beibe Anklage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben 
werben. Die Vermuiung, daß ein elffähriger Schüler die 
Bremſe nelockert hat, hat viel Wahrſcheinliches für ſich. Nach 
Ausſanen der beiden Straßenbahnangeſtellten beſteht aller⸗ 
dings auch die Möalichkeit, datz die angezogene Bremſe ſich 
ſelbit gelöſt hat. 

Die Toten ibdentifiziert. 
Es iſt Donnerstag vormittag gelungen, von den neun 

Toten ſieben zi ioentifizteren. Sie ſtammen alle aus Kaſſel. 
Unter ihnen befindet ſich Amtsgerichtsrat Bock und Gattin. 
Heber die Schuldfrage lätzt ſich noch nichts ſagen, da erſt 
ſämtliche Zeugen gehört werden müſſen, um ein klares Bild 
änt gewinnen. Donnerstag frühß hat an der Unalücksſtätte 
ein Augenſcheintermin ſtattgefunden, worauf die Trümmer 
des Wagens abtransportiert wurden. 

Nach Mitteilungen des leitenden Arztes des Kranken⸗ 
hauſes, in dem die bei dem Straßenbahnnnalück verletzten 
Perſonen untergebracht ſind, beſteht bei keinem Verletzten 
Lebensgefahr. Ein großer Teil wird vorausſichtlich in ein 
bis zwei Wochen entlaſſen werden können. Sonutag vor⸗ 
mittags ſindet eine vom Magiſtrat der Stadt Kaſſel veran⸗ 
ſtealtete öfſentliche Trauerfeter ſtatt. 

Und in Fronikfurt u. M. — 
Auf ein Straßeubahnunalück awei Tote. 

Donnerstag mornen ereianete ſich in Frankfurt a. M. 
in der Borſig⸗Aller ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Zug der Hafenbahn unb einem Straßenbahnwagen, 
der zwei Tote und ſechs Verletzte forderte. 

Ein Zu dem uinfall in Riederwald wird noch gemeldet 
aus zwölf Wagen beſtehender Jug der ſtädtiſchen Hafenpvah⸗ 
ſtieß beim Rangieren an einem Straßenübergang mit einem 
aus, drei Wagen beſtehenden Straßenbahnzua ſeltwärts ſo 
heftin zuſammen, daß der mittlere Wagen aur Seite ge⸗ 
ſchleudert und umgeworfen wurde. Aucl der britie Wagen 
wurde umneriſſen. Der Schaffner des zweiten Wagens und 
ein ſicbzehnfähriger Spenaler wurden ſoſort geiötet. wäh⸗ 
rend ſechs andere. Perſonen lebensgefähbrlich und eine ganzz 
Neihe anderer Perſonen leicht verletzt wurden. 

Ein polniſcher Defraudanit in Offenbach verhaſtei. 
Ein ungetreuer Poſtbeamter. 

Die Kriminalpolizei in Frankfurt a. M. hat Mittmoch die 
Helfershelfer des polniſchen 970H00051 Keßler in Königs⸗ 
hütte, der 1½ Millionen Zloty (700 000 Mark) unterſchlagen 
und über die Grenze nach Deutſchland gebracht hatte, in 
Offenbach verhaftet. Es iſt ein Ehepaar Cißlick, in deren 
Beſitz 850 000 Zloty gefunden wurden. Außerdem wurden 
bei einer Frankfurter Bankftrma deponierte 500 000 Zloty 
beſchlagnahmt. Keßler ſelbſt wurde in Schlierſee in Sber⸗ 
funden. feſtgenommen. Es wurden 400 000 Bloty bei ihm ge⸗ 
uUnden. 

20 Dörfer hungern. 
Die Hungersnot in der Herzegowina. 

Die Hungersnot in der Herzegowina nimmt eine weitere 
Ausdehnung an. In dem Bezirk von Lübuſch hungern buch⸗ 

ſtäblich 20 Dörfer. Die Hungersnot bedroht auch die Be⸗ 
zirke von Moſtar und Stolatſch. In vielen Ortſchaften ver⸗ 
kaufen die Banern ihr letztes Bieh zu ſpottbilligen Preiſen, 
um die große Hungersnot zu überwinden und zu mildern. 
Alle Bauern ſind mit großen Schulden belaſtet. Die f⸗ 
leute gewähren ihnen keinen Kredit. Der Jupan von 
Moſtar ſorderte als erſte Hilfe 120 Waggon Mais zur Lin⸗ 
derung der Hungersnot und lehnte jede weitere Verant⸗ 
wortung für die ſtets wachſende Hungersnot ab. 

   

  

Ein Polißeioberinſpektor als neunzehnfacher Betrüger 
urteil Das Glogauer Schöffengericht verurteilte heute 

den früheren Polizeioberinſpektor von Neuſalz, Hausmann, 
wegen 19fachen Betruges, beaangen an Neuſalzer Geſchäfts⸗ 

leut 65 Monaten Gefängnis. 

Unfall eines Unterſeebootes. Wie die Blätter berichten, iſt 
Mittwoch das holländiſche Unterſeeboot „O 7“ in der Nordſee beim 
Auftauchen nach einer Unterwaſſerfahrt mit einem ſchwediſchen 
Knefoppteheſß zuſammengeſtoßen. Das Unterſeebort erlitt fedoch 
nur leichte Beſchädigungen am Hinterſchiff und konnte eihener 
Kraft ſeinen Ausgangshafen erreichen. 

Berurteilung des Bautzener Braudſtifters. Das Schwurgericht 
in Bautzen Verrteilie den Hausſchlächter Thomeſchel Sts 

witz, der die Maſſenbrandſtiftungen eingeſtanden 2zW, drei 
ö mußten, jechs Monaten Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe und fünf 

Nahben Ehrverluſt. 
Bronner zu 3 Monaten Arreſt veurteilt. Der Vizepräſi⸗ 

dent und Direktlonsrat der Adriatiſchen Bank A.⸗G. Samuel 

   

  

    

    

  

Rathauſe und eine Proteſtverſammlung. Der Grund der Unzu⸗ 
fctebenhel liegt darin, aß die Bergverwaltung bekanntlich einen 
10 prozentigen Lohnabbau vorgenommen und außerdem dahlloſe 
Feierſchichten eingelegt hat, ſo daß beim Hauptlohntag manche 
Vergarbeiter, die bereits Vorſchüſe erholten ader Vaudarlehen 
an die Whnmewarhag abzubezahlen hatten, wenig oder gar 
keinen Lohn mehr erhalten haßen. Die Organiſationen en 
Schritte zur MWülberum der troſtloſen Lage bei den zuſtändigen 
Stellen eingeleitet. 

s/ 2 7 1 

Bodensiteint Miehlke 

  

Frauen im amerikaniſchen Bachbruckgewerbe. Ein De⸗ 
richt des Büros für Feſetei in der Indußrie des Siaates 
Neuyork enthält die daß im Neuyorker Buch⸗ 

L. 

eſtſtellung, 5. 
druckgewerbe 150 Frauen als Setzerinnen uns Korrektur⸗ 

      
  

  
3 

ů 
U 
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MNenes aus aller Welt. 
Dronner in Wien wurde wegen Vergeheus 
Kriba ſchuldig befunden und zu drei Monaten ſtrengen 
Aerreſt verurteilt. Pon dem Verbrechen der Vernnkren⸗ 
ung wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

Der Mord an der Alrendt vor der Klürung. 
Die abſcheulichen Leichenſunde. — Elne neue Entbeckung. 
Vor eiuigen Wochen wurde in Berlin ein ſcheußlicher Mord aufgebeckt. Faſt acht Tage lang wurden bald hier, bald dort Leichenteile eines zerhackten Mädchenkörpers ge⸗ funden. Anzwiſchen hat die Polizei eingehende krimina⸗ 

liſtiſche Nachforſchungen vorgenommen. Sie glaubt jeßt 
hon, in ber allernächſlen Zeit eine Klärung des abſcheulichen Verbrechens vornehmen zu können. 

Der Mörder hat vor kurzem die blutbejlectten Betten, in denen die Ahrenßt ermordet worden war, in einen Sack'ge⸗ 
ſteckt und dieſen in der Bahnhofſtraße in Schmargendorf zu⸗ ſammen mit der Taſche fortgeworfen. Bei dieſem Fund konnten nur durch mikroſkopiſche Unterſuchungen einige Hauts und Haarteile der Ermordeten ſeſtgeſtellt werden. 
Die Fleiſchteilchen, waren bereits ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen. Das iſt ein Zeichen dafür, daß der Mörder die 
Bettwäſche erſt ziemlich ſpät fortgeſchafft hat. Aber während 
man au dieſen Wäſcheſtücken, eigentliche Anhaltspunkte nicht vorfand, wurde der Sack, in dem die Wäſche fortgeſchafft 
wurde, mittels einer Quarzlampe ſtark durchleuchtet. 

Dabei konnte man überraſchenderweiſe die Feſtſtellung 
machen, daß dieſer Sack die ſchon ziemlich verwitkerte Auj⸗ 
ſchrift: „Gutsverwaltung Vielbaum“ trug. Der frühere Be⸗ 
fitzer des Gutes gibt an, daß er vor einigen Fahren eiwa 20 Stlick von dieſen Säcken gekauft habe, aber im Laufe der 
Zeit der größte Teil davon abhanden gekommen iſt, Die 
Berliner Mordkommiſſion erſucht nunmehr die Bevölkerung 
um Miiteilung, wer mit der Gutsverwaltung in Vielbaum 
in Verbindung geſtanden hat oder von einem Sack des ge⸗ 
ichilderten Orts Kenntnis hat— 

ſahrläfſiger 

10 Perſonen ertrunhen. 

Bei der Ueberfahrt über den Dujepr. 
Während der Ueberfahrt über den Dujepr bei Kiew 

wurde ein Boot, in dem 25 Banern zur Stadt fahren woll⸗ 
ten, durch einen heftiaer Mindſtoß gum Kentern gebrachl. 
19 rbenenen ſind crtrunken, die übrigen 6 konnten gerettet 
werden. 

Großſeuer in einer Schuhfabrih. 
In der Donnerslagnacht wurde die Schuhfabrik Palatia (Leite 

E Schmith) in Zweibrücken durch Großſeuer vollſtändig zerſtört. 
Werknohr Maſchineu, große Poſten verſandfertiger Schuhe, jc:wir 
erhebliche Ledervorrät, fielen den Flammen zum Spfcr. Durch 
den Brand ſind rund 70 Arbeiter beſchäftigungslos geworden. 
Die Brandurſfache iſt noch nicht aufgeklört. 

*1 

In den Leonar⸗Werken in Wandsbek brach in einem Neben⸗ 
raum des Maſchinenlauſes Fruer aus, das in den dort lagern⸗ 
den Papier⸗ und Kartonagenvorräten reiche Naf rung fand. Die 
Feuerwehr bekämpfle den Brand mit ſechs Rohren. Nach einer 
Stunde war die Hauptgefahr beſeitigt. Vorausſichtlich dürfte der 
Betrieb leine Störung erleiden. 

Ehetragödie in Pforzheim. 
Ihr Kind und ſich ſelbit ermorbel. 

In Nicfern goß die Bjährige Frau eines Mechanikers 
ihrem Manne Salzſäure ins Geſicht, töteie iören ſieben⸗ 
jährigen Knaben durch Meſſerſtiche nach Einnahme von 
Salzſäure. Im Krankenhaus iſt die Fran bereits ihren 
Verletzungen erlegen. 

   

Volm Bliß erſchlagen. 
Der    

    

  

In Frauenhagen, iſe lünde, wurden brei 
Pferdeknechte und ein Stadthalter auf dem Felde vom Ge⸗ 
witter überraſcht. Sie ſuchten unter einer Weide Schutz, in 
die der Blitz chlu. Der Stabdthalter und ein Arbeiter 
wurden getötet, die beiben anderen erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. 

Wouldbrümde in Sibicien. 
irien ſind, wie aus Moskan berichtet wird, rieſige 

ände ausgebrochen, die durch den ſtarken Wind noch 
ere Ausdehnung erfahren. Die Behörden haben den 

  

      

    

    größ 
Ausnahmezuſtand erklärt. 
Provinz Ehilok iſt zur Bekämpfung der Flammen außge⸗ 
boten worden. 

Eiunbruch bei Rudolf Nelſon. In der Donue 
der Privatwohnung des Kompaniſten Nudolf Nei 
damm in Bertin ein ſchwerer Einbruch verübt. Täter, die 
ſich offenbar in einer leeren Wohnung hatten einſchließen laſſen, 
ſchnitten aus der Wohnungstür ein GBuabrat heraus, drangen in 
den Salon, bas Wohnzimmer und das Herrenzimmer ein und 
ſtahlen Gold⸗ und Silberſachen im Werte von melr ols 10 000 
Mark. Die Täter ſind unerkannt enkkommen. 

   

    

leſerinnen in 55 Zeitungsbetrieben beſchäftigt ſind und al 
Mitglieder der gewerkſchaftlichen Organiſation der ‚ 
drucker unter den gleichen Bedingungen wie ihre m— 
Kollegen arbeiten. In Betrieben mit nichtorgan⸗ 
Arbeitskräften iſt der Frauenlohn erheblich niedriger. 

  

   
    

  

ten 

  

Ein gefährlicher Flößerkonflikt 
iſt in Oſt⸗Norwegen im Gange. Die Flößer des Fluſſes 
Jufeſſa, die faſt ausnahmslos gewerkſchaftlich organiſiert 
ſind, wollen die geltenden Akkordlöhne durch Stundenlöhne 
erſetzen. Da die Unternehmer dieſem Wunſche nicht nach⸗ 
kommen, treten die Flößer in den Streik. Die Unternehmer 
arbeiten mit Streikbrech ſen An⸗ 
ſammlungen, bei denen 
gen, woran aber nichts Auffallendes iſt, da die Flößer jener 
Gegend zum grotzen Teil Jagöberechtigung haben. Eine 
nicht Kott, Sroß bemhaß d gegen die Etreikbrecher fand 
nicht ſtatt. Trotzdem hat die ů 
als 100 Mann der Osloer Politzei zum Schutze der Streik⸗ 
brecher in die Dörſer am Julaſſaflutz entſandt und eine feld⸗ 
marſchmäßig und mit Maſchinengewebren aus jerüſtete 
Gardekompanie veranſtaltet — zur Beobachtung der Lage — 
eine „Felddienſtübung“ in der Nähe des Julaſfafluſſes. 

   

    

Die geſamte Bevölkerung der 

re tru⸗ 

norwegiſche Regierung wmehr 

üů 

   



  

    

  

Das 

Nachlaß⸗Auktion 
Grabengaſſe 3. 

Sonanbenb, b. 21. er., vorm. 10 Uhr, werde ich 
    

     

    

  

      
    

dortſelbſt im Auftrage des Herrn Nachlaßpflegers 
verſch. Gegenpände, Mobiliar u. a. Sacher 
bietend verſteigern, und zwar: 

arnitur, Kleiberſchrank, Vertilo, Bet 
tten. Schreibtiſch, Salon⸗ u. and. Tiſche 

K —— Babet, Wußc 
„ Waſe 

n meiſt⸗ 

Plüſt 

Spiegel, Zierſchrank, 
u. nel ach Chaiſe⸗ 

      

ner am Auktionskage, von 8 Uhr an. 

Sonn Annn Meumaunsn 
ri gew. Aalksaufe 5 Lin 88 Sen Freiſtaat Dangi- 

Derliner⸗Hotmoden-Haus 
Emphehle Damese and Liaberhue, Gu it billi 
Sreilen. M Mol dernißeren, und Umarde en Suüert geſchmack⸗ 

Sell Aad Sinlig ausge 

    
   

    
Mit besonderer Berücksichtigung des 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spencheus 5 

      

Sport-Anzüge 
tor Knaben, aus engl. 90 
gemusterten Stoffen, 

13.80, 9.80, 

Sursch.-anzuge 

Julfen. 3 2 5⁰ 
Sporiiotm 

Herren-Anzüge 
aus woilenen, modernen ge- 

38.00, 38 50, 

musterten Sloffen, gule Ver- 
arbeitung... 39.00, 28.50, 
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Haus der billigen Preise 

Bas Gesundheitsbuch 
der Frau ü 

geschlechtlichen Lebens 

Am Spendham 5 

Kleler Anzüge 
aus uns. Stammqual. 
l. Boston- u. Kammg.- 
Stoften, 29.50, 23.00, 

Herren-Anzülge 
aus blauven und bruunen 
Rielton- und Kammęarn- 

75.00, 49.00, 

         

      

à; ‚ 50 

die durchweg in hiesigen Werkstätten gearbeitet sind. kommen während des 
Sonder-Verkaufs zu folgenden ungewöbriich vorteilhaſten Preisen ab 

Sonnabend zum Verkauf 
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        Klubgarnituren 
Chaiselongues Plüschsoias       

  

  

       Patent- u. Auflegematratzen billig            ‚ ——7 Paradlesgasse Rr. 18 KLid K 
Telixahlemag Lestattet — mns Pamen.,    

    

  

  

   
Rerersturen in eigerer 

Veisane Billigst! G 

Bernstein & Comp., 
S. M. b. M. 

Danzig, Langgasse 80 
a 1. Kabraschinen 

SEe SOe. 

          0 

V DANZzIG 
Reikäge-Geist-Csse 1371 
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ine Frage 
Memn. Kerschenkonfektüün 

  

Sesssse—.See— DüDDl. 3 Biw 
Gi meen Mümresd Pesser ved Beviger E ſofort zu vameten, 

Eeauten Eum KiellerieEt 19, 4. 
Wir führer my in beslen Qwaüläten 

Sinchtvolhe Münte- 
Eien. Seiden-Mämtel 
Vomenme Annüunt 

      

   Brabe Scharm 

Einsesuunus-EHnrü 
Smallngs He ——— 

Bübarüdine-Paletots mit, auch ohne Tenfion 

Hummi- Mantel rom t. , de ei 
Maß-Mniertigung 

8„ Damen Bad Henen 
aeen reu . 
Beitielcungshaus 

KREDiT 

WIIIy Timm, KReitbahn 3 
Obra, Hauptstr. 43. Tel. 2318. 

Junge Leute finden 
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50aus blau Boston- 

7 u. Kammaaammelonn, 

Garbard.-Anzuge 
i. C. neuest. Dessins 
Ersatz fur Maß 63* 

Herren-Sport-Anziige 
in den neuesten Stotfarten, 
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35.00, 22.50, 

95.00, 76.50, U 

49* 
85.00, 68.50, 

Auf Wunsch reservieren wir Anzüge bei kleiner Anzahlung bis Pfingsten! 

A. Fürstenberg vu- 
Zimm Sfingstfest 

  

  

Kauft man 

‚ 
Damen-Strümpfe 

in Seide und Seidenflor mit Ma 
jang, beste deuische 
den billigsten Preisen 

— SS 
FPSH-SOGRen 

neueste, moderne Muster, in besten 
Qualitäten, ganz besonder 

en-Schlüpfer 
beste kseidene Qualitäten in grober 
Auswahl zu sehr billigen Preisen 

Leachten Sie hittE unser Schaulenster 

schergasse 2 (neken dem Zerngkare) 

—— 

OEE π SCH1UCOSA 

Vit vielten tens 
ahkildungen 

5.50 G. Eu ———— 
Am Spendhaus Mr. 6 
Paradlesgasse Rr. 32 

E Atst, örben Nr. 105 

    

  

Herer⸗ Stirkeniſhe 
ſowie Wäſche aller Art, 
— auber und billig 

n und geplättei. 
elh. und Plätt⸗Anftali ů 

M. 
pferDehente l⸗ . . II. 

de S 

  

  

um Ueben 
orſt. Graben 52„ Loden. 

Se werden ſauber u. 
billig einge ten. A 
Turtit 

⸗-Ham⸗ 
Kue 

— W. 2, Lur. 

ee ült W 
Uhrmech., Lart 118. 

aamengn enen V 
ſachgemäß Dümen⸗ 
jchmeiderin C. Wimm, 
ů Brotbünkengaſſe 28, 2. 

fertig: 2 e 26l. 
Paradiesgaſſe 35, P. 

Damenkleiber v. 6 G. an 
Linderkleider v. 4 G. an, 
werb. undeſ 10 E au 
werd. e ner⸗ 

berg 10, 2,1 1. 02 re Iks. 

hieen Rute 1 
vorübergehend in Pflege, 
M W , , u. Aut 
welchem Preis? Ang. u. 
1664. aM. d. Exp. d. „V.“ 

Walfiisprge 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. 
Günſtige Tarife für 
Erwachſene und Kinber. 
Auskunft in den Büros 
derKrbeiterorganiſationen 

und von der 
Rechnungs 17 25 Danusie 

Rein uId 
Beaban 16j 3 2 
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fertigt ſachgemäß 

Rechtsbüro Baper, 
Schmiedegafſe 16, —*  
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2. Beiblitt der Lentiger Seltsſtlune 

Der verpönte Naſencing. 
und Schünheitsbegriffe bei ben Exoten. 

„e Leaanüfceteuerrheles iune Seßüsben-brsesgt ber escten- Aeleten. 

Die Welt verllert immer mehr von threr Buntheit. Der 
NMenſch der curopäiſch⸗ameritaniſchen Jiviliſation und der Exote 

kommen dabei einander auf halbem Wege entgegen. Während 
ſich der Kulturmenſch der Alten un“, der Neuen Welt heiß be⸗ 
müht, Reger⸗ und Indianertänze zu erlernen, bekundet der 
Exoie nicht geringeren Eifer, ſich einer Eigentümlichkeit nach 
der anderen zu entledigen, um die vorgeſchriebene Ziviliſations⸗ 
uniform anzugiehen. So ſehr ver Romantiter dſeſc Entwick⸗ 
lung bellagen mag, ſo wenig kann man leugnen, daß die Preis⸗ 
gabe ſolcher nationaler Gewohnheiten auch ihre guten Seiten 
Hat. Man wird daher verſtehen, baß die franzöſiſche Regierung 
auf Vorſchlag des Kolonialminiſters und des Kriegsminiſters 
die freiwilligen Verſtümmelungen, die bei pieten eingeborenen 
Stämmen in den franzöſiſchen Kolonien üblich ſind, unter 
ſchwere Strafe geſtellt bat. Beſunders haben die Frauen in 
ranzöſiſch⸗Kongo und in Franzöſiſch⸗Weftafrika unter dieſen 

Deſormationen zu leiden, wobei allerbings geſagt werden muß, 
ie 119 den damit verbundenen Qualen mit der gleichen 

Sei Aitändlichteit unterztehen, mit der auch bei uns die 
Geſetze der, Mode befolgt werden. Bisher hatien ſich Miſſio⸗ 
nare und Kolontalbeamte immer wieder bemüht, 

durch Ratſchlüge und Drohungen den Schönheitsbegri 
rch Ratich der Eingeborenen uu ünberns) vrilt 

aber der Erfolg iſt ausgeblieben. Die Regterung hat deshalb 
letzt eine Verordnung erlaſſen, die derartige Verſtümmelungen tüang mit empfindiichen Gefangnisſtrafen zwiſchen zwel und 
fürf Jahren ahndet. Eltern, die ihre Kinder, alter Gewohnheit 
getren, verſtümmeln, haben ſchwere Zuchthausfiraſen zu ge⸗ 

Die Körperdeſormation iſt unter den Naturvöllern weit 
verbreitet. Ste haben aber belnesfalls den Kurieſitätswert, 
den ihnen ber oberflächliche Betrachter zuerkennen möchte. Auch 
in ziviliſterteren Regionen haben ſich noch Ueberreſte dleſer 
Darbarel wider den Körper erhalten, und ſo DerVe Damen⸗ 
ſchuh erinnert an die große Vergangenheit der Weſpentaille 
umb ähnlichen Modewahnſihns. Auch die Exoten haben ihren 
nicht inialen und ihren S⸗ WMagen un wir werden uns 
nicht in allen Fällen das Recht anmaßen können, uns darüber 
luſtig zu machen, wo wir uns noch nicht einmal im eigenen 
Haus etwa über Zweckmäßigkeit oder Unwert, Schönheit oder 
Häßlichtcit des Bubikopfes einig werden können. Die Körper⸗ 
Hejvrmarionen, die in den verſchicdenſien Formen auftreten, 
ſiud in der ganzen Welt, in gemäßigter Form auch bei Kul⸗ 
turvöltern, anzutreffen. Die verkrüppelten Füße der Chineſin 
verſchwinden 10, dank den Einflüſſen moderner hygieniſcher 
Ipeen, allmählich von der Bildfläche. Andere Kulturvölter, wie 
z. B. die Bewohner des alten Peru und verſchiedene Maua⸗ 
ſtämme, gaben entſprechende u Punpiung dem Schaͤdel 
des neugebprenen Kindes eine einem Turban ähnliche Form, 
indem ſie ben Kopf des Säuglings feſt einſchnurten. Auch bei 
weniger ziviliſterten Völtern trifft man dieſe ſcheuhliche Mode, 
die einen der evelſten Körperteile verunſtalten, noch heute an. 

Muan bindet dem Kind ein Brett auf Stirn oder Hinterhaupt, 

um ber gewünſchten Steile ves OaAng eine platte Form zu 
verleihen. So werden, nach den Angaben eines bekannten 
Berliner Ethnologen, des Untverſttätsprofeffſors Max Schiidt, 
an der Südkliſte von Neu⸗Pommern und auf den Reuen 
Hebriden die Köyfe zu hohen, turbanartigen Formen gepreßt. 

Die häufigſte Form der Körperverunſtaltung betrifft das 
Sefſicht. Sämtliche Teile: Naſe, Ohren, Lippen und Wangen, 
werden dabei in an ippenſchelh gezogen. Recht ſchmerzhaft iſt 
das Anbringen von Lippenſcheiben oder Lippenflöckchen in ver 
berrchbobrten Ober oder Unterlippe. Gerade dieſe Gewohnheit 
iſt ſonders weit verbreitet, man trifft ſie ſowohl in Süd⸗ 
amerika wie in den afrtkaniſchen Kolonten, deſonders bei 
Stämmen in der Sahara und im weſtlichen Sudan au, wo ſie 
ſich in geradezu grotesken Formen äußert. Mit der Zeit wird 
das LSoch in ber Lippe allmählich zu einer ſolchen Größe er⸗ 
weitert, baß nur noch ein ſchmaler Lippenrand um eine aroße 
Hache Scheibt 5rrr oder daß erva cine Sippe wie ein 
langgezogener Vogelſchnabel aus dem Geſicht berausragt. Auch 

  

    

     
         
   

  

die Syrpfloche von ungeheurem Ausmaß trikft man an. Einige 
Dscter Jaben dieſe Abfonde io „vervoürommnet“, daß 
Sie Ohrläppche den ganzen Nöopf hinüber⸗ 

Ersd der Neſenſcheidewand ſaßt noch harmlos an! Aber 

weiche Orgten felert bie citle Batzzucht gerade an dem 
Fiiechorßan! 

Da werden Kinge, Schmuckſchelben von oft recht anſehnlicher 
Größe und Gewicht, Federn und Schmucl. Stäbchen und Aäbne 
angebracht. Was mas der Gehorſam per Mode gegenüber auch 
bei dieſen Völkern au perſönlichen Opfern und Geduld der⸗ 
lengen! Vielleicht lacht man dort ebenſo über die 8 · 
eurppäiſchen Mannes, die ja auch nich das Ideal der Zweck⸗ 
mäßigkeit iſt. Wir müſſen alſo lelcht Geſchmacksrichtungen 
ſchun verſtehen. Weniger iſt dieſe Nachſicht allerdings einigen 
Stämmen in tralien und der Südſee gegenüber angebracht. 
die ihren Neugeborenen die Naſenbeine E eindrücken, 
ſchei den 12—15 atur aus flachen Naſenrücken noch flacher er⸗ 

inen zu jen. 
Auch die Zähne bleiben bei dieler „Verſchönerunaaſucht“ 

nicht verſont. Es gibt Völker, die beſtimmte Vorderzähne 
aäunsſchlagen ooer fie ſpitz feilen, um dadurch einen gewiſfen 

inheitseffekt zu erzielen. Aber nicht nur Zähne werden 
aGnSgeſchlagen, ſondern, wie dies bei afrikaniſchen und pazi⸗ 

i Stämmen der Fal iſt, Finger und Zehen abgehackt. 
Verſtändlicher mutet die Gewohnheit auf Reu⸗Guinea an, be⸗ 
ftimmte Körperteile, ſo befonders die Taille, zu preſſen, aber 
auch Arme und Beine werden in feſte Binden gelegt, und da⸗ 
durch empfindlich eingeſchnürt. Die geſchnürte Taille 

KRindengiertel diepen hier als Korfett 

ißt Errigens nich ſs ſehr eine Gewohnheit des ſchönen, wie 
Weirschr des ſtarken Geſchlechts. Hierher gehören auch die ver⸗ 
ſchiedenen Arzen ber ſod. Rarbentätowierung wobei die Haut 
ntit Nadeln ober Inſtrumenten punktiert wird und 
Farbſtoffe unter bie Epidermis gebracht werden, fo Dihönen 
diefe Weife ganze Ornamente auf dem Kücken der ſchönen 
Kpnge-Kegerin hervorgezaubert werden. — 

Der Einflucß bes Europäers in den roloniſierten Gebieten iſt 
Lich irerser ein Srgen seüefen. Seon dem Berdot der Körper⸗ 
detyrmattonen wirb man das Gegenteil ſagen können. Und 
wenn der Ring durch die Naſe verſchwindet, ſo wird die Welt 
zwar um eine Kuriofität ärmer ſein, aber die Betroffenen wer⸗ 
den erbennen, datz damtt ihrem Körper ein Gefallen erwieſen 
wird. Ob auch der Schönheit, wird vielleicht beſtritten werven. 

  

   

Ein Goſt, der zur rechten Zeit einſchläft. 
Eine klune Krankbeit. 

Eine neue Abart der Schlafkrankbeit ſcheint jüngit in 
renz aufgetreten zu ſein; vielleicht handelt es ſich aber 

elle 
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nur um den eigenartigen Trick eines Zechprellers, der 12
 

Durchbohrung der Naſenflügel 

  

eine aute Mahlzeit unter Umſtänden ſaßar mit einigen 
Tagen Bettruhe zu bezahlen berelt iſt. In elnem Floren⸗ 
tinêer Reſtaurant iſt ein unbetanuter Mann von ungefähr 
20 Jahren nach einem opnlenten Ahendeffen gerade in dem 
Augenblick eingeſchlafen, in dem der Kelner ihm die lange 
Rechnung überreichte und um Zahlung bat. Sbwoll man 
den ſeltſamen Gaſt heſtig rüttelte, aelang es niche, ſhu aus 
ſeinem letharniſchen Schlaf zu erwecken; mau ſchaffte ihn 
darauf ins Krankenbaus, aber auch die ärztlichen Be⸗ 
mühungen bleiben erfolaglos, und bis zu dieſem Augenblick, 
h. zwei Tage nach dem erwähnten Abenbeſſen, iit der Un⸗ 

betannte noch nicht wieber aufgewacht. Die Aerzte neigen 
zu der Auſicht, daß ex ſich auf traendeine geheimnisvolle 
Weiſe eine Ärt Schlafkrankheit zunezogen babe. Aluch iſt 
man vergeblich bemüht aeweſen, den unbekannten Schlafen⸗ 
den zu identifizteren.     
    

  

Im Mürchenland des Films. 
Das höchſte Haus gehört der Feuerwehr. 

Hollywood in Kalifornten iſt. das Parabies des Films, die 
E aller Filmſtars. Die Feuersgefahr groß, daher 
iſt Has rößte Gebäube in Hollywood das ver Feuerwehr. — 
Unfer Bild zeigt das Gebäude ver Feuerwehr in Hollywood. 
EEEEEEHEE 

Hochkonjunktur für Geſpenſter — in England. 
Bon unſichlbaren Genenſtüänden unb raſchelnber Seide. 
Nachdem die Auftlärung ſeit 200 Jahren in den Ländern 

Mittel⸗ und Weſteuropas einen erfolszechen Kampf geczen 
den Aberglauben geführt hat, ſcheinen ſich die 
ſpenſter auf das britiſche Inſelreich zurückgez 
Wenigſtens fludet man in der engliſchen Preſſe 
Meldungen über Geiſtexrerſcheinungen, die ohn 
Würdigung wiedergegeben werden. So rent m 5 
über ein myſteriöſes Geſpenſt auf, das den ſiebzigjährigen 
Anthony Kynaſton und ſeine belben Töchter aus ihren einfam 
gelegenen Lanôbhaus vertrieben hat. In der Nühbe von 
Whiichurch lieat das Häuschen des alten Mannes, der feit der 
Weihnachtszeit in jeder Nacht 

durch unheimliche Geränſche in ſeiner Ruhe geſtört 

wird. Mr. Kynaſton und ſeine Töchter örten das Klopfen 
in einer Mauer, die die Küche vom Wohnzimmer trennt, im 
Kamin und in anderen Teilen des Hauſes. Einmal, als ihr 
Nachbar Ackerlev gerade zu Beſuch met urde dieſer durch 
einen unſichtbaren Gegenſtand erſchreckt, der ſeinen Aem be⸗ 
rüthrte, und zu gleicher Zeit vernahm man das Geräuſch 
raſchelnder Seide. ů 

Auf dem Tiſch und an anderen Gegenſtänden in der Küche 
erblickte man ſeltſame Zeichen und Hleroglyphen, deren Ur⸗ 
jprung nicht feſtzuſtellen iſt. Mr. Kynaſton erzüähit, baß dieſe 

eichen oft am Kage in ſriſcher Ausführung erſchlenen, wenn 
man einen Raum wenlae Miunten unbenhachtet ! Der 
alte Mann dot nachgeforſcht, ob es in der Geſch des 
Hauſes irgenbwelche furchtbaren Eretgniſſe göbe, die die 
Gelſter nicht zur be kommen ließen. Vielleicht wären 
jeine Nachforſchungen von garötßerem Erfolg aekront geweſen, 
wenn er einmal genau unterſucht hätte, ob es in dem alten 
Gebände Ratten oder ähnliche Nagetiere gibt, die ſich die 
Zeit bamit vertreiben, Hleroslyphen aus den Kirleſe eng⸗ 
zu knabbern und feGchbesder Herren ſowie kritiklofe eng⸗ 
liſche Revorter mit peuſtern zu foppen. 

   
    
      

  

   

    

  

  

  

  

Nilstenebentener auf der Sendhenk. 
Wes aus det Iuſel wurde. 

Ein gefäbrliches Abenteuer erlebten gwel Offlatere und 
drei begleitende Beamte, die ein engliſches Militärflugzeug 
Uber die Nordſee zu flihren batten. In dem Arm der Nord⸗ 
ſee, ber zwiſchen Norfolk und Lincolnſhire lieat, machte das 
Flugzeua auf einer kleinen „Inſel“ eine Zwiſchenkandung. 
ohne zu wißen, zaß ôieſe Inſel nur aus einer Sanbdauk 
beſtand, die in Flutzeiten vom Meer bedeckt iſt. Garnelen⸗ 
fiſcher, die den Vorgang von weitem beobachteten. benach⸗ 
richtigten ſofort die nächſte Rettunasſtation an der Küſte. 
Als das Rettungsboot bei dem Flugzeug eintraf. war dieſes 
ſchon zum größten Teii von den luten der Rordſee bebeckt. 
Die Mannſchaſt jedoch war bereits verſchwunden. Einige 
Beit baranf wurden die fünf Männer von einem Segelbopt 
an Hanb gebracht, das die unvorſichtige Fluazeugbefatzung 
noch rechtzeitig aufgenommen hatte. 

Die erſte Mohammebanerin als Kichter. In Simjeropol 
in der Arlas iſt Uibe Lartariſche Frau Seidrmetomva zum Richter 
ernannt worden. Es iſt ber erſte Fall, daß eine Erau aus bie⸗ 
kem motßcrnetedäntiſchen Voiisſtamm ein jolches Amt verleldet.   

Ireitag, den 20. Mai 1652; 
       

Der Stern der Liebesgöttin. 
Die Venns in dieſem Jahre n Erdnähe. 

Seit einiger Zeit ſtrahtt viele Stunden nach Sonnen. 
untergang ein überwältigend ſchöner Stern am Himmel. 
der die Augen aller Menſchen ſchon auf ſich lenkt, wenn die 
Syune kaum unter dem Horizont verſchwunden iſt. Dieſer 
aufſfallend prächtige Stern iſt die Venus, der Stern der 
Jiebesgöttin, der in dieſem Jahre im Verlauf der meiſten 
Wtonate als weitaus hellſter Stern der Regent ves Sternen⸗ 
bimmels iſt. Außer dem Monde iſi dleſer Stern m Welten⸗ 
raume unſer nächſter Nachbar und (ritt gerade in diefer Zeit 
Mulſchen une und die Sonne, ſo daß er uns ſehr nahe, ommt. 
Das Licht der Venus wird um die Mitte des Jahres ſo hell, 
daß wir in ſternenklaren Nächten darin unſere Schatten 
auf der Erde erkennen können, eine Wirkung, die von allen 
Stornen ſonſt nur der Sonne und dem⸗Monde wegen threr 
Lichthelligkeit zukommt. Die Lenus wird um dieſe Zeit eine 
Leuchtkraft haben, die über 6omal ſtärker iſt als das Licht 
der allerhellſten Sterne. 

Das Wunder der Venus erſchösft ſich in dleſem Jahre 
aber nicht nur in ſhrer Leuchtkraſt, ſondern ſteigert ſich durch 
ihre Begegnungen mit dem Monde und anderen belleuchten⸗ 
den Sternen. Der Mond begegnet der Venus ausſchlietklich 
in ſeiner feinſten Sichelgeſtalt, und zwar jedesmal um die 
Monatswende, eine Konſtellatton, die gewiß zu der Dar⸗ 
ſtellung der Göttin Venus als Reiterin anf der Mondfichel 
Anlaß gegeben hat. 

Der Benus gegenüber kommen wir noch mit dem Kilo⸗ 
metermaſtab aus. Während wir ſelbſt rund 15%0 Millionen 
Kilometer von der Sonne entſernt find, hat die Veuns 
etnen mittleren Sonnenabſtand von 170 Milllonen Kilos⸗ 
metern, kann uns alſo ſehr nahe kommen, ſich aber auch ſo 
weit von uns entfernen, daß ſie gewiſfermaßen im Schaiten 
des Weltenraumes für uns untertaucht nnd mit den ge⸗ 
waltigſten Fernrooren nicht mehr auszumachen wäre. 

Unm ſo beglſickter können mir ſein, den ſchönen Planeten 
in dieſem Jahre in ſolcher Pracht ſeine Bahn ziehen zu 
ſehen. Weun bei den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auch 
der Mars bisher etne arößere Rolle geſpielt hat, ſo in die 
Venus unſerer Erde nicht nur näher, ſondern auch mehr 
verwandt als alle uns bekannten Sterne. Sie iſt eine Erde 
mit heftigerem Pulsſchlaa, umkreiſt ſie duch die Sonne ſchon 
in 221 Erdentagen. Vor allem aber iſt ſie der Sonnenglnt 
vlel kräftiger prelsgegeben als die Erde feloft am Neauater. 
Wir Erdenbewohner wülrden uns auf der Venus wie in 
einem Dauerlichtſchwitzzad vorkommen; denn ſelbſt ihr 
Wolkenmeer ſoll ſchyn bis 5o Grad Celſius warm ſein, eine 
Berechnung, die ſich aber mit ſo vielen Fehlerauenen aß⸗ 
finden muß, daß man ſie nicht als bare Müinze nehmen 
braucht. 

Reuer Wolzkenbruch in Iliuois. 
Ueberſchwemmunasunalück im Staate Wyomina. 

W Le bruch niebcksenets⸗ iſt „ Dqhi vergangenen Nacht ein 
'olkenbruch niebergegangen, der die ganze Genend unter 

bruske geſetzt hat. ie es heißt. ſind zehn Perſonen er- 
runken. 

IAn den Gros⸗Ventree⸗Hergen im Staate Mvoning 
durchbrachen die angeſtanten Flnten eines Gebir, 
den Grok⸗Ventre⸗Damm und haben den Ort Wilfen 
überflutet. Bis jetzt ſind nur ſpärliche Nachrichten Eber die 
Folgen des Unglücks eingegangen. Der Ort bat 500 Ein⸗ 
wohner. — Eine chineſiſche Sieblung. die der Bruchſtelle 
näber ließt als Wilfon, wurde von den Fluten wengeipült, 
ebe ſich bie Einwohner in Sicherheit bringen konnten. Ucht 

eine nn e öpfung, fondern 8 
aroßen Beryrniſches im Jahrc 1925. 

Der amerihaniſche Ozeanſlug verſchoben. 
Vertand ſaat ab. 

Nach ciner Melduna des „New Hork Kerals“ aas en⸗ 
york wird das Fluazent, mit Lem Bertand und Chamber⸗ 
lain den Ozcan vorlänfig nicht Eerten 
kenten nyngsverſchebenheiten ab⸗ 
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gelagt kat. Als Erfanß für ihn käme viefleſcht Leutnant 
Hinton in Frane. 

Der Riekordflun Varis—Mostan. 

Ein von dem Piloten Thoret geſteuertes frawehfisches 
Sportflnazeng. das ſich auf einem Elug Varis—WMoskan 
befand, mußte in der veraangenen Nas“ wenen Moivr⸗ 
ſtͤdrung auf dem Flugplatz in Tempelhof viedergeben. 

Wie eine oKrreſpondenz erfährt, wird der franzöſtſche 
Flieger Thoret nach Paris zurückkehren, um von dort aus 
noch einmal zu verſuchen, durch einen nuunterbrochenen 
Flug von Paris nach Moskau einen Reßord aufzuſtellen, 
der blesmal durch die Zwiſchenlandung anf dem Temvel⸗ 
hofer Felb mißlungen iſt. 

Streit um eine Millipnenerbſchaft. 
Der Mae —2—— ——.—. Lr Veles giee? Enrhe. 

Zahlreiche ungariſche Rechtsanwälte führen geßenwätrde im 
Auite von rund 250 Perſonen, die in Ungarn und Tvons⸗ 
ſylvanten leben, einen Kampf um eine Erbſchar von uicht werchger 
als 150 Millionen Pfund Sterling. Dieſe ütige Summe Regt 
jeit ſieben Jahrzehnten bei der Bank von En⸗ 
belief ſich im Jahre 1857 auf rund 70 Milltonen Pſund Es 
handelt ſich um Nachlaß eines Juden Weißkopf, der K2 Beginn 
des 10. Jahrhunderts in dem bayeriſchen Städtchen Den 8e. 
als Pferdehändler tätig war und durch Geſchäſte mit dem 
ſchweres Geld verdienir. Er wurde aber ſchli zum Tode ver⸗ 
urtetit und ingerichtet, worauf ſeine Angehörigen nach Rumänien 

  

  

KustDanderter und ſich dort Weiß narmen. —— 
In Rumänien verheiratete ſich die Tochter mit einem Bieh⸗ 

händler Levy, der un⸗ England überfiedelte und dort 
Millionen hinterließ. dem Tode der Witwe ſtel die 
an die Angehöri⸗ in Rumänten. Ein Brief, der ſie von der 
Erbſchaft unterrichtete, blieb jedoch 25 Jahre mreffderl EEi 
wurde ſelbſt erſt wieder im Nachlaß der Empfängerin At. Dem 
dann beginnenden Erbſtreit machte der Wertkrieg wieder ein Ende, 
ierd erſt fetzt ſon verfucht werden, die Rachlommen des einſtigen 
bayeriſchen 
lommen zu laſten. 

„Ein alter Küfer“. 
12n0 Fahre alt. 

Ein bolländiſcher Botaniker entdeckte in einem Baum, 
deſſen Lobensalter er auf 1200 Jahre ſchätzt, eine Kolonic 
Holzkäfer, die ſich eine tauſendjährige Tradition zwangs⸗ 
länfig dadurch bewahrt hatten, daß ihr Baum vom Blitz ge⸗ 
troffen und einige Dutzend Käfer von der Außenwelt ab⸗ 
geſchloſſen im zolz eingefargt wurben. Der luftdichte Ab⸗ 
ſchluͤß erhielt in ſeinem werüprünarihen Suſtand, der ſich 
gegenüber dem heutigen Ausſehen dieſer Käferart nicht 
grundlegenb unterichied. ů 

jerdehändlers in den Beſitz der gewaltihen Summe 
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Die Nutznießer der Baiſſe. 
Banxdirettoren, die Millionen verdienten. 

In Berliner Börſenkreiſen herrſcht noch immer lebhaite 

Veunruhigung über die „ſchwarzen Tage“. Die Gerüchte, 

daß brutale Gewinnintereſſen als der eigentlich treibeude 
Keil gewirkt haben. veritärten ſich immer mehr. Maßgebend 

für den Vörſenkrach war bekanntlich die Auswertung des 

Veſt pelvereinigung, der Berliner Geof⸗ 

ban ung der Nevortgelder, der Leihgelder 

der Banken zu Spekulationszweclen. 
Da die Kürzung erſt zum 15. Zuni wirkſam werden ſoll, 

wäre eine Börfenpanik überhaupt nicht erfolgt, wenn nicht 

einige führende Mitglieder der Stempelvereinigung das 
Communiqué über die entſcheidenden Beſchlüſſe in einer 
alarmierenden Form geägeben hätten. An der Börſe wird 
ofſen darüber geſprochen, dan die Vorſtandsmit⸗ 
alieder der Deutſchen Vant und der Dis⸗ 
eonto⸗Geſellſchaft, die in der Stempelvereinigung 
eine ausſchlaggebende Rolle ſpieleu, mit allen Mitteln für 

eine VBörſenderoute tätia geweſen ſind. 
Gana offen nennt man an der Vörſe insbefondere ſchon 

den Namen des Vorſtandsmitaliedes der Deutſchen Banl, 
Direttor Selmar Fehr, als den Namen des arößten 
Millionengewinners bei dieſer Vörſenvauik. Direktor 
Selmar Fehr hat nachweislich vor dem ſenſationellen Be⸗ 
ſchluß der Stempelvereinigung rieſenhafte Blankoabgaben 
in ſehr teueren Aktien ausführen laſſen, er hat eine Baiſſe⸗ 
ſpekulation ſo großen Stils ausgeführt, wie ſie an der Ber⸗ 
liner Börſe von einer Einzelperſon noch niemals durch⸗ 
geführt worden iſt. Er verkaufte alſo zu hohem Kurſe eine 
Rieſeufſumme von Aktien, die er gar nicht beſaß, ſondern 
Wrl llietern wollte. Er rechnete alſo mit einem Sturz der 
Kurſe. 

Dieſe gefährliche und raffinierte Spelulation iſt ihm 
nur geglückt, weil er perſönlich mit den Ausſchlag für die 
Reportaelderverkürzung geben konnt, alſo perſönlich 
einem Beſchluß Geltung zu verſchaffen vermochte, der ihm 
ſür den Erfolg ſeiner Baiſſeſpelulation überhaupt erſt die 
Vorausſetzung lieferte. Direktor Selmar Fehr hat ſich ſo 
in wenigen Minuten den Erwerb eines Millionenver⸗ 
mögens geſichert. Die niedriaſte Gewinuſumme, die nach 
Meinung der unterrichteten Makler an Fehr geſallen iſt, 
beträgt 2 Millionen Mark: die höchſte Schätzung bewegt ſich 
zwiſchen 5½ bis 6 Millionen. 

Wie verlautet, wird die Berufsoraauiſativn der Bör⸗ 
ſianer eine Unterſuchung einleiten. Ihr Ergebnis wird in 
ellatanter Weiſe aufdecken, durch welche Form der „Arbeit“ 
mühelos Rieſenvermögen dem Publikum abgenommen und 
in die Taſchen weniger Bankdirektoren gejagt werden. 

Die Entwicklung des Danziger Hafenverkehrs. 
Im Monat April war ein. Eingang von 626 Fahrzeugen mit 

244 9•2 Nettoregiſtertonnen und ein Ansgang von 625 Fahrzeugen 
mit 337 505 Netlotegiſtertonnen zu verzeichnen. Hiervon waren 
mit Ladung verbucht im Eingang 20 Fahrzeuge mit 134741 Nrgt. 
und im iat Vear, 546 Fahrzeuge mit 309 045 Nrgt. Gegenüber 
dem Monat März iſt leine beſondere Veränderung zu verzöichnen. 
Esſind wohl wehr Fahrzeuge ein⸗ und ausgelaufen, aber die 
Nettoregiſtertonnage wie die mit Ladung verbuchte Nettoregtſter⸗ 
tonnage iſt nicht größer geworden. Im Monat März lieſen 

  

  

   

    

        

  

585 Fahr vrit 316 307 Rrgt. ein — davon 279 Fahrzeuge mit 
170891 Rigt. ais mit Ladung verbucht — und 591 Fahrzeuge mit 
311947 Nrgt. — davon 503 Fahrzenge mit 305 016 Nrgt. als mit 
IOndung verbucht — licſen aus. Gegenüber dem Monat März des 
Vorjahres iſt jedoch eine erhebliche Norgrößerung des Haſenver⸗ 
lehrs feſtzuſtellen. Im genanmen Monat lieſen 442 Fahrzeuge mit 
25 711 Nrgt. ein und 444 Fahrzeuge mit 263 542 Nrgt. liefen aus. 
Davon waren im Eingang 132 Fahrzenge mit 77 688 Nrgt. und im 
Ausgang, 408 Fahrzeuge mit 249 915 Nrgt. mit Ladung verſehen. 
Zum Uleberblick ſei hier angeführt, da 
Rettoregiſtertounnage beitrug April ! 
658 154 und April 1927: 682 517 Nrgt 

  

   
   

      

  

An sfuhr 589 436 Tonnen. An 
28 636 Tonnen, momit im Monat 

ielt worden iſt. Es folgte 
5 Holz nähert ſich den 

rden ſind. 

     

      Getreide wurde 3800 Tonnen, Jücker 6000 Tonnen 
Andere Waren wurden 87000 Tonnen umgeſchlagen. Hierunter 

   lallen Gasöl Sprit, Benzin und Zement. Die Einfuhr hatte eine 
Höhe von 22 Tonnen. Die Ernfuhr von Eiſenſchrott und 
Weizen war Monat April ziemlich groß, während die Ein⸗ 
juhr von Erz zurüclgegangen iſt. Auch die Einfuhr von Eiſenſchrott 
in diefer Höhe dürftc nur vorhborgehend ſein. Sonſt wurden noch 
eingcführt Heringe, Tabak, Kalkſtein. Phosphat, Kriegsmaterial, 
Aubtamobile, Erze, Schweſelkies und Salpeter. 

Die Srachtraten waren am Veginn des Monats ſchon 
unter dem nermalen Stand. Sie ſetzten für Schnittmaterial nach 
Eande8e anits l ‚ 37 Sh. 10 Standard ein und batten am 
Wn n einigen Schwuntungen den ſeit l8 
lieſten Stand don 34 Eh. erreicht. v e 

Dir Flagge nuch fiand bei den im Monat April im Hafen 
verkahrenden Fahrzengen Drutſchlaud wiederum mil 215 Dahr⸗ é 
jDeugen mit 103 610 Nrat. an erſter Stelle. Es folgte Schweden mit 
,Fahrzeugen mit, 84 627 Nräat. Tänemark mir 113 Fahrzeugen 
7 720 Nrgt.), England mit 30 Fahrzengen (41 684 Nrgt.), Nor⸗ 

wegen mit Fahrzengen (18 659 Argr.). Der Zabl der Fahrzeuge 
nath mi t mit 22 (1535 Xrgt.) und Polen mit 21 Fahr⸗ 
zeugen 1904 1 Nrgt.) folgen, jedoch rangiert der Nettoregiſtertonnage 
nach Letfland mit 16 Fahrzeugen (1 278 Nrgt.) vor. Es folgen 
dann Frankreich mit 7 (6494 Krgt.), Finnland mit 7 (3719 Krgt.), 
Eßtland mit 5 (1716 Nrgt.), Holland mit 4 (2l6l Krgt.), Belgien 
mit s and Kußlund Litauen, Oeſterreich und Bruilten mit je einem 
Fahrzeng. Das ruſſiſche Fahrzeug hatie 1983 Krgt 

In den erſten vier MNonaten des Jahres 1927 betrug der 
Cingang 2120 Fahrzeuge mit 1 232 790 Krgt. und der Ausgung 
211, Fahrzeuge ir 1 27 122 Äigt. Mit Ladung waren verbucht 

E 616 Nrgt. und im Ausgung 
Argt. In der gleichen Zeii des 
22 Fahrzeuge mit 98 715 Nrgi. 

Fuhrzeuge mit 901 196 Nrgt. Hierens er⸗ 

  

        

      

    

     

  

    
    

  Votjahres u 
und ausgeldagfen 1 

  

  gibt ſich, daß in dieſem Jahr der Hufenverkehr um ein Drittel 
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gegenüber dem Vorjahr zugenommen hat. Mit Ladung waren im 
vergangenen Jahr verbucht 453 Fahrzeuge mit 268 788 Nrgt. im 

Eingang und 1340 Fahrzeuge mit sbe 102 Nrgt. im Ausgang. Die 
mie Ladung verſehene Tonnage hat im Eingang um 80 v. H., im 

Ausgang um rund 34 v. H. zügenommen. r Leerlauf der Fahr⸗ 

jeuge hat alſo bedeutend abgenommen. Insgeſamt ſtellt ſich der 

kiaterſchied zwiſchen den erſten vier Monaten des Jahres 1927 zu 

1926 folgendermaßen: Die ein⸗ und ausgelaufene Tonnage betrug 

1927: 2479 012, ] 181U 911 Rrgt., bavon waren mit Ladung 

verſehen 1927: ( 042 Nrgt., 1026 1 120 896 Nrgt. 

  

  

Das demiſche Anletheangebot an Polen. 
Es wird noch verhandelt. 

Die ueulich von uus veröffentlichte Nachricht über ein deut⸗ 

ſches Anleiheangebot an Polen findet auch an der letzten Nummer 

des Organs des polniſchen G dels, bantd Aber u Han⸗ 

dlowy“ ihre Beſtätigung. Die Blatt will aber aus erſter 
polnijcher Quelle erfahren haben, daß das deutſche Anleiheangebot 

aus maßgebenden deulſchen Kreiſen mit dem Reichsaußenminiſler 

Dr. Streſemann an der Spiße ſtamme und daß die Ver⸗ 

handlungen hierüber immer noch ſchweben. Nach der Ablehnung 
des erſten dentſchen Angebots ſollen Vertreter deutſcher Banken 
dieier Tage wiederum in Varxſchla⸗ eingetroffen ſein, um der pol⸗ 
niſchen icrung neue Vorſchläge zu unterbreiten. Diesmal 

handle es ſich um eine Anleihe für die Regierung im Höhe von 
100 und für die Induſtrie und den Handel in Höhe von 156 Mil⸗ 

lionen Dollar, wobei die deutſchen Unterhändler hervorgehoben 
hätten, daß die deutjchen untGe, im Gegenſatz e den Ameri⸗ 
kanern leine Kontrolle über dik Verwendung der An G in Polen 
verlangen, wie auch die Tatſache, daß die deutſche Anleihe dem 
polniſchen Staate bedeutend Lichl zu ſtehen komme. Wie ver⸗ 

   

      

lautet, wird der deutſche Vorft in Polen eingehend geprüft, 

Rer. die Verzögerung mit dem Abſchluß der amerikaniſchen An⸗ 
leihe hauptſächlich zurückgeführt wird. 

Die Folgen der polniſchen Getreideeinfuhr. 
Die Handelsbilanz paſſv. — Das „vicke Enbe“ kommt nach. 

Die Aktivität der polniſchen Handelsbilanz hat infolge der 

notwendig gewordenen Getreideeinfuhr eine weitere Abnahme 

erfahren. Obwohl die ſtatiſtiſchen Angaben für den Mönat 

April noch nicht bekanntgegeben worden ſind, kann jetzt ſchon 
feſtgeſtellt werden, daß die Bilanz in dieſem Monat nicht mehr 

altiv. ſondern zum erſtenmal ſeit faſt einem halben Jahre paſſiv 
war. Vorerſt dürfte ſich dieſe Tatiſache im Wirtſchaftsleben nur 
wenig auswirken, zumal der Zloty dank einer überaus hohen 

Valuta⸗ und Golddeckung keinerlei Schwankungen unterlegen 
iſt. Ueberdies wird das meiſte enS Palligt Getreide gegen 
Sechsmonatswechſel gekauft, deren jälligteitstermin man 
allerdings mit Beſorgnis entgegenſieht, und zwar um ſo mehr, 
als die ſehnſüchtig erwartete amerikaniſche Anleihe wohl kaum 
zuſtanvekommen wird. mncheſitch dieſer Lage hängt die wei⸗ 
tere Entwicklung der wirtſchaftlichen Situation in großem Maße 
von dem KAusfall der. Ernte ab, über die bisher noch keine Be⸗ 
richte vorliegen. 

  

  

Finnlunds Handelsflotte. 
Nach Angaben des finniſchen Seefahrtsamtes beſtand die 

Handelsflotte Finnlands zum Beginn des Jahres 1927 aus 
4030 Fahrzeugen mit 477 920 N.⸗R.⸗T. gegen 4865 Fahrzeuge 
mit 180 904 N.⸗R.⸗T. im Vorjahr. Die Erhöhung der Zahl 
der Fahrzeuge um 65 beim Niedergang der Tonnage um 
3685 N.⸗R.⸗T. iſt dadurch zu erklären, daß die Zahl der 
Segel⸗ und Motorſchiffe geſtiegen, die der Dampfer zurück⸗ 
gegangen iſt, wobei jedoch die Dampfertonnage auf Koſten 
der anderen Fahrzeuge gewachſen iſt. Zum 1. Januar d. J. 
gab es 518 Dampſer mit 109 868 N.⸗R.-T. gegen 566 Damp⸗ 
fern mit 105 307 N. zu Beginn 1925. Ferner gab es: 

95 N.⸗R.T. (Anfang 1928: 9e mit 
    

    

  

   

  

  

  

779 Prähme mit 277 00 N.⸗R.⸗T. (3561 
— rähme als nicht 

ten Jahr ſowohl 
surückgegan⸗ 
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T. in den vorſtehenden Ziffern nicht einbegrißen. 

Sanierung des Stettiner Bulkan? Bei der Stettiner Ma⸗ 
ichinenbau⸗A.⸗G. Vulkan, Stettin⸗Bredow, ſchließt das abge⸗ 
laufene Geſchäftsiahr nach Streichung des Reſervefonds mit 
einem Verluſt von 3 209 673 Reichsmark. Die Regierung, die 
den Wunſch Hat, das Wert offen zu halten, gewährte der Geſell⸗ 
ſchaft hierzu vor etwa zwei Jahren ein Darlehen bis 15 Mill. 
Reichsmart, welches bisher mi: ungefähr 11 Mill. Reichsmarkt 
beanſprucht iſt. Man knüpfte bieran die Bedingung, daß die 
Banken ſich bis zu ill. Reichsmark gleichrangig beteiligen 
müßten. Der Großg ger ſtellt der Geſellſchaft einen Plan 
in Ausſicht, nach welchem Zur völligen Abdeckung aller von ihm 
geltend zu machenven Forderungen und der Banktredite zur 
Verfsagung zu ſtellen find: aus Mitteln des Verkaufs der Ham⸗ 
burger andi Wün ieitemer 2,3 Millionen Reichsmark Weſer⸗ 
Artien und 1 Mill. Keichsmart bares Geld, ferner ein Teil des 
nicht zum eigenktichen Werftbetriebe gehörenden Stettiner 
Terrains und außerdem ein Betrag, der nach Zufammenlegung 
des Kapitals 3·1 und Wiederauffüllung desſelben um 2,8 
Millionen Keichemart auf 5 Millionen Reichsmau gewonnen 
wird. Hiervon wird ven alten Attionären ein Be Ssrecht zum 
Vennwert zuzüͤglich Speſen angeboten werden, über deſſen 
Umfang die Generalverſammlung Beſchluß faſſen wird. Die 
Gejellſchaft würde alsdann ſchuldenfrei und mit Mitteln für 
den Betrieb ausgerüſtet ſein. 

Zu Hafenbaukndien für den Gdinger Hejen in der Ge⸗ 
neraldirektor der oberiſchlenſchen Geſellſchaft Röbur“ mit 
eirer Sonderkommiſſion nach England. Holland und den 
dentichen Küeinhäfen gefahren. Bekanntlich bat dieſe Ge⸗ 
ſellichaft mit der polniſchen Regierung einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, aut Grund dejten ſie einen Teil des Hafenaus⸗ 
baues in Göingen in eigene Verwaltung übernimmt. 
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Die Meſſe in Utrecht. 

Die 16. Niederländiſche Meſie kann in geſchäftlicher Be⸗ 

ziehung als die beſte bezeichnet werden. welche ſeit 1921 in 

üttrecht abgehalten wurde. Die Teilnehmerzarl war nicht 

nur größer als bei den früheren Meſſen der letzten Jahre, 
uor allem war eine beſſere Qualität der Teilnahme feſtzu⸗ 

it Auffallend war die große Anzahl hervorragender 

V rien, die ſich diesmal an der Frühjahrsmeſſe betei⸗ 

ligten, und nach Schluß derjelben ihre große Zufriedenheit 

über das erzielte Reſultat äußerten. 

Großes Intereſſe erntete die Gruppe Baumaterialien 
und Straßenbau mit ihren ſehr intereſſanten Einſendungen, 

die ſich durch neue Verfahren auszeichneten, ſowie die 

elektrotechniſche Gruppe, welche als ſolche zum erſten Male 

an der Mieſſe teilnahm, und woran zualeich der Konareß 

des Verbandes für elektrotechniſchen Handel und Induſtrie 

verbunden war. Die Möbelabteilung übte wiederum eine 

aroße Anziehungstraft aus. Die kürzlich zuſammengeſteitte 

örntppe Kextil ind Koufektion, wobei ſowohl Twente als 
Nordbrabant ſzwei wichtige niederländiſche Textilzentren) 

vertreten waren, gaben allen Anlaß zur Zufriedenheit. 

während in allen Abteilungen ohne Unterſchied eine auf⸗ 

geweckte Stimmung und enie Kaufluſt herrſchten. 

Das Ausland war, außer durch inbividuelle Teilnehmer, 

durch eine ſpczielle franzöſiſche Gruppe, welche ſchon zum 

zweiten Malc an der niederländiſchen Meſſe teilnahm, ver⸗ 
treten. Wie immer wal dic koloniale Abteilnna der Mittel⸗ 

punkt des Intereſſes: auch für Niederländiſch⸗Indien find 
auf, dieſer Meſſe bedeutende Auſträgt abgeſchloſſen. 

Die Anzahl der Ausſteller betrug bes gegenüber 
der Frühjahrsmeſſe 1926. Die Teilnehmer verteilten ſich 
ſolgendermaßen über die verſchiedenen Staaten: Nieder⸗ 

laude 626, Amerika 38. Belgien 10, Deutſchland 108, Enga⸗ 
land 58, Schottland 5, Frankreich 77, Italien 3, Norwegen 2, 
Oeſterreich 4, Schweden 2, Schweiz 10, Spanien 1, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 3, Ungarn 1. 

Die näthſte Meſſe wird vom 6. bis 15. September 1027 
abgehalten und wiedernm einen internationalen Charakter 
tragen: die Ausſichten für die Meſſe ſind in Anbetracht, der 
ſchon während der Frühiabrsmeſſe eingelaufenen Ein⸗ 
ſchreibungen ſehr günſtig. Beſonders iſt eine arößere Teil⸗ 
nahme vom Ausland zu erwarten. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 19. Mai: Norweg., D. „Dageid“ (035) von 

Königsberg, leer für Poln. Skand., Kaiſerhafen; dän. D. „J. C. 
Jacobſen“ (740) von Kopenhagen mit Gütern für Reinhold, 
Freibezirt; deutſcher D. „Ragnar“ (434) von Wismar, leer für 
Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwed. M.⸗S. „Zita“ (76) von 
Kopenhagen mit Schrott für Ganswindt, Weſterplatte; deutſcher 

M.⸗S. „Matilde“ (83) von Roſtock mit Getreide für Befrach 
tungsgeſellſchaft, Danzig; deutſcher D. „Freya“ (826) von Stock⸗ 
holm, leer für Moris & Cie., Hafenkanal: deutſches M.⸗Sch. 
„Frieda“ (66) von Hobro mit Schrott für Bergenske, Holm⸗ 
haſen; deutſcher D. „Heinz Ferdinand“ (5385) von London mit 
Schrott für Behnke & Sieg, Hafenkanal; ſchwed. S. „Gulden⸗ 
gate“ (64) von Stockholm mit Schrott für Ganswinvt, Weſter⸗ 
platte; deutſcher D. „St. Lorenz“ Cas) von Lübeck mit Gütern 
für Lenczat, Danzig; ſchwed. D. „Juno: (620) von Gotenburg. 
leer für Reinhold, Weſterplatte; deutſcher D. „Moskau“ (555) 
von Fredrikshamn, leer für Reinhold, Hafenkanal; ſchwed. D. 
„Guſtavsberg“ (775) von Königsberg, leer für Poln. Skand., 
Weſterplatte; Danziger D. „Baltitum“ (364) von Arhus, leer 
für Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwed. D. „Kari“ (892) von“ 
Stockholm, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwed. D. 
„Merkur“ (800) von Ostarshamn mit Kiesabbrände für Poln. 
Skand., Weſterplatte. 

Ausgang. Am 19. Mai: Norweg. D. „Lygerhorn“ (1097 
nach Helſingfors mit Kohlen; deutſcher D. „Naval“ (3100 nas 

i utſcher D. „Claus“ (153) nach Stettin mit 3 
D. „Ingrid“ (20) nach Orelöſund mit Kohlen; Danziger 
erpräſident Delbrück“ (620) nach Randers mit Kohlen; 

. ⸗Micolaus Jean“ (1182) nach Dieppe Soh⸗ 
„Bombera“ (1034) nach Gotenburg mit Kuhlen; 

. „W. C. Frohne“ (189) nach Kjöge mit Holz; lett. 
D. „Daugawa“ (751) nach Riga mit Koulen: ;lett. „Viſturs“ 
(338) nach Kopenhagen mit Kohlen; ſchwed. D. ⸗Mollöiund“ 
(135) nach Stockholm mit Gütern; poln. S. „Lwow“ (964) nach 
Gdingen, leer; deutſcher D. „Johann Ahrens“ (538) nach Ram⸗ 
nor mit Kohlen; ſchwed. D. „Bonden“ (377½) nach Landskrona 
mit Kohlen; deutſcher D. „Artushof“ (866) nach London mit 
Holz: dän. Sangbagger „Sydhavn“ (212) nach Sküdsker, leer; 
deutſcher Schl. „Heinrich Peters IV“ mit den Seel. „Frieda 
Peters“ (425) und „Hanſa“ (310) nach Steege mit Sohlen; 
Danziger D. „Pregel“ (196) nach Libau mit Gütern. 
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Der polniſche Holzſchlan iſt im vergangenen Wirtſchafts⸗ 
jahr etwa um 50 Lisa 60 Prozent höher geweſen als im 
Jahresetat vorgeſehen war. Der Grund dafür war die 
Abholzung weiter Strecken von der Forleule beimgeſuchter 
Wälder. 

Die günſtige Wirtſchaftskonjunktur in Loda bält an und 
iſt ſogar noch im Steigen begriffen. In Lods wurden in der 
letzten Woche nur noch 177 Arbeitsloſe reaiſtriert. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig., 19. 5. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,5? Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 11. Mai 1927. (Amtlich.) 
Weizen (127 Pfund) 16,50—16.75 G., Weizen (124 Pfund) 
16.5 G.., Weizen 1120 Pfund) 16.00 G., Moggen 15.50 G., 

  

     

Gerſte 1325—14,00 G., Futtergerſte 11,50—13,50 G., Hafer 
12.25—13,.25 G., Roggenkleic 10,75—11,00 G., Weizenkleie 
(grobel 9.50—10,25 G. [Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
gramm waggonfrei Danzig.) 
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Staffellauf „Quer durch Danzig“. 
Am Sonntagnachmittaa kommt wiederum der tradi⸗ 

tionelle Staffellauf „AOner durch Danzig“ zum Ans⸗ 
trag. Das Meldcergebuis iſt ein ſehr gutes. Der Lauf, an 
dem insgeſamt 29 Maunſchaften (darunter 4 Tamenmann⸗ 
ſchaften) teilnebmen, iſt in 8 Klaſſen eingetetlt. Das Haupt⸗ 
intereſſe wird naturgemäß der Start der Männerklaſſe & 
und der Sonderklaſſe G, der um 3 Uhr vom Heumarkt aus 
ſtattfindet, bennſpruchen. Die 755 Kilometer 'ange Strecke 
haben 18 Läufer zu durchlaufen: dieſelbe führt vom Heu⸗ 

  

markt am Weißen Turm vorbei über den Steindamm, 
Mattenbuden, Münchengaſſe, Langer Markt. Zeughaus⸗ 
paſſage, Stadtaraben, Irraarienbrücke, Nordpromonade, 

    

Turn⸗ und Fechtvereins 
Nachdem um 2.15 Uhr die 

Saudarube zum Sportplatz des 
Preußen auf dem Biſchofsbera, 
alten Herren (Klaſſe Civom Heumarkt geſtartet ſind, ſolgt 
an der Brücke Sandarube dir Klaſſe B (Damenklaſſe, die mit 
18 Länferinnen etwa 1,5 Kilomcier zu durchlaufen hat. Den 
Abſchluß der Staffelläufe bildet der Start der Männer⸗ 
klaſſe LVIIum 3.60 Uhr vom Heumarkt. Das Ziel ſämtlicher 
Klaſſen liegt auf dem Biſchoſsberg, woſelbſt im Anſthluß an 
den Lauf ein Fußballipiel zwiſchen der Ligamannſchaſt des 
Turn⸗ und Fechtvereins Preußen und der Danziger Städte⸗ 
mannſchaft zum Austraa kommt. 

  

    

    

   

Acbeiterſport am Sonniag. 
Am lommenden Sonntag kommen ſolgeude Spiele zum 

Austrag: J. T. Danzig J gegen Sportv. Vorwärts Lum 
102 Uhr auf dem Biſchofsberg. F. T. Schidlitz l gegen 
F. T. Langfuhr I um 1073 lihr auf dem Heinxich⸗Ehlers⸗ 
Plall. F. K. Danzig II gegen Sportv. Kreiheit UI, um à Uhr 
auf dem Biſchofsberg. FF. T. Schidlitz ! gen F. T. Lang⸗ 
fuhr II. ume9 Uhr auſ dem Heinrich-⸗Ehl' Platz. 

In den Jugendklaſſen werden ſpielen: Syorty. 
Plehnendorf Jgegen Sportv. Stern l, um 3 Uhr in Plehnen⸗ 
dorf, Sportv. Fichte Jgegen ichte [UI in Ohra, und Schid⸗ 
litz lgegen Adler J, um 9 Uhr auf dem Heinrich⸗Eblers⸗ 
Platz. In der 3⸗Klaſſe ſpiclen Fichte II gegen Schidlitz II, 
um 11 lühr in Ohra und ſreiheit lgegen Wichte I, um 2 Uhr 
in Henbnde. 

In Oliva kommen folgende Geſellſchaftsſpiele zum 
Austrag: Oliva Lgegen Sportp. Troyl I, um 2 Uhr; Oliva 1I 
gegen F. T. Sangfuhr III, um 3˙7 Uhr. 

* 

Handball. Die Serie nimmt ihren Fortgaug. Es ſpielen 
in der Jugendklaſſe am Sonnabend auf dem Heincich⸗ 
Ehlers⸗Platz, um 67e Uhr, die Ingendmannſchaften von 
Ohra und Langfuhr. Schiedsrichter Schidlitz. Platzverein 
baut. Am Mittwoch, dem 25. Mai, Ohra⸗Jugend gegen 
Sthidlitz⸗Jugend, um 672 Uhrein Ohra. Schiedsrichter Lang⸗ 
juhr. Ferner, 0 dem Heinrich⸗Ehlers⸗Pla3z, Männer 
II. Klaſie Langfuhr II, gegen Ohra II, um 677 Uhr. Schieds⸗ 
richter Schidlitz. 

    

   

  

   

  

    

Freiballonwettfahrt. Wie alliäbrlich, fand am letzten 
Sonntag eine Wettfahrt des Niederrheiniſchen Vereins für 
Luftfahrt. Sektion Wuppertal, um den Wanderpreis der   Stadt Velbert von Velbert aus ſtatt. Die Preisbedingungen 
verlangten eine 14ſtündige Wettfahrt. Es ſtarteten um 

Uhr früh 6 Freiballous. Der Ballon „Grak Zeppelln“ 
erlitt gleich beim Start einen HKüllendeſekt und mußte einen 
Mitjahrer ausbvoten: der Ballon landete auch ſchon nach 
kurzer Zeit bei Merlohn. Von Landungen der übrigen 
5 Vallons liegen bisher noch keine Meldungen vor, 

  

Europameiſterſchaften der Amateur⸗Wyxer. 
Der dritte Tag. — Sechs deutſche Vertreter in der Endrunde. 

Die letzten Entſcheidungen ſind gefallen. In den acht noch aus⸗ 
ſtehenden Schlußkämpfen allet Gewichtsklaſſen ſind nicht weniger 
als ſechs deutſche Vertreien, die um den Titel eines Europameiſlers 
lümpfen ſollen. 

Die drei deutſchen Boxer, die in den Ring gingen, blieben 
Wartich Die beſte Leiſiung vollbrachte Mülhe'r, der den harten 
En 
mit einem haushohen Punktſieg begnügen mußte. Maiers Sieg 
über Falt (Schweden) kam elwas überraſchend. Wer der beſſere 
Burer war, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da beide nicht viel 
zeigten Wenn mun aber das danernde Hallen des Schweden 
mir in Betracht zieht, ſo iſt das Urteil, das dem Dentſchen den Sieg 
gab, woht verſtändlich. Im zweiten Mittelgewichtslampf quali⸗ 
jlzierte ſich Chriſtenſen (Norwegen) ſür die Endrunde. Magyar 
(Ungarn) leiſtete zuerſt tapferen Widerſtand, war aber bereits in 
der dritten Runde jo ſertig, daß der Abbruch des Kampfes völlin 
Yi Recht erfolgle. Der leßte Zwiſchenlampf brachte ein glattos 
Fehlurteil, dein Ramm (Schweden) hatte im Schiwergewicht 
gegen Michgelſen (Däuemark) nie gewonnen. Da das Punkt⸗ 
gericht aber Rumm den Sieg gab, iſt wieder einer der beſten Boxer 
um den ehrlich errungenen Sieg gebracht worden und ein Favorit 
gerettet. In den fünf leichten Klaſſen wurden bereits die dritten 
Plätze eutſchieden, die vom Fliegengewicht aufwärts an Brofazi, 
Deutſchland, Spuner-Deſterreich, Gelbay⸗Ungarn, Berggren⸗Schwe⸗ 
den und Balacz⸗Ungarn fielen. Der Schwede kamm kampflos dazu, 
da ſein Gegner Lind⸗Norwegen wegen einer Augenverletßung nicht 
mehr auſtrat. 

Acht Nationen ſind an, den Endkämpfen beteiligt. 
Deutjchland mit 6 Vertretern, Schweden mit 3, Italien 2 und 
Holland, Ungarn, Dänemark, Belgien, und Norwegen mit je einem 
Borer. Bei deu letzten Europameiſterſchafteun 1925 holle ſich⸗ 
Schweden 3. Titel, England und Dänemark je 2, während einer 
durch Pladner au Fraulreich fiel. 

  

     

Droperi- Dominił- latz Bruno Fasel Lesse M, v undH2 
Drogen,. Farben, Pariülmerten, Verbandstotte. 
Selfen sowie sämtliche ins Fach schlagende Artikel 

zubensôrteile — Anlagen 

R A D ů O-SEAA Gololchmiecegaffe'8 
Akkumulatoren-Ladestatlon 

Len Sie solbst, — wirklich 
ob nicht auch preiswert 
Sie im Be- in Riesen- 
darſsſalle gute auswahl 

Breitgasse 95 bei Möbel-Marschall iinden. 

  

Im Eudſpiel um die Köniasberger Hockeymeiſterſchaft 
ſchlun am Mittwoch V. f. K. Asco g8:0 (3: 0). Nach dieſem 
Ergebnis wird alſo V. f. K. im Endſpiel um die nordoſt⸗ 
deutſche Hockeymeiſterſchaft ſich mit dem Sportverein Ma⸗ 
rienwerder zu meſſen haben. 

aſtroem (Schwedent) oft ius Schwimmen brachte, ſich aber doch⸗ 

  

  

Bis zum 23. Mai 
werden die Neubeſtellungen für den Monat 
Zumi durch die Poſtboten entgegengenommen, 
Wir bitten daher unſere Leſer, welche das 

Abonnement bei der Poſt beſtellen, 
den Bezugspreis bereitzuhalten. 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 

Ein neuer Schwimmrekord. Am zweiten Tag des inter⸗ 
nationalen Magdeburger Hellas-Schwimmſeſtes ſtellte der 
junge Magdeburger Schumburg (Hellas) über 200 Meter 
im Rückenſchwinmen mit 2 4/ einen neuen deutſchen 
Rekord anuf. 

Ueberragende ennliſche ußballerkolge in Dentſchland. 
Die engliſchche Beruſsſpielermaunſchaft Burnle trug am 
Mittwoch das am Sonntag ausgejallene Fußballſpiel gegen 
Viktorin-Hamburg aus und gewann 10:4 (5: 2). Die 
Eneländer waren den Deutſchen in allen Punkten über⸗ 
legen. Hamburg hatte in ſeinem Torwart eine ſehr ſchwache 
Stütze, dazu kam noch, dan anch die Verteidigung reichlich 
nervös ſpielte. Bei deu Euovländern geiielen der Angriff 
und die Läuferreihe. Der Torhüter war ausgezeichnet. 

Der Kampf der Städtemannichaft Hamburg genen Bre⸗ 
Regr Arbeiterfnüball am Sonntag ſah Hamburg mit 6:0 
ſiegreich. 

140 600 Mark für einen Spieler! Englands Fußballſport 
verzeichnet einen neuen Relord. Der ſchottiſche internatio⸗ 
nale Mittelläuſer James Gihſon wurde von Nartick 
Thiſtle um die Summe von 140000 Mark an die bekannte 
Aſton Billa „überlaſſen“. Gibſon zählt zu den berühmleſten 
jchotliſchen Spielern und wirtte erſt jüngit im Treffen gegen 
England mit. 

Die ſäcchſiſche Rußlandelſ, die den deutſchen Arbeiterfußballſport 
während drei Wochen in Rußland vertreten wird, hat am Montag⸗ 

  

abend von Leipzin über Verlin die Reiſe augetreten. Die Zu⸗ 
jammeujetzuug der Maunſchaft iſt folgende? Sparle (DSV.), 
Mücllich (DSV.), Nieſe (DSe.), Bogen (Leipzig-Südweſt), Lindner 
[DSV.), Müller (Sachjen⸗Chem.), Petruſchle (DSV.), Schmidt 
(L.⸗Stötteritzl, Richter (DSB.), Selchow (Helios⸗Dr.), Theuſer 
(L.⸗Eutritſch. Als Erſatzſpieler fahren mit: Durtſchly (Vorwärts⸗ 
Chemnitz), Schueider (Simſon⸗Chemnitz) und Grübner (Leipz.⸗Weſt). 

Städtefpiele im Arbeiterſport. Im Handball-Stüdteſpiel Leipzig⸗ 
Verlin ſiegten die Sachſen überlegen mit H: 2, das Raffball⸗Städte⸗ 
ſpie! Leipzig Zwickau gewann die Leipziger Mannſchaft mit der 
hohe Punktzuhl von 13: A. 

Eine parnduxe Entſcheivung traj kürzlich die Neuyorker ſtaat⸗ 
liche Bor⸗Kommiſſion. Jack Delanp, der Weltmeiſter im 
Halbſchwergewicht, der gegen Malony müchtig verloren hatte, 
ſollte gegen Paolino anutreren. Die Voxing⸗Kommiſſion, 
ſchlau wie verärtige Herren Daibſchn ſind, verbot dieſes Trefſen 
mit der Motivierung, der Halbſchwergewichtsmeiſter hätte in 
ſeiner Klaſſe noch genug Widerſacher und dürfte deshalb in 
leiner höheren Gewichtsklaſſe boren. Darauf hin legte Delaney 
ſeinen Titel nieder und darf jetzt, als Boxer ohne Titel, gegen 
Paolino antreten. Parovox aber wahr, 

Das finniſche Arbeiter⸗Bundesfeſt wird vom 16. bis 19. 
Juni in Helſingfſors ausgetragen. Dazu ſind bereits 3000 aktive 
Sportler angemeldet. Das Feſtprogramm wirp in finniſcher 
Sprache und in Eſperanto gedruckt. 

  

  

  

  

   

  

   

   

      

    der Schuhmode ist unersch 

Umsatz 

  

   
Sämtliche 

Schuhreparaturen 
schnell. sSauber 

biliig 

— 

  ö 

  5     
  

  

steigt täglich unsere Kundenzahlt 
Unsere Auswahl in Schöpfungen 

Spflieh 

unsere große Auswahl u. erhöhten 

billige Preisel 
    

     
      Beigæ 

Hcehnain 
acCcokal 

A, im eleganter Ausfiih Wif. 

eleganter Blattsckaitt. 
feiaste Rahmw. 

     

  

    

    

  

     m. passendem Kohinooreinsatz, — 

   

    

       

   
   

    

    
   

Blond u. grau 
, mit entzückendem 

Blattdurchbruch, 
init. Louis-XV. Absatz 
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Guu 

Grau, beige, Kroko. 
Eidlechse, Prüaelle ιì 0 
gepreßie Muster, Louis-XV.- C&σ 
Absata 

M e 

7 

  

Blond, grau, Nacco 
i. schönst. Modellen 19.50 275 

Iwit. Kroko u. Schlange, 1 
G, die große Mode. — 

Braun Kinder-Stiefel 6* 
echt Boxkalf, Gr. 25:26 7.50 
Cr 23—24 6.90, Gr. 20—22 

Kroko-Prünelle-Spange E60 
gute Paßßform, sehr preiswert „ 
Gr. 27—30 6.50, Gr. 25— 26 
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      ü letrt Müichkannenfase 7 

ů Mudio⸗-Stimme. 
Programm am Sonnabend. 

12 Uhr mittags: Schulfunkſtunde: „Das bekränzte Jahr.“ Eine 

Lite, deutſcher Gedichte mit Erlämerungen: Mettor Krauledat. 

— Uhr nachm.: Dauziger Darbſetung: Glockenſpiel von Si. Ka⸗ 

tharinen. . 4.50—6 Uhr, nachm.: Mlasmußtt, ausgejührt vom 

Köninsberger Vlas- und Streichorchrſter, Leitung Napellmeiſter 

Felir Prawuicgak. — 6.05 Uhr nachthu.: Landwirtichaftl. Preis- 

berichte. Verliner Schlachtviehnotirrunten. — (. J% Uhr nachm.: 

MWeltmarktberichte; N. Prinz. 6.—0 Uhr Uachm.: Tunziger Dar⸗ 

bietung: Literarilche Plauderſtunde (Vücherſtunde): Paul Sellke, 

Haniabuchhandlung. 7 Uhr nachm.: Engliſcher Sprachunterricht 

für Anfänger: Dr. Wißmann. — 8.1, Uhr nachm.; Wetterbericht. 

— b.l5 Uihr nachm.: Lanziger Darbietung: Slawiſcher Orchoſter⸗ 

Abend, ausgeführt vonr Miigliedern des Danziger Sluditheater⸗ 

  

   

  

    

Orcheſters. Leilung: Kapellmeiſter Otto Selberg. I. Ouvortſtre z. 

Op. „Der Kuß“, von Smetana. 5. Fontaſie äb. d. Op⸗ „Die ver⸗ 

kauſte Braut“, von Suetaua. 3. Slamiſche Nhapſodie, von Dvorat. 

J. Zweiter Eatz a. d, Sinfonie palheligue, non Tſchalkowſly. 
von, Vrüll. 6. Caprice 

    

    h. Huvertüre z. Op. „Das goldene, Kre u, Vrüll. 6. 
hrillante (iotg arngoncha. von Ghinka. wei ſlawiſche Tänze, von 

Dyorak. 8. Melodie, von Rubinſtein. H. Capriccio italienne, von 

Tſchaikowfty. — In der Paltſe, ca. 10 Uhr nachm.: Vetterbericht, 

Tagesneuigleiten 
            

  

Damen-dtrümmnie 
Seldemflor m. Kunsinaht, Doppel- * 

7⁵ 

sohle, Hochlerse, schwarz und 
moderne Farben 

StEidemlor 

2* 

leines, klares Gewebe. 
Farbenauswabl 

Ssidenüar 
vorrüthcheé Qualitstsstrümpfe, 
grobes Farbensortimet 

EA 
pe.Qurl., einmasch., AiacheSoble 
bevond. haltbar. in 20 Modefarben 

MHemwen-Socken 
Oualität. 

Herren-Sochen 
Seidenflor. meliert. 
neueste Muster 

1* 

H — E— Soclen ade, eilegant 0 Mil 16 75 billig zu verkauſen. Mosterit Vonsbeide. deraate Dbamen- Mnniee Hartenrdt 
uster ität, wil ibiü„ Strümpfe Ciste 2 . . U mil Kurn Beigen, A.D—Velkilirche 1. 
  

Xkinder-Söckchen 

  

   

    

    

  

     

    

    

   

     

    

mit bunten Wollrändern 
Cr i 2 3 5 6 7 Adler- 

755 85 P 55P 1.05 1.15 1.5 1.40 Waschseide 

Hinder·Mnie Struͤmmie 
wit bunten Wollrändern 1* 

Gröge 4 

Jede weitere Größe 25 P mehr 

    

Bemberg- 

  

Tlache Sohle, gar antiert 
tenlerlreie Ware, 
moderne Farben 

é Versammſummts--Ainseitter ů 

Soz. Arbeiter⸗ZJugend Langfuhr. 
Ueben zur Werbefeier. 

Freitaag, den 20. Mai: 
Das Erſcheinen jedes Mitgliedes 

vorm. 10 Uhr: 
P. MW. B. und Berband der Kupferſchmiede. Sonntag, den 2. Mai, 

Frauen unjerer Mitglieder können an der Beſichti⸗ 

Die Inſtallati 
gKung teilnehmen. Führung durch die neuerbaute Badeanſtalt der 
Krankenkaſſe Wallgaſſe. 
ſich um 16 Uhr. Alle übrigen Mitglieder um 10% Uhr. An⸗ 
ichließend in der Meßjehalle gememſame Vortragsverfammlung. 
Thema: Kranlenkaſſenwejen. Zaͤhlreichen Beſuch erwarten die 

onsbranchen verſammein 

lit erforderlich — Sountag, den 22. Mai: Hiermit Verwaltungen. 
laden wir fämtliche Ortsgruppen zur Teilnahme am . „ 
MWerbeumug in Langfuhr ein. Abmarſch 2 Uhr von der Freier Segler⸗Alub Aeolus a. B. Sonntag, den 22. Mai: An⸗ 
Schule Neulchuttland. Mulſikinſtrumente mitbringen. iegeln nef, Wiup aren Aüßzmncbt, re Veiaſum, inpitz uen 

ArheiterJugend, Syrccichor, Preitaga, abends 7 uUhr: Sporigenoſten und deren Angehsrine kahren leüo dar. Aiid Uer 
Vrobe Jür.hre Parkelwelhe- geler Darf febten-. 5 Seſen megigpv Deenfan, Kig ünen Sige wö 

SPD., Ohra, Sonnabend, abends 7 Uhr, in ber Sporthalle: hil. Neüfahr. Trelvunlt: Gaßthaus Klatt. 
Wichtige Vertrauensmännerverjammlung. Arbeiter⸗Nabſahrrrverrin „Solibarität“, 6. Bezirk. Sonn⸗ 

Soz. Arbeiter⸗Ingend, Crtsgr. Hürgerwieſen. Sonnabend, tag, den 22. Mai, nachm. 212 Uhr: Beteiligung am Umang 
den 21. Mai, abends 7 Uhr, und Sonntag, den 22. Mat, 

Treffen zur Wahlarbeit beim Genofſen mordens & Uhr: 
KFever, Sandwea 72. 

SD., Zoppot. Ma: 
morgens 7 Uhr (Treſſpun 

Freie Sänger- Vereinigung Vangiuhr. 
26. Mat (Himmelfahrtl: 
für alle Chöre 7 

L ü 

ümpie 
und Schlüpfer 

in bekannt guten Qualitäten, besonders billigl 
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Maj 

    

Lſpd    

Damen-Schlüntfer 

95. 

é Trikot 
ſarbig. 
verstürkter Schritt 

Trikot 
larbig. solide Oualität, ver- 
stärkter Schritt 

Triot 
ſeste Qualltät, gute Verarbeitung. 
hübsche Farben, Größe 14. 

Teikot 
Pose Qualität. besonders halibar. 
uüͤbsche Farben, Größe 42. 

Eiket 
mercerisiert, schwere Qualität, 
beste Verarbeitung. Cröbhbe 4 

Seidenflor 
ſeine Oualitãt. doppelter Schriit. 
in vielen Farben. Grõhbe 4. 

teinste crepe· de-chine · artige 
Qual., entrückendeFarb.alle Gr. 

          

   

    

      
   

Prinzeſ-Röcke 
Kunstseide 

leinste erepe· de · chine· artige Qualität 

i großem Farbensortimeni 

Stück 

  

       
    

  

   

     
     

Der Lꝛve klebt mit siche-er Hand 
die Schönste Tapete dir an die Wand. 
drym schmücke dein Heim behaglich aus, 

TAPETEN 
DAESERE TaPETEN-HAus 
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Frühjahrs-Hüte 
Stets dat Allerneuesté 

in gaten QOuslitsten von .50 an 

Fa. Grete Böncher 
Jopengasge Kr. 53 / Tel. 2231   

— noch gut 
  

  

  

Sofas, Chaifelongques, eiſerne — 
Hatent. und Auilege.Matratzen 4 

S. SSE, Heiliet- SSiſt- Saffe Aär. 99 

Die beste Arbeit 
1 mU 5 

Moses Cohn, Schichaugasse 8 

kav 

   

der Ingend Sonntag, den 22. Mai, 
t: Krimtinalbaracke). 

wWamilienausflun. 
Uthr vorm. Ecle Eſchenweg. 

  

   

    

   

  

    

   

nehme ich in Zohlung. 
Sing. Sotmtes, 

a. Pianohandlung 

Dreireiher, 

Schüntetdamm 12. Lof. 

Piamss, 
große Austpahbl- 
M. Bectelea, 
Sandegaf 112. 

Sammelplatz 

Donuerstag, den 
Sam melblatz   

Schule Hochitrieß. 
auläßlich des Stijtungsfeſtes der Ortsgrunpe Langfuhr. 

Der Bezirksſportausſchuß. 

Abfahrt ab Heumarkt 
Arbelter⸗Rapfahrerverein „Vorwärts“. Sonntag, den 22. Mai, 
Sr nach Cttomin. 
6 UÜhr. Nachmittags 2 lihr Abfahrt vom Heumarkt zur Be⸗ 
telligung am Stiftungsfeſt Lanafuhr. Um rege Beteiligung 
an dieſem Umzug wird gebeten 

pünktlich 

  

  

  
  
  

     
  

  

  

  

         UHax Willer, Danzig. l. Darmm 14 
Eue²e Liblschgasski, Neuteich 
Fris Jerchhe, Tiepenhof 

Verkauf durch: 
keinrich Folchert, Liegenort 
Fris Tielke, Schenebern 
Frisb Hoevner, Neumonsterbery 

  
  

  

    

  

      SVeeerersersetsts,, 

Kinderwagen 
(Weltrarke Brennabor) 

größte Auswahl am Platze, 

Jahrräder 
nur beſte deulſche Marken. 

Erſatzteile aller Art, 
Petigeſtelle, Matratzen 

für Kinder und Erwachſene 
am beſten und dilligſten dei 

K. Brauer, 
Faulgraben Nr. 18. 
Minute vom Bahnhof. 
Auch Tetlzahlung 

— ᷣW— 
Nenerbaut. Holzhãuschen 
mit Laden riſtenz) i 
guter Lnge Langfehr. 
von gleich 0 rt. 
Ang. n. 1 ů ů‚ 

Alie gute Geige 
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1* 

7˙⁰⁶ 
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83* 

       

          

     
     

   

    

     
    

        
    Kleiberſchrank. Regulator, 

Schreibtiſch, Betißeßtell, 
iſche und Vilber, 

Pis zu vertauien 

Spyorinupiegewagen, 
gelb, met Verdeck, ſehr 
gut erhalten. zu verkauf. 

Anlerichutiedegalle. 15. 

60%%000000%% 
lte Gitarre (edler 

preiswert zu verkau 
u. 1045 a. d. Ex.⸗ 

  

    

  

    

     
      
   
   

    

   
on) 

bültäſten in verichied. 
Größen u. Stacheldraht, 
auch in kleinen Mengen 
billig àzu haven 

       

mit Verdeck 25 G., 
erhalt. Selbſtfahr. 10 G., 
gr. Segelborrt mit Segel 
5 G. vertauſt 

„Frauenlod“, 2, 
mannen m 
Aliaſch. prei 
Lettau, Danzis 
an der Breitenbachbrücke. 

  

eiatfter, Stack von 75 Pan 
Strängse .. von 80 Pan 
Wechleigen, itr. von 10 Pan 
Wiachinch., St. v. 48 Pan 
WMöbeigurte 

von und 40 Pan 
Rolla aunae, 

eler von 78 Pan 
Rohhaarbeson v. L. OB an 
Kokosbesen vou 95 han 
Fensterieder von 90 Pan 
Rohrklopfer von 95 Pnn 
Kieldarbüraten v. 50 Pen 
Schunbürsten v. 75Pen 

Stahlweren 
und Sunefferel- Annahme 
Sattler v. Isperſerer ech. Rabett 
Bürston- und Selterwaren- 
Vertrieb. Danzig, Alistärtt. 
Grab. 102, Mahne d. Maruth. 

  

  

Achtung! 
(önt erhaltener 

Spor tliegewagen 
auit 

Haltstlor I, 1 Tr. 

Fahrrad 
gut erhalten, zu verlauf. 

2.— 

  

Gut erha 
MWaſchmaſchine 

   
„zu verkauf. 

zin, Althof 2, 

   
   

    

   

  

   

  

     

Farben 
am besten nur bei 

Hcinert 2 Mornatt 
2. Damm 1 emſtütse 
Firnis u- M, L. 70 
la Lacke alnees, alinzend 

Die beston Pinsel b 

Faſt neuet. heller 
Strickmantel 

zu vertaujen, 25 G. 
Schild da, 2, rechts. 

Maßfmokinganzug. 
Cutaman und „ 

1. P. hohe Damenſchuhe, 
Gr. 3‚, anes faſt neu, 
Detekturapparat m. Hoͤr., 
Marte Tejag, preiswert 
zu verkaufen. Breaun, 
Engl. Damm 5, 3. Thve. 

Maurer⸗ 
Handwerkszeng 

zu verinufen 
Mauſegaſſe 13, 2 Tr., 

  

  

Kinder⸗Bettgeſtel, 
    
weiß, u. Kinderwag. z. vk. 

Steſſanpwſti, 
Lauentaler Mrg 43. 

Motortüder, 
neue und gebrauchte, zu 

verkauſen., cuch Teilzah⸗ 
lung. Gencralvrrtrerung 

  

    

  

u. Be für Siott torräder. 

‚ noch 1 Uhr.] Peierfiliengaſſe 3. 
J. Kichter, Danzig, Fenſelan X G0. 

Nehrungel. Weg . 

Empfehle junges ſertes 
Küchenſchrank Fleiſch binig 
binig zu verfaaſen. oßſchlüchterei, 

Krauſe, Neunaugengaſſe, Eingona 

Peterſtliengaſſe 17. Häker⸗ u. Ivhannisgaße. 

2 2 
Fabrraz Leere Eiersinen 

  

ig zu verk. Johannis⸗ 
gaſſe 68, Ecke Prieſtergaſfe   

  

Ler Tiſch, Leberteſſer, 

Lchreidmeſch (Standart), 
Negulator, Bilder 

jebr brei ů 
Barſt. Graben 

Pliſc-Soia, 
jebr preiswert zu verl. 
ELl Graben 44, pt. 

Svorberdgolk 
*2 Brock, 

WMöbse S — 
Paradi e 19. 

„Ein jaſt nrues 
Sofe 

billig zu vertaufen. 

Schüffeldamm 2 

Sat. Schlafogen 
Plüichſofa 

Stühle 4 G., Gr. Spieg. 
28 G., Klappiportwage 
28 G., Grammoph. Kle 

„ dill. 
Vöttchergaße 3. 

   

      

    

      

     

      

erhalten, zu ver⸗ 

A. Sriock,     
   


